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Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

ZALU ' koigenttN ' eu !
Wie bereits in einer früheren Nummer des „ VorivKrts " be¬

kannt gegeben wurde , findet der diesjährige Parteitag am

Sonntag . 22 . Oktober , und die folgenden Tage statt .
Als Ort für den Parteirag ist voriges Jahr Köln a. Rh .

bestimmt worden .

Entsprechend den Bestimmungen der ZZ 7, 8 und 3 der Partei -
Organisation ' ) berufen wir hiermit den Parteitag auf

Sonntag , 22 . Oktober , nach Köln
i » das Lokal zum „ Karl der Groste " , Aachenerstr . 64 . ein .

Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt :

Toitntag . 22 . Oktober , Abends 7 Uhr . Vorversamm -
lun g. Konstituirung des Parteitages . Festsetzung der Geschäfts�
und der Tagesordnung . Wahl einer Koulinission für die Prüfung
oer Vollmachten .

Montag , 23 . Oktober , und die folgenden Tage :
1. Geschäftsbericht des Parteivorstandes .

Berichterstatter : I . Auer .

2. Bericht der Kontrolleure .
Berichterstatter : H. Meister .

3. Parteipress « und Agitation mit besonderer Berücksichtigung

der Landagitation .
4. Bericht über die parlamentarische Thätigkeit .

Berichterstatter : P a u l S i n g e r .

6. Maiseier 1894 .

Berichterstatter : W. L i e b k n e ch t.

6. Antisemitismus und Sozialdemokratie .
Berichterstatter : A. Bebel .

7. Anträge zu Programm und Organisation .
8. Wahl der Parteileitung und Bestimmung des Ortes , wo

sie ihren Sitz zu nehmen hat .

Parteigenossen ! Bei der Kürze der Zeit , welche uns noch

von dem Zusammentritt des Parteitages trennt , ist es noth -

wendig , wo dies nicht bereits geschehen ist . sofort zur Wahl der

Delegirten und der Berathung eventueller Anträge zu schreiten
Tie Anträge selbst müssen spätestens bis zum 11. Oktober in den

Händen des Parteivorstandcs
Berlin SW . , Katzbachstr . 9

sein , wenn sie , entsprechend den Bestimmungen des ß 8 Abs . 2

der Parteiorganisation , im „ Vorwärts " veröffentlicht werden

und in die gedruckte Vorlage für den Parteitag Aufnahme

finden sollen .
Tie Adresse des Lokalkomitees in Köln , bei welchem die

Anmeldung der Vertreter stattzufinden hat und wo Auskunft
über die Wohnungsverhältnisse : c. gegeben wird lautet :

Hermann Zeising , Köln a . Rh . ,
Rudolfsplatz 2, III .

Maudatsformulare find durch das Parteibureau
Berlin SNk » , Katzbachstr . 9 ,

wohin auch alle sonstigen Zuschriften , Anfragen je . zu richten

find , zu beziehen .
Mit sozialdemokratischem Gruß

Berlin . 13. Seplemoer 1893 .

Der Parteivorstan d . " )

' § 7. Alljährlich findet ein Parteitag statt , der von der

Parteileitung einzuberufen ist .
Hat der vorhergehende Parteitag über den Ort , an welchem

der nächste Parteilag staltsinden soll , keine Bestimmung getroffen ,
so hat die Parteileitung mit der Reichstagsvertretung hierüber
sich zu verständigen .

8 8. Die Einberufung des Parteitages muß spätestens
4 Wochen vor dem Termin der Abhaltung desselben durch das
offizielle Parteiorgan mit Angabe der provisorischen Tagesordnung
erfolgen . Die Einladung zur Beschickung des Parteitages ist min¬
destens dreimal in angemessenen Zwischenräumen zu widerholen .

Anträge der Parteigenossen für die Tages -
ordnnng des Parteitages sind bei der Parteileitung einzureichen .
die dieselben späte st ens 19 Tage vor der Abhaltung des
Parteitages durch das offizielle Parteiorgan bekannt zu geben hat .

8 9. Der Parteitag bildet die oberste Vertretung der Partei .
Zur Theilnahme an demselben sind berechtigt :

I . die Delegirten der Partei aus den einzelnen Wahl -
kreisen , mit der Einschränkung , dahin derRcgel kein Wahl «
kreis durch mehr als drei Personen vertreten sein darf ;

2. die Mitglieder der Neichstagsfraktion ;
3. die Mitglieder der Parteileitung .

Die Mitglieder der Neichstagsfraktion und der Parteileitung
haben in allen die parlamentarische und die geschäftliche Leitung
der Partei betreffenden Frage » nur berathende Stimme .

Der Parteitag prüst die Legitimation seiner Theilnehmer ,
wählt seine Leitung und bestimmt seine Geschäftsordnung selbst .

»' ) In unserer ersten Bekanntmachung in der Sir . 220 war
aus Versehen in « 9 Ziffer 1 der zweite Absatz aus dem

früheren Organisationsftatut mit abgedruckt . Dieser Absatz ist
auf dem vorjährigen Parteitag außer Kraft gesetzt worden .

Die
enrfgelilaTeuen IsriisiKe .

Eine alte Fabel erzählt , daß ein Frosch , von Neid er -
füllt über einen majestätisch daherschrertenden Ochsen , sich
gerühmt habe , er könne ebenso groß , kräftig und schön sein ,
wenn er nur wolle . Aufgefordert , dies zu beweisen , blies

er sich ans , er blieb aber nur ein Frosch und keiner merkte
die Aehnlichkeit mit dem Ochsen .

An diese Fabel werden ivir durch das fünfundzivanzig -
jährige Jubiläuni der Hirsch - Duucker ' schen Geiverkvereine
erinnert . Unbeachtet geblieben in der Politik und in den

wirthschastlichen Kämpfen unserer Tage , holen sie nur tief
Alhem , blasen sich auf und bleiben doch wie zuvor —

Frösche .
Es ist ein mißliches Ding um Jubiläen , die nieniand

zu sciern beabsichtigt , ja an die niemand denkt , an die
man erstI durch die Jubilare selbst gemahnt werden muß .
Hierail ließ es freilich Herr Max Hirsch nicht fehlen . Er

selbst schrieb eine Broschüre über die Gewerkvereine , einer

seiner Kommis , ein Herr Oskar Pache , verarbeitete das
von Herrn Max Hirsch gelieferte Material zu einer
ebenso ernst geineinten , als Heiterkeit erweckenden Bro -
schüre , die unter dem Titel :

'
„ Max Hirsch . Ein Bild

seines Lebens und Wirkens " , erschien . Herr Hirsch schmückte
den von ihm redigirten Gcwerkverein , ebenso wie die Pache -
sche Broschüre niit seinem schönen Bildnisse und ein paar
Blätter ließen sich herbei , die grrroße Bedeutung der „frei -
sinnigen " Arbeiterorganisation in freilich mehr wehmüthigen
als begeisternden Leitartikeln zu feiern .

Wir wollen aus dieser theils bestellten , theils selbst
verfaßten Jubiläumsliteratur das heiterste Erzeugniß , die

Biographie des Herrn Pache , unfern Lesern mit einigen
kritischen Strichen vorführen . Herrn Pache ist Dr . Max
Hirsch einer der größten Männer aller Zeiten , da dies aber

selbst mit den größten Uebertreibungen der Leistungen Hirsch ' s
in Wort und Schrift nicht glaubhaft gemacht werden kann ,
müssen die anderen Menschen kleiner gemacht werden , muß ein

Ferdinand Lassalle als eine Bereinigung eines geistvollen
Dämons und blasirten Lebemenschen charakterisirt werden ,
muß von den Führern der Sozialdemokratie behauptet werden ,
daß sie sich an die niedrigsten Leidenschaften wandten , den
Neid entfesselten , dieJbeale einer tausendjährigenKultur inden
Staub zerrten , sich einer rohen Sprache bedienten , es an
blendenden Schlagworten und verwirrenden Uebertreibungen
nicht fehlen ließen . Demgegenüber trat Dr . Max Hirsch
mit der ganzen Fülle seiner Persönlichkeit für unsere Welt -

ordnnng ein , er zeigte die Mittel , duijch deren Anwendung
die zeitgemäße , gesunde und natürliche Reform der von den
Vätern ererbten wirthschastlichen Organisation erreicht werden
kann . Hirsch ' s Streben bedeutet in seiner sittlichen Größe
unter allen Umständen einen nicht geringen Fortschritt für
den Entwicklungsgang der Menschheit . Es war wahrlich
nöthig , daß Herr Oskar Pache uns dies offenbart , denn

sonst wäre wohl niemand , außer etwa Herr Dr . Max Hirsch
selbst , daraus verfallen , in dem Anwalt der deutschen Ge -
werkvereine einen so alles überragenden Mann zu sehen .
Wir wollen unsere Leser nicht mit all ' den Lobsprüchen des

Herrn Pache behelligen , denn das bis jetzt wörtlich Zitirte
wird durch die weiteren Mittheilungen , daß Max Hirsch
hervorragend begabt ist , daß er beschlossen hat , sein Leben
der Erforschung der volkswirthschaftlichen Gesetze zu widmen ,
daß ihn Milde des Urlheils und Gerechtigkeitssinn aus -

zeichnen , eher abgeschwächt als verstärkt .
Sehen wir lieber zu , wie Hirsch der „greulichen Ber -

wirrung der Geister durch Lassalle ' s Nachfolger " entgegen -
gewirkt hat . Er reiste nach England , um die englischen
Trade » Unions zu studiren , sie nach Deutschland zu über -

führe ». Nach Herrn Pache muß er dabei aber als Bour -

geois nur das gesehen haben , was der Bourgeoisie frommt ,
nicht aber das , was ihr an den Gewcrkvereinen unangenehm
ist , nämlich ihre Eigenschaft als Kampsesorganisation .
Pache rühmt an den nunmehr mit fliegenden Bannern in
das Lager der internationalen Sozialdemokratie ab -

schwenkenden Trades Unions , daß sie in Krankheits - ,
Todes - und Unglücksfällen für ihre Angehörigen sorgen ,
d. h. daß sie der Gesellschaft und den besitzenden Klassen vor
allem Pflichten abnehmen . Hirsch sah nur , daß die Gcwerk -
vereine Englands auf friedlichem Wege arbeiten , er sah ,

hörte und fühlte nichts , von den ungeheurenZArbeiter - Ans -

ständen , von den zähen , mit oft rücksichtsloser Energie
und Opferniuth geführten Streiks . Was der Bourgeoisie
an den englischen Arbeiterorganisationen unangenehm war ,
was thatsächlich aber geeignet ist , die Lage der Arbeiter -

klaffe zu heben , das ließ Hirsch in England , was aber der

Bourgeoisie Lasten abzunehmen geeignet war , das verpflanzte
dieser herrliche Mann , der einzige wahre Freund der deut -

schen Arbeiterklasse , in sein Heimathsland .

Boll wird dann der Mund genommen in der Schilderung
der Leistungen der Hirsch - Duncker ' schen Gewerkvereine . Die
vor jämmerlichem Zusammenbruch von der Polizei gerettete
Invalidenkasse wird mit wohl bewußter Fälschung als ein

Opfer der staatlichen Jnvaliditäts - und Altersversicherung
hingestellt . Herrn Hirsch wird nachgerühmt , daß er die
nationale Gestaltung des Krankenkasseuwesens durchgeführt
habe , obgleich unsere Kasse der Tischler allein mehr Mit -

glieder haben dürfte als sämmtliche Hirsch - Duncker' schen
Krankenkassen zusammen . Pache setzt seinen Scherzen die
Krone auf , wenn er die hochwichtigen Leistungen der Ge -
werkvereine auf dem Gebiete der Lohnbewegung hervorhebt ;
leider werden seine Erfolge auf dem Wege friedlicher Ber -

eiubarung nur allgemein gerühmt und nicht durch ein ein -

zigcs Beispiel illustrirt , dagegen wird zur ganz unnöthigen
Beruhigung der Kapitalisten in diesem Abschnitte versichert ,
daß Herr Max Hirsch kein Gegner des Kapitals sei. Wir
wollen ihm das feierlich bestätigen und auch hinzufügen ,
daß er kein Gegner des Kapitalismus sei, wir müssen
freilich auch bezeugen , daß sein Lebenswerk nicht geglückt
ist , denn die Gesetze unserer Bolkswirthschaft hat er ebenso
wenig wie das Schießpulver entdeckt , betont er doch Herrn
Bastiat und Schulze - Delitzsch nachtretend , daß „die
Interessen von Kapital und Arbeit richtig ver -

standen und wahrgenommen solidarisch , harmonisch " sind .
Herrn Pache ' s dankenswerthe Verdienste um die Erheiterung
seiner Mitmenschen werden von Herrn Karl Goldschmidtseiner Mitmenschen
fast in Schatten gestellt .

Herrn Karl Goldschmidt
Sein Gedicht zur Feier des

LSjährigen Bestehens der deutschen Gewerkvereine ( Hirsch -
Duncker ) ist wohl das sprachlich und poetisch jämmerlichste ,
was je als Gedicht verbrochen wurde . Es ist aber nicht
schlechter als die Arbeiterorganisationen des Herrn Hirsch.

25 Jahre friedlicher , von der Polizei kaum gestörter ,
von der Bourgeoisie vielfach geförderter Thätigkeit haben

ganze 62 000 Mitglieder in das Lager der Geiverkvereine

gebracht . Abgesehen von Leistungen , die im wesentlichen
auch durch die Arbeiterversichcrnng erworben werden können ,
bieten die Gewerkvereine ihren Mitgliedern fast gar nichts .
Politisch folgen sie bei den Wahlen zu neun Zehntel den

Sozialdemokraten und im Falle von Lohnstreitigkeiten sind
sie auch darauf angewiesen , daß die Sozialdemokraten die

gefährlichsten Posten einnehmen , alle Opfer bringen , die

ganze Arbeit verrichten und die Leute , welche
in den Hirsch - Dnncker' schen Organisationen herange -
bildet wurden , erfreuen sich blos der Erfolge , die die

Sozialdemokraten erringen mußten . Das ist aber noch der

günstigere Fall ! Wie häufig haben sich die von Herrn
Hirsch Geleithammelten den wirthschastlichen Jnteressen -
kämpsen unser Genossen entgegengestellt , mit den rückstän -
digsten , unselbständigsten , iin Schlepptau von Jnnungs -
meistern und konservative » Arbeiteroereinsgründern ge -

zogenen Arbeitern haben sie sich , so in Berlin bei den

Gewerbegerichts - Wahlen , vereint , um den sozialdemokratischen
Arbeitern , die das Interesse ihrer Klasse wahren , entgegen -

zuarbeiten . Aber es wird nicht mehr lange so währen , immer

stärker wird der Sozialismus auch in den Hirsch - Duncker ' schen
Vereinen , obgleich sie unseren Genossen den Eintritt

verwehren . Zahlreiche Mitglieder und ganze Vereine und

Verbände werden zu uns übergehen , der Anfang ist schon
geschehen . Was dann übrig bleibt , möge sich einträchtlich
vereinigen mit katholischen Gesellenvereinlern , evangelischen
Jünglingen und den „tönigstrcuen Arbeitervereinen " .

Die Zeit war den Hirsch - Duncker ' schen günstiger als

irgend einer anderen Arbeiterorganisation , sie sind klein ,
schwach , unbedeutend , einflußlos geblieben , während die

sozialdemokratischen Organisationen trotz härtester , rücksichts -
losester Verfolgungen , trotz unzähliger Auflösungen und

Verurtheilungen , trotz eigen » für sie geschaffener Ans -

legungen der Gesetze mit Recht behaupten können , daß sie
allein die Arbeiterklasse repräsentiren , deren Interessen ver -

treten . Sind auch unsere Organisationen nicht so stark ,
wie wir es wünschen , obgleich sie zirka viermal so viel Mit -

glieder zählen , wie die Hirsch - Duncker ' schen , so unterscheidet
sie doch Eines : hinter unseren Vereinen steht die deutsche
Arbeiterklasse , hinter den Gewerkvereinen — Herr Dr . Max
Hirsch .

Volikistho LtebeoflrM .
Berlin , den 22 . September .

Die neuen Steuer - Gesetzentwiirfe werden , wie die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " offiziös mittheilt , sammt
einer Deükschrift dem Reichstage sofort beim Beginn seiner
neuen Tagung vorgelegt werden . —

Das neue Militärgesetz , das dem deutschen Volke

neue furchtbare Lasten aufgewälzt hat , das die Steuerzahler
noch mehr bedrücken wird als bisher , hat den Sprößlingen



der Juukerschaft und des Großbürgerthums , die im Offizier -
korps ihre „ standesgemäße " Versorgung finden , eitel Freude
gebracht . „ Ein gewaltiger Sternschnuppcnfall " , schreibt die

„ Frankfurter Zeitung " , „ist dieser Tage auf das deutsche
Offizicrkorps niedergegangen und hat , den alten Volksglauben
zur Wahrheit machend , den Betroffenen ein Glück gebracht ,
von dem sie sich vor Jahresfrist noch nichts träumen ließen .
Viele Kolumncu,ja ganze Nummern des „ Militärwochenblatts "
uro anderer , für solchen Stoff empfänglicher Blätter hat die
Äiittheilung der Persoualveränderungen und Beförderungen
im Offizierkorps in Anspruch genommen , die die große
Hceresvcrmehrung uothwendig gemacht hat . Tie Zahl
dieser Beförderungen stellt sich gering gerechnet auf über
Tausend , und Taufende kostet jede einzelne von ihnen den
Steuerzahlern . Von den höheren Stellen abgesehen , sind
die Hauptleute oder Rittmeister zweiter Klasse sämmtlich in
die erste Klaffe aufgerückt , eine Erhöhung , die für den
Rang vielleicht wenig , desto mehr aber in bczng auf das
Gehalt bedeutet , lieber achthundert Sekondclieutenants sind
in einem Tienstalter , in dem sie bis dahin noch Jahre
lang die trostlose Ocde sternloser Achselstücke zu tragen ge -
habt hätten , zu Prcmierlieutenants befördert , eine
Freude , die „ das Zivil " ebenfalls wieder nut vielen

Hunderttausende » bezahlen muß . An die Stelle der
Äufgerückten aber muß Ersatz treten , die kolossale Ver -

mehrnng der Zahl der Gemeinen verlangt selbstverständ -
lieh eine Vermehrung der Offiziere , und der Weizen des
höheren und niederen Adels , dessen Söhne zum großen
Theil das Meuschenmaterial für das Offizierkorps stellen ,
blüht nicht nur dank den Schutzzöllen und Branntwein -
Liebesgaben , sondern auch infolge der vermehrten und ver -
besserten Gelegenheit , seine männliche Nachkommenschaft
„standesgemäß " unterzubringen . Freilich , wenn seitens der
Opposilion auf diesen Umstand als einen der Erklärungs -
Gründe für die Bewilligungs - Freudigkeit mancher Leute

hingewiesen ivurde , da war die Entrüstung der Betreffenden
groß ; angesichts der ellenlangen Beförderungslisten des

MüilärwochenblatteS wird aber der unbefangen Nrtheilen . de
vielleicht finden , daß jene Behauptung denn doch etwas
mehr als lediglich ein Produkt verderbter oppositioneller
Phantasie gewesen sein könnte . " —

Staatliche Ueberwachuug des Schiffsbaues . Die

preußischen Ober�räsidenten sind anfgefordert worden , diese
Frage z » begutachten . —

Vom Weltpostverein . Vom 1. Oktober ab tritt Nieder -
l ä n d i s ch - I n d i e u der Wiener Postpacket - Uebereinkuuft vom
4. Juli 1891 bei . Infolge dessen kommen von diesem Zeitpunkt
ab , wie im „Reicy - z - Anzeiger " bekannt gemacht wird , auf de »
Poslpackelverkehr nach Niederländisch - Indien die Bedingungen
und der Tarif des Bereinsdienftes zur Anmeudung . —

Die preußischen Laudtagsivahlc » . Wie die offiziöse
„ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt , steht im Augenblick der Wahl -
tcrmiu noch nicht beslimnit fest. —

Ans dem Reiche des Herrn von Stephan . Aus
dem Koburgischen wird gemeldet , den während der Krank -
heit des Herzogs viel beschäftigten Postbeamten in Rein -
hardsbrnnn seien von dem Generalpostmeister für diese
außergewöhnliche Dienstleistung 60 M. Gratifikation zu¬
gewiesen worden . Es wird in der „ Henneberger Zeitung " ,
die dieses mittheilt , nicht gesagt , ob die Beamten mit je
60 M. belohnt worden sind , oder ob sie insgesammt 60 Ai .
erhalten haben . —

Zuviel des Eifers . Ter Regierungspräsident von
Arnsberg soll nach der „ Frankfurter Zeitung " eine
Verfügung erlassen haben , nach der sozialdemokratische Fest -
lichkeiie », soweit sie an eine polizeiliche Erlaubniß gebunden
sind , nirgends geduldet werden sollen . Das Verbot erstreckt
sich sowohl auf gewöhnliche Vergnügungen ohne irgend
welche parteipolitische Beigaben , wie auf Gedächtnißfeiern
(z. B. Lassa lle ' s), Festreden sozialdemokratischer Agitaioren
und dcrgl . Eine polizeiliche Erlaubniß ist nur soweit er -
forderlich , als es sich um öffentliche Aufzüge oder uni Ver -
sammlungen unter freiem Himmel handelt . —

Militärisches . Eine sehr harte Strafe ist über Mann -
schaften des B e n r l a u b t e n st a n d e s verhängt worden ,
die bei einer Schlägerei gelegentlich der Frühjahrs - Kontroll -
Versanimlung zu Saal seid in Ostpreußen einige Gen .
darmen thätlich angriffen . Hierfür sind zwei der Rädels -
führer , verheirathete Familienväter , zu je 5 Jahren Festung
verurtheilt worden ! —

- 1
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Feuilleton .
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Der Aufruhr in de » Cevenneu .
Eine Erzählung

von Ludwig T i e ck.

Die Kutsche hielt und heraus stieg ein ernster ,
langer Mann , schon ziemlich hoch in Jahren ,
der mit feierlichen , Schritte sich dem Herrn des

Hauses näherte . Maiz begrüßte sich, und nach einer
kleinen Pause fing der Intendant an : „ Gewiß , Herr
Rath , sind Sie verwundert , mich hier bei sich zu sehen ,
aber eine wichtige Veranlassung führt mich zn Ihnen ,
und mir schien es anständiger , selber bei Ihnen vorzufahren ,
als Sie deshalb nach Nismes zu laden , wo unser Gespräch
vielleicht nicht so ungestört und vertraut hätte ausfallen
dürfen . "

Der Rath , über diesen Eingang verwandert , bat , nach -
dein man sich gesetzt hatte , ihm sogleich mitzutheilen , was

ihm die Ehre dieses Besuches verschafft habe .
„ Sie sind verleunidet , mein Herr, " sagte der Inten -

dant , indem er ihm starr ins Auge sah ; „ ich bin nicht so
glücklich , einer Ihrer Freunde zu sein , aber ich sage denn -

noch dreist� und sicher , daß es abscheuliche Verleumdungen
sind , die man gegen Sie vorbringt , die aber dennoch ,
wenn man alle Umstände znsammcnreiht , für den Leicht -
gläubigen einen Schein von Wahrheit gewinnen können . "

„ Wer wagt es sagte der Parlamentsrath , „ meinen
Namen anzutasten ? "

„Viele , gar viele, " sagte der Intendant mit tiachdritck -
licher Stimme , „ und uiiter diesen find Männer von Ge -

wicht und Ansehen . Ich sagte Ihne » vor sieben Monaten ,

Wie der Agrarierhunger nach billigen Arbeits -

kräften gestillt wird , darüber wird der „ Prenß . Lehrer -
Zeitung " aus dem Junkerparadies Ostpreußen geschrieben :

„Alljährlich ziehen viele Arbeiter aus Masnren nach Schles -
ivig - Holstein zum Känalbau und nach Westfalen zum Berg -
bau , weil eben die Gutsbesitzer sie hier nicht dauernd durch
ihre Lohnsätze zu fesseln vermögen . Aber beim Mangel an
Arbeitskräften kann die Schule helfen , so denkt ein rüben -
bauender Gutsbesitzer in Masure » , und bittet die Regierung
um Genehmigung zur Verwendung von Schülern . Sogleich
wird diese erlheilt , und die Lehrer der Umgegend haben
ans Veranlassung der Behörden den Kindern bekannt ge -
gebe», daß sie Urlaub erhalten , wenn sie zur Arbeit auf
das Rübenfeld des Gutes I . gehen wollen . Natürlich haben
viele Kinder die Gelegenheit zum Verdienen wahrgenommen
und sämmtliche Schulstunden tagelang versäumt . " —

„ Teutschland tveist den Weg " — nicht die deutsche
Diplomatie , sondern die deutsche Sozialdemokratie . Die

Leser erinnern sich des so betitelten Artikels , den wir seiner
eil aus der Londoner „Justice " zum Abdruck brachten .
er Verfasser , Vax , der deshalb einige Anfechtungen er -

fuhr , schreibt darüber in der letzten Nummer der „Justice " ,
der Vorwurf sei lächerlich , die deutsche Partei wolle die

Parteien der übrigen Länder bevormunden , sie sei stets für
die Selbständigkeil der Partei in den einzelnen Ländern

eingetreten . Wenn ich von natürlicher Führerschaft sprach ,
fährt er fort , so meinte ich damit eine Führerschaft , welche
durch die Stärke der Stellung erworben , und durch die

Umstänve auferlegt wird . Von der durch die Zahl
stärksten , und an Erfahrungen und erfolgreicher Organi -
sation reichsten Partei kann man sicherlich sagen , daß sie
für den Augenblick ein natürliches Anrecht ans die

Führerschaft habe . Wenn die Parteien anderer Länder
einen größeren Einfluß beanspruchen , dann brauchen sie es
nur besser zu machen . Was die Haltung der deutschen
Sozialisten in anderen Ländern betrifft , so gebe ich zu , daß
Fehler gemacht worden sind , nainentlich in Amerika . Allein

für diese Fehler verantwortlich sind einzelne Sozialisten und

nicht die deutsche Partei . "
Wir können dem Genossen Vax die Versicherung geben ,

daß die deutsche Sozialdemokratie niemals danach gestrebt
hat , eine Art internatioiialer Oberherrschaft auszuüben , und

daß sie eine solche für verderblich und der Partei unwürdig
halten würde . Und er darf überzeugt sein , daß die groß -
artigen Fortschritte des Sozialisinus in England und die

glänzenden Wahlerfolge unserer Genossen in Frankreich
nirgends niit mehr Begeisterung aufgenommen worden sind ,
als in Deutschland . —

Ter Hiruschwund der Bourgeoisie offenbart sich
recht deutlich in dem tollen Geschwafel , zu welchem der vor -

gestrige Telcgramniwechsel zwischen Kaiser und Exkanzler
Anlaß gegeben hat . Die liberalen und fortschriltlichen
Blätter — die konservativen sind etwas weltklüger —

widmen lange Leitartikel diesem „ Ereigniß " , dessen wir nur

Erwähnung lbaten , weil es der Bourgeoisie Gelegenheit gab ,
ihre geistige Verkommenheit zur Schau zn stellen . —

Nationalliberale Charakter —festigkeit . „ Wie jetzt be -
kannt wird , ist der Reichstagl - abgeordilels für iv ! a nn h e i m ,

err Ernst B a s s e r »i a n n , der aus den enragirtesten Agrariern ,
chutzzöllnern und — Antisemiten besiehenten „wirlhjchasilichen

Vereiniguiig " beigetreten . Da der »Hcuiptzwecl dieser „ edlen "
Gesellschafr darin besteht , den Abscbliiß eines Handelsvertrages
mit Rnblandzum Schaden bes dentschenVvlkes . jedoaz zum Nutzen und
im Interesse der Herren von Prudelwitz , Studelwitz und der
verwandten „ nothleidenden " Berufsgeuossen zu hintertreiben , hat
Mannheim in Herrn Basseriiiann wirtlich statt eines Gärtners
den Bock zuni Reichstagsabgeordneteu gemacht . Uns nimmt die

Hallung des Herrn Bassermann nicht im mindesten Wunder .
Wer zuerst gegen die Mititärvorlage donnert und dann sür sie
Reden hält , wer sich gegen die „ Demagogie der Agrarier " ivendet
und dann die Forderungen des „ Bundes der Landwirlhe " unter -
schreibt , wer — als Schwiegersohn eines Juden — gegen die

Aulisemilen vom Lider zielst und dann um ihre Stimmen

wirbt , wer sich im Landbezirk als Bauernfreund aufspielt und
in der Sladt sür den Freihandel plaidirl , der hat seine Quali -

fikalion zum nationalliberalen Reichsboten unwiderleglich dar «

gelhan . —

Parlamentarisches . Aus dem Entwurf von Vorschriften
für den Verkehr mit Giften , der den Bundesralh zur
Zeit beschäftigt , theilen wir nach der „ Drog . Ztg . " mit , was
oarin über die Abgabe von Giften an das Publikum enl -

hallen ist :
§ 10. Ueber die Abgabe der Gifte sind in einem mit fort -

laufenden Seilenzahlen versehenen Gislbuche Eiutragungen zu

es würde Sie einst gereuen , daß Sie so bestimmt und un -

erbittlich Ihrem Sohne die Erlanbniß verweigerten , anch
eine Konipagnie Freiwilliger zu organisiren , um gegen die

Rebellen zu streuen und sie in ihren Schlupswiitkeln auf -
zusuchen . "

„ Es gereut mich noch immer nicht , Herr Intendant, "
sagte der Rath ; „ erlauben Sie mir , über diesen Gegenstand
anders zu denken . "

„ Hätten wir, " fuhr der Intendant fort , „die Hilfe von

Bürgern und Bauern , hauptsächlich von dem Adel auf dein

Lande erhalten , aus welche wir wohl mit Sicherheil sollten

rechnen dürfen , so war unser König ermüßigt , ein Heer
zu senden und eine » Marschall , welche den Krieg erzeugt
haben , den sie vertklgcn sollten ; dann war es die Laub -

jchasl selbst , die die Bösewichter vernichtete , und viele schein -
bare Rechtfertigungen jener Boshaften waren unmöglich .
Sie haben , wie so manche andere würdige Männer , dazu
die Hand nicht geboten , Sie haben es vorgezogen , mit

Ihrem Sohne , der ein heftiger junger Plann und Enthusiast
für die gute Sache ist , in Unfriedei , zu leben . Es könnte

bei alledem für väterliche Liebe und Aitsehn des Hausherrn
gelten , die gewiß niemals eingeschränkt werden dürfen .
Aber , erlauben Sie " — fuhr er etwas schneller fort , als

er die Ungeduld des Rathes bemerkte , — „dies , mit den

Gesinnungen verbunden , die Sie mehr als einmal , auch in

Gegeuivart von Fremden , haben laut werden lassen , gab im

Lande Veranlassimg zu mancherlei Gesprächen , und was

sich nun seit einigen Tagen zugetragen hat , macht selbst
diejernge » irre , welche Sie verehren , und ist die Ursache ,
daß ich Ihnen lästig falle . "

„ Ich erkenne mit Rührung , daß ich Achtung besitze ;
sprechen Sie aus, " sagte Herr von Beanvais .

„ Sie haben , so sagt man, " fuhr der Intendant mit der

größten Kälte fort , „ Rebelleu beherbergt . Sie haben flüchtige
Kamisards ausgenoiiimen ; diese Böseivichler haben Ihnen
hier vor Ihrem Hause ein Vivat tzerusen ; Sie haben daS

Gesindel au Ihrem Tische essen lassen , Sie haben sich leb -

bewirken . Die Eintragungen müssen sogleich nach Verabfolgung
der Maaren von dem Verabfolgenden selbst ausgeführt werden .
Das Giftbuch ist 10 Jahre lang nach der letzten Eiistragung auf¬
zubewahren . — Die vorstehenden Bestimmnugen finden
nicht Anwendung auf die Abgabe der Gifte , welche
von Großhändlern an berechtigte Wiederverkäufer , au
technische Gewerbetreibende oder an staatliche Untersuchungs - oder

Lehranstalten abgegeben werden , sofern über die Abgabe dergestalt
Buch geführt wird , daß der Verbleib der Gifte nachgewiesen
werden kann . § 11. Gift darf nur an solche Personen abgegeben
werden , welche als zuverlässig bekannt sind und vas Gift zu
einem erlaubten gewerbliche », "wirthschastlichen , wiffenschairlichen
oder künstlerischen Zwecke benutzen wollen . Sofern der Abgebende
von dem Vorhandensein dieser Voraussetzungen sichere Keinstniß
nicht hat , darf er Gift nur gegen Erlaubnißschein abgeben . —
Die Erlaubnisscheine werden von der Ortspolizeibehörde nach
Prüfung der Sachlage ausgestellt . Dieselben werden in der
Regel nur für eine bestimmte Menge , ausnahmsweise auch für
den Bezug einzelner Eiste während eines , ein Jahr nicht über -
steigenden Zeitraumes gegeben . — An Kinder unter 14 Jahren
dürfen Gifle nicht ausgehändigt werden . Z 12. Die in Frage
stehenden Gifte dürfen ( abgesehen von dem Z 10 erwähnten
Großhandel ) nur gegen schriftliche Empfangsbescheinigung ( Gift -
schein ) des Empfängers verabfolgt werden . Wird das Gist durch
einen Beauftragleu abgeholt , so hat der Abgebende auch von
diesem sich den Empfang bescheinigen zn lassen . § 13. Gifte
müssen in dichten , festen und gut verschlossenen Gefäßen abge -
geben werden ; jedoch genügen für feste Gifte der Abtheilung III
bauerhafte Umhüllungen jeder Art , sofern durch dieselben ein
Verschütten oder Verstäuben des Inhalts ausgeschlossen ivird .
Tie Gefäße und sonstigen Umhüllungen müssen mit der Aufschrift
„ Gift " , mit der Angabe des Inhalts bei Abtheilung I in weißer
Schrift auf schwarzem Grunde , bei Abtheilung II und III in rolher
Schrift auf weißem Grunde , sowie mit dem Namen des abgeben -
den Geschäfts versehen sein . Bei der Abgabe an berechtigte Wieder -
Verkäufer , technische Gewerbetreibende und staatliche Untersuchungs -
und Lehranstalten genügt jede andere , Verwechselungen aus -
' chließende Vezeichuung . § 14. Es ist verboten . Gifte in Trink -
oder Kochgefäßen oder in solchen Flaschen oder Krügen abzugeben ,
deren Form oder Bezeichnung die Gefahr einer Verwechselung
des Inhaltes mit Nahrungs - oder Genußmitteln herbeizuführen
geeignet ist . § 16. Giftige Farben in Stiften , Pasten oder
Steinen oder in geschlossenen Tuben zum unmittelbaren Ge -
brauche , ferner gebrauchsfertige Oel - , Harz - oder Lackfarben ,
wenn sie nicht Arsenfarben sind , brauchen nur auf jedem ein -

zelnen Stück oder auf dessen Umhüllung das Wort „ Gift " und
den Namen der Farbe oder die Bezeichnung , die das darin ent -
hallene Gift erkennbar macht , zu zeigen . § 17. Bei der Abgabe
von giftigen Mitteln gegen Ungeziefer ist jeder Packung eine

Belehrung über die mit einem unvorsichtigen Gebrauche ver -

knüpften Gefahren beizufügen . Der Wortlaut der Belehrung
kann von der zuständigen Behörde vorgeschrieben werden . Arsen -
haltiges Fliegenpapier feilzuhalten oder abzugeben , ist verboten .

( Für andere arsenhaltige , sowie für strychninhaltige Ungeziefer -
niitlet sind noch besondere Bestimmungeu getroffen . ) § 18. Kummer -

jäger dürfe » Gifte und gifthaltige Mittel an andere nicht über -

lassen . —

Oesterreich . Wir meldeten bereits , daß die Wiener

Polizei das Versammlungsrecht durch eine neue

Instruktion noch mehr als bisher einzuschränken versucht
hat . Ter „Kölnischen Volks - Zeitung " schreibt ihr offenbar
ehr sachkundiger und unbefangener Wiener Berichterstatter :

„ Die großartige Ausdehnung der Sozialdemokratie in Oester -
reich in jüngster Zeit , das rasche Vordringen derselben in bäuer¬

liche und kleinbürgerliche Kreise und die fast vollendete Organi -
sation der Industrie - Arbeiterschaft in sozialdemokratischem
Sinne , hat in Regierungskreisen in jüngster Zeit eine weit -

gehende Beunruhigung hervorgerufen , namentlich , seitdem
man sich ein Uebergreifen der sozialdemokratischen Ideen

auf einen Theil des Mannschaftsstandes einzelner Truppen -

körper nicht mehr verhehlen konnte . Um die Bewegung zum

Stillstand zu bringen , will die Regierung im Verwaltungs -

wege eine Einschränkung des ohnehin so geringfügigen
Vereins - und Versammlungsrechtes , namentlich durch eine

neuartige Auslegung des § 2 des Versammlungsrechts , ein¬

treten lassen . Diese Maßnahme wird sich als ganz zweck-
und erfolglos erweisen , in der sozialuernokratischeii Partei
nur die Bildung von viel gefährlicher » Geheimverbindungen

fördern und der liberalen Bureaukratie die Handhabe zu einer

Knebelung der katholisch - konscrvativen und christlich - jozialcn
Vereins - und Verjammluilgs - Thätigkeit bieten . " —

Vom schwarzen Zlnsstand . In England scheinen
die neuesten Einigungsversuche gescheitert zu sein — der

Streik dauert fort . — In Frankreich dehnt der Streik

sich noch immer aus ; auch iu C a r m a u x regt es sich
wieder und der „ Figaro " befürchtet schon einen allgemeinen
Ausstand sämmtlicher Gewerke . Die Regierung ist rathlos ,
aber wir hatten ihr doch ein zu gutes Zeugniß ausgestellt ,
als wir mittheilten , sie habe zu der Dreieinigkeil : In -

Haft widersetzt , als man sie fangen wollte , und die Braut

Ihres Sohnes hat den Marschall in öffentlicher Gesellschaft
gemißhandelt . "

„ Plein Herr ! " rief der Alte , gänzlich außer Fassung
gebracht , — „doch " , sagte er gelassen , „ das Gewebe dieser
Lügen ist zu grob , um nicht sogleich für Unwahrheit erkannt

zu werden . Diejenige , die Sie die Braut meines Sohnes
nennen , wird es mit meinem Willen nie , ich kenne sie nicht
uild kann sie nicht lieben ; mein Haus war armen Reisenden
offen , und einer von unserer Partei , welchen ich beschützte ,
und den Sie ebenfalls unter dem Namen des Eremiten

kennen werden , hätte mich und meine Familie fast ins Ver -

derben gestürzt . "
Er erzählte ihm hierauf die Begebenheiten jenes

Abends ganz so, wie er sie erlebt hatte , und schloß : „ Sie
sehn nun , mein Herr Intendant , wie falsch man hierin
verichlet hat . "

„ Ich glaube Ihnen, " sagte der ernste Mann , „ aber
Sie haben das Sprichwort vergessen , daß Wände Ohren
haben . Man weiß , wie Sie zuweilen vom Marschall und

dessen Liebschaften , die er freilich zu wenig verbirgt , ge -
sprochen haben , in welche » beleidigenden Ausdrücken , so
daß Sie so weil gegangen sind , ihn Henker zn nennen .
Meine Strenge und Unerbittlichkeit , die ich vor meinem

Gewissen und Gott zu verantivorten gedenke , nennen Sie

Blutdurst . Sie können nicht leugnen , daß Sic verdächtiges
Boik freundschaftlich beherbergt haben , daß Sie bisher
mit Ihrem Sohne in nicht zweideutiger Unscaudlichkeit
lebten , daß Sie veriycigert haben , daß er seinem
Vaterlande dienen durfte , obgleich er mündig ist ; ver -

letzt nun das Fräulein von Castelnau unfern Marschall so
gröblich in Gegenwart Ihres Sohnes , der still dazu schweigt .
so muß man glaube », daß er mit ihr darüber einverstanden
ist , und soll dies der Fall sein , so schließt der Mißtrauische
weiter , daß Sie mit ihnen ganz versöhnt und eines Sinnes

sind ; daß Sie also , sagt der Hämische , nun heimlich und

öffentlich den Rebelleu auf alle Weise Vorschub thun werde » ,



fanterie , Kavallerie und Artillerie noch nicht ihre Zuflucht
genommen . Thatsächlich ist Militär in die Streitgebicte
beordert worden , und wenn die Arbeiter nicht sehr scharfe
Poluei üben , wird es nächstens gesellschaftsretterisch knallen .
- - Tie b elgischen Grubenarbeiter , von denen bis jetzt
nur der kleinere Theil streikt , werden am Sonntag Be -

rathungen abhalten , ob die Arbeit allgemein nieder -

zulegen ist . —

O diese Wilden ! Der Minister des Innern — in

England , Herr Asquilh , ist mit den Heiden Fabrik -
inspektorinnen Frl . May Abraham und Fräul .
Irwin so zufrieden , daß er beabsichtigt , eine weitere An -

zahl weiblicher Kräfte zur Bcaussichtignng der Fabriken
heranzuziehen . Es wäre sehr wohl möglich , daß auch fortab
Damen Stellen als Sanitätsinspektoren erhallen .

Mehrere haben schon die ziemlich schwierige Prüfung be -

standeir . —

Wir erhallen folgende Zuschrift :
An den „ Vorwärts " i

Der „ Vorwärts " , das Zentralorgan der deutschen sozial -
dkmorratischen Partei , behauptet in seiner Rununer vom
27 . August I8S3 , wenn auch die französischen Delegirten aus
dein Züricher Kongreß anfangs niit Cipriaui gegen den Aus -

sebluß der unabhängigen revolutionären Sozialisten protestirt
hätten , so hätten sie infolge der von der deutschen Delegation
gelieferten Auskl�rungen ihre Ansicht geändert und sich vollständig
aus den Standv ' mkl der Deutschen gestellt .

Wir glauben , daß da ein Jrrthuin vorliegt , der vielleicht
nicht vorgetonüne » wäre , hätte nicht der Präsident der letzten
Kongreßsiyung die Vorlesung solgender Erklärung der fran -
zösischeu Delegation verhindert , welche von derselben sast ein -

stimmig abgegeben wurde :

„ Tie französische Delegation erklärt :
Wenn sie mehrmals gegen den undnldsawen und autoritären

Keilt des Kongresses , wie er vor allem
'

von der deutschen
Delegation bekundet und vcrtheidigt wurde , protestirt hat ,

so trieb sie dazu keinerlei Gefühl von Nationalhaß , sie
ist durch und durch international gesinnt , ab - r sie wünscht , die
dem revolutionären Frankreich thcucrn Ideen der Toleranz ,
des Fortschritts und der Freiheit von den Sozialisten der
ganzen Welt angenommen zu sehen .

Tie von de > deutschen Delegation gegebenen Aufklärungen
haben uns nicht überzeugt ; und so haben wir für die Zu-
laijung der „ Unabhängigen " gestimmt . Was Besprechungen
anlangt , die unsere Auffassung geändert hätten , so können wir
versicheru , daß solche nicht stattgefunden haben .

Für den Kommissionsvorschlag über die Frage der
politischen Taktik , welcher besagt , daß die politische Aktion
eins unter den Mittel » ist , haben wir gestimnit , aber wir
denke » nach wie vor , daß der Kongreß übel daran gethan hat ,
die „ Unabhängigen " auszuschließen .

Unterzeichnete :
Argyriades ( Telegirter des revolutionären Zentral¬

komitees IC. ).
E. Degay ( Del . des revolul . Zentralkom . ) .
Ehausje ( Del . des Generalselretariats der revolutionäre »

sozialistischen Arbeiterpartei ) .
I . tilllemane ( Del . des Pariser Buchdrncker - Vereius ) .
E. Guerard ( Del . des Syndikats der französischen Eisen -

bahn - Arbeiter und . Beamten ) .
P. Arndt ( Del . des revolut . Zeiltralkoin . ) .
A. Keuser ( Del . des französischen Buchdrucker - Verbandes ) .
B. Drjeaute ( Del . der Hutmacher ) .
Leo » Reiny ( Tel . des revolut . Zentralkomite ' s , des inter -

nationalen Vereins sozialistischer revolutionärer Slu -
deuten , und der Soz . revolut . Union des VI. Arron -
disseinents ) .

Alfred Bonget ( Del . des rev . Zentr . - Kam . , des internst .
Vereins soz . rev . Studenten und der soz . rev . Union
des VI . Ärroudissemeuts ) .

V. Renou ( Tel . des nationalen Arbeits - Sekretariats ) .
E. Plauteau ( Tel . der „ Ligue lutransigeante Socialiste " ) .
Es kommt uns nicht in den Sinn , mit unseren franzö -

sischcn Genossen polemisiren zu wollen . Wir appelliren
von den schlecht unterrichteten an die besser zu unter -
richtenden . Wir ivollen auch nicht dabei verweilen ,
daß die Zuschrift blos von 12 Telegircen ( den
deutschen Arndt eingerechnet ) unterzeichnet ist ,
also nicht von einem Trittlheil der französischen Delegation
( 41) . Was nun die Bemerkung des „ Vorwärts " angeht ,
gegen welche die Zuschrift sich zunächst richtet , so sind uns
allerdings von französischen Delegirten derartige Er -

kläntngen abgegeben worden , und die Thatsache , daß die

französische Delegation einstimmig für die Resolution , be�

treffend die Taktik , stimmte , beweist zur Genüge die

prinzipielle Uebereinstinimnng mit uns .

In bezug auf die Zulassung oder Nichtzulassung der

„ Unabhängigen " würde keine Meinungsverschiedenheit ent -
landen sein , wenn die mit dem Sachverhalt bekannten fran -

zösischen Genossen nicht durch den Wahlkamps am Erscheinen
in Zürich verhindert gewesen wären . Vor der Abstimmnng
den französischen Delegirten genügende Aufklärungen zu
geben , dazu fehlte es leider an Zeit und Gelegenheit . So -
bald die französischen Genoffen unterrichtet sind , werden sie
— das bezweifeln wir keinen Augenblick — gerade so ur -

theilen wie wir . Sie sind im Jrrlhum , wenn sie an „ Un-
dnldsamkeit " glauben . Wir sagten schon vorgestern in Beant -

worlung des Arndl ' fchen Briefes , daß es sich überhaupt nicht
um Meinungen oder gar Wellanschauungen handelt . So
weit jene Leute etile Weltanschauung haben , ist es beiläuffg
die uidividualistisch - anarchistische der Bourgeoisgesellschaft —

nur ausstaffirt mit einigen „ revolutionär " sein sollenden
Rinaldini - Phrasen , hinter denen der reaktionäre Inhalt sich
verbirgt . Die Werner und Kompagnie sind wegen Unehren -
haften Handelns aus unserer Partei ausgeschlossen
worden . Und so wenig wir das Recht beanspruchen , uns
in die inneren Parteiangelegenheiten eines anderen Landes
einzumischen , so wenig erkennen wir den Genossen irgend
eines anderen Landes das Recht zu , sich in unsere inneren
Parteiangelegenheiten einzumischen . Mit Leuten , die wir

ivegen ihres unehrenhaften Handelns aus unserer Gemein -
schafr ausschließen mußten , wird die deutsche Sozialdemo -
kratie niemals in einem Kongresse zilsamiueutagen .

und daß man uns , wenn wir es dulden , mehr nachlässig
schelten , als unsere Lanamuth loben würde , leidet wohl keinen

Zweifel . "
„ Ich verlange Untersuchung , die strengste Untersuchung�

rief der Parlameutsrath .
„ Sie wissen " , sagte der Intendant , indem er aufstand ,

„ daß sich in dieser gefährlichen Verwirrung dazu keine Zeit
findet , das haben schon viele beklagt ; Argwohn und Ver -

dacht gelten als Beweis , wenige Umstäude , wenn sie nicht
geleugnet werden können , verdammen ; das Militärgesctz ,
welches uns der König gesandt hat , muß leider diesen kurzen
Weg einschlagen , weil es das Wohl des Vaterlandes und
die Rettung von Millionen so erheischt . "

„ Also bin ich verurtheilt , ohne gerichtet zu sein ? Ge

richtet , ohne gehört zu werden ? Man fängt mit der

Strafe an und wird in Zukunft Muße haben , die Klage
zu finden ! " sagte mit großer Bitterkeit der Parlaments -
Rath .

„Ereifern Sie sich nicht , würdiger Mann " , sagte der

Herr von Basville , „ von allem diesen ist noch nicht die

Rede , dazu müßten die Anzeigen noch weit dringender sein
Aber Sie selbst können nicht leugnen , daß man Sie für
verdächtig halten darf , da doch so manches gegen Sie

spricht . "
„ Und was verlangt man also von mir ? " fragte der

Rath .
„Nichts Unbilliges " sagte der ernste Mann , „nichts , wo -

gegen Sie mit Recht etwas Erhebliches einwenden könnten

Ich habe gestern eine neue Ermahnung Sr . Majestät
publizirt , worin Adel und Bürger wieder dringend ,
bittend und befehlend aufgefordert werden , zum Besten des

Vaterlandes und der Religion zusammenzustehen . Drei -

hundert junge Leute haben sich gestellt ; lassen Sie Ihren
Sohn frei , so wie er es seinen Jahren nach ist , erlauben

Sie ihm , auch zu zeigen , daß er seinen König liebt , denn

«s sind noch nicht sechs Wochen, als er mit Thräuen in

Eegenivart des Herrn Marschalls auf meinem Zimnier

Die Schatten - Cnqnete
ist so verlaufen , wie wir vorausgesagt haben . Auf grund einer

Reihe von authentischen Mittheiluugen sind wir in der Lage
' olgendes mitzutheilen :

Die Konferenz über die gewerbliche Sonntagsruhe ist aus -

gegange » wie das Hornberger Schießen , das Unteruehmerthum
hat aus der ganzen Linie gesiegt , die sehr gemäßigten , aber einen
kleinen Fortschritt bedeutenden Regieruugsvorschläge sind von
den Unternehmern mit Hilfe der erdrückenden Mehrheit der

künstlich ausgewählten Arbeiter verworfen worden . König
Stumm und seine stummen Statisten , die blos mit dem Kopfe
nickten , hat triumphirt . Die achtzehnstündige Wechselschicht , die

von der Regierung vorgeschlagen worden war , fand keine
Gnade vor den Großindustriellen , es soll bei der vierundzwanzig -
stündigen Wechselschicht bleiben , die den Arbeiter zu einem

vierundzwanzigstündige » Arbeitstag verurtheilt .
Die künstliche Auslese der Arbeiter , die in der That fast alle

nichts waren als Vertreter der Unternehmerinteressen im Arbeiter -

kittel , erklärt von vornherein diesen Ausgang der Verhandlungen .
Denn sie waren nicht die aus freier Wahl der Arbeiterschaft
ihres Gewerbes hervorgegangenen Vertrauensleute , die die wirk -

lichcn Bedürfnisse und Forderungen der Arbeiter kannte », sondern
von den mit den Großindustriellen in enger Fühlung stehenden
Landräthen , Revierbeamten , Geiverberäthen ausgesuchte Schein -
vertr - ter . Und ihr Auftreten in der Konferenz zeigte beinahe
durchgängig , daß sie sich als die willfährigen Untergebenen der

Schlotbarone , Hnileuherren und Kohlenjnnler fühlten , die aus
den bloßen Wink parirle ». Zu einem Widerspruche rafften sich
diese Leute nicht auf . Es waren überhaupt zum Theil seltsame
Arbeiter . Nicht Männer , die sich solidarisch wissen mit der

großen Masse der Arbeiter , sondern die Ausseher . Treiber , Werk -
ührer , Obermeister , Obersieder , Treibemeister . Schmelzineister ,

Knappschajtsälteste , Bohrmeister , kurz jene Asterunternehmer , deren

Interessen im schroffsten Gegensatze zu den Interessen der
im Dienste der Kapitalisten angetriebenen und überwachte »
Arbeiterschast stehen , die die geborenen Gegner der Arbeiter sind .

Wie war der Gang der Verhandlungen ? Zuerst sprach der

Regierungsvertreter zu dem zur Erörterung gestellten Paragraphen .
Tann flogen , wie aus Verabredung , die Karten der Unternehmer
des interessirte » Industriezweige ? zum Vorsitzenden , einer nach dem
andern der Industriellen sprach , und nicht blos einmal , sondern
wiederholt , natürlich als oberster Viel - und Tauerredner Herr
von Stumm auf Halberg . Alle wendeten sich mit zürnendem
Eifer gegen die Regierungsvorschläge . Dann sollten die Arbeiter

sprechen , schwiegen aber zumeist oder stimmten den Unternehmern

zu. Wenn einmal ein Arbeiter gegen die Unternehmer sprach ,
so erhob sich ein die Vildungshöhe der Kapitalisten vor -

trefflich kennzeichnendes harmonisches Hohngelächter . König

Stumm unterbrach i « unparlamentarischer Weise Jieit
Frevler , ohne daß Herr von Rottenburg den Herrn des
Saarreviers auf das Unschickliche seines Benehmens gegen -
über dem Konferenzkollegen verwies . Daß einige Geiverbe - Auf-
sichtsbeamte in trefflicher Weise die Sache de - Arbeiter »er -
traten , sei hiermit festgestellt . „

Tann erfolgte die Abstimmung : Zuerst kamen/ %Z natür¬

lich auf die ohnehin abhängigen Arbeiter nicht ohne Zufluß
blieb , die Unternehmer , dann folgten , rühmliche Ausnahmen gh -

gerechnet , einsichtslos die Arbeiter .

Wie wenig Takt sogar bei der künstlichen Auslese

beobachtet wurde , geht daraus hervor , daß gegen allen bei

anständigen sozialstatiftischen Erhebungen üblichen Brauch Unter -

nehmer und Arbeiter desselben Werkes in der Konserenz gesessen

haben . Die Kommission für Arbeiterstatistik befolgt den Grund -

ätz , nie Unternehmer und Angestellte aus Einem Betriebe zu

vernehmen . Im großkapitalistischen Interesse lag es allerdings ,

auch hier die Arbeiter die unmittelbare Abhängigkeit , die für

Widerspenstige die Hungerpeitsche bedeutet , nicht einen Augen -
blick vergessen zu lassen . Dazu bemühten sich die Abgesandten
der Großindustrie , die sonst den Arbeiter keines Blickes würdigen ,

um die Arbeiterdelegirten mit einer geradezu erstaunlichen Herab -
lassung .

So endete die erste Konserenz . Die nach ihr kommen ,

werden der ersten wie ein Ei dem anderen gleichen . Wir können

also erwarten , daß ganze Arbeit verrichtet werden wird . Die

gewerbliche Sonntagsruhe mit vierundzwanzigstündiger Arbeits -

dauer wird das Endergebniß sein .

Und wieder einmal hat die deutsche Sozialreform von Oben

bewiesen , daß sie unfähig ist , eine ernsthaste soziale Politik zu

treiben .

darüber klagte , daß Ihre zu weit getriebene väterliche Liebe

ihn gewaltsam zurückhielte , seinen Eifer zu zeigen . Hcimnen
Sie ihn nun wieder durch Ihre väterliche Autoritär , dann

freilich werden jene Anzeigen auch bei den Kälteren , selbst
bei mir schwerer in der Schale wiegen . Ihre Antivort ,
Herr Parlameutsrath ! "

„ Mein Sohn . " sagte der Vater mit verhaltenem llw

muth , „ist frei ; er mag dem Könige nach seinem Wunsche
dienen , wenn er sein Glück noch darin setzt . "

Stumm verbeugte sich der Intendant , schlug alle Er

frischungen aus , und der bekümmerte Vater sah mit
einer Thräne im Auge dem fortrollenden Wagen nach
— „ So ist es nun doch so weit gekommen, " rief er ans

„ nun hast Du es also , Edmund , was Du wolltest , und ich
durste nicht nein sagen . Nun wirft Du Rehe und Hirsche
schonen und Deine Kugel für die Jagd auf Deine Brüder

sparen ! — O welche Unbesonnenheil , daß ich ihn mit dem

leichtsinnigeil Alten fortließ unter diesen Umständen ; wenn

die Blutmenschen das noch wüßten ! — Ja , wir glauben
mit Vorsicht und Weisheit das Schiff unseres Lebens zu
regieren , und wüthet der Sturm nicht jeden Augenblick , so
lassen wir bei der ersteil Windstille lässig die Ruder sinken
und scheitern tränulend am Felsen . "

Eveline kam aus dem Garten , der Alte umarmte sie

zärtlich und seufzte : „ Bald vielleicht bist Du mein einziges
Kind ! "

„ Haben sie Dir den Edmund genommen ? " fragte die

Kleine .

„ Jawohl , mein Töchterchen, " sagte der Vater .

„ Sie geben ihn Dir schon wieder, " schmeichelte Eveline .

„ wir können ihn doch am besten brauchen , denn die andern

wissen gar nicht mit ihm umzugehen . "

In diesem Augenblick hörte man wieder in der Ferne

schieße», ultd der Alte verbarg sich mit dem Kinde im inner¬

sten Zimmer des Hauses .

( Fortsetzung folgt . )

Soziale ltedevliUzk :
Achtung , Schuhmacher ! Kollegen ! In allen Orten Deutsch -

lands rüsten sich unsere Kollegen zu einer lebhaften Agitation
für die Organisation . Auch wir in Berlin müssen das Gleiche

tbun , gerade weil hier die Jntereffenloflgkeit und Gleichgiltigkeit
der Kollegen eine so erschreckende ist , Wieste in keiner Provinzial -

stadt vorhanden ist . Kollegen , bedenket doch , daß ihr für einen

Lohn von 8 —12 M. die Woche , in elenden Kellerhöhlen,� euer

theuerstes Gut , eure Gesundheit aufopfern müßt . 12 — löstündige

Arbeitszeit ist an der Tagesordnung . Infolge des niedrigen

Lohnes , trotz der langen Arbeitszeit , sind hunderte

von unseren Brüdern dazu gezwungen , in den be -

kannten Boiksküchen Gäste zu sein . Kollegen , rafft Euch endlrch

auf , lernt begreifen , daß Ihr Euch als Arbeiter in dem heulrgen

Klasseustaat zu organisiren habt , um endlich diese traurigen Miß -

tände zu beseitigen . Die Agitationskoinmission hat zum Mon -

tag . den 2ö. September , bei Habel , Be�gmannstr . 5 - 7 , eine

öffentliche Versammlung einberufen behufs Gründung einer

dritte » Filiale des Vereins deutscher Schuhmacher . Die Flug -

blätter und Handzettel werden am Sonntag und Montag

Morgen verbreitet in Südwesten und Westen . Kollegen , die pch

daran betheiligen wollen , werden ersucht , sich um Uhr bei

Grube , Mariendorfer - und Solmsstraßen - Ecke , einzufinden .
Die Agitationsko in Mission der Schuhmacher

Berlins .

I . A. : Karl Dittmar , Moritzstr . 17.

Arbeiter - Vildunasschule . Die Generalversammlung findet

erst Anfangs Oktober statt .

Daß die Unternehmer sich die Bekämpfung der Sozial -
demokralie was kosten lassen , zeigt die als Geschäft - empfehluug

von Eugen Richter gebrachte Mittheilung , er habe die Geschichte

seiner Spar - Agues jetzt in einer Viertelmillion Exemplaren um¬

gesetzt . Schade , dap Herr Richter nicht im stände ist , anzugeben ,

wie viel Arbeiter freiwillig ihr Geld für seine Broschüre

hingegeben haben . Drei Nullen wären ruhig von der sechs -

stelligen Reklameziffer zu streichen , hätte Eugen den Verkauf

seines Sozialistengists ohne Unteriiehinerhilse bewerkstelllgen

sollen .

1892 —1992 . Wenn das Wachsthum der Bevölkerung , was

freilich nicht anzunehmen ist , gleich hoch bliebe , wie in den letzten

Jahren , so würde » sich nach Richot ( Economistv frauijais 1892

Nr . 36 ) folgende Bevölkerungszahlen ergeben :

Rußland . . , , ,
Deutschland . . . .
Oesterreich - Ungarn .
Großbrittannien und

Irland . . . . .
Frankreich . . . .
Italien

. . . . .

Spanien it . Portugal
Balkanhalbiusel . .
Schweden , Norwegen

und Dänemark . .
Belgien

. . . . .

Niederlande . . . .
Schweiz

. . . . .
1892

Einwohner
110 Millionen

49
42 .

38 ,
38 ,
80
22
20 „

10
6
6
3

1992
Einwohner

840 Millionen
116 ,

80
'

.

80
60
50
35
80

15
10

8
5

Summe von Europa 878 Millionen 818 Milllonen

VerinisÄzkes .
Die Cholera . Hamvnrg . 22. Sept . Von gestern bis

heute sind hier l7 neue Erkrankungen an Cholera vorgekommen ,

wovon 2 tödtlich verliefen . Von den 17 Erkrankungen ist bei 9

Cholera klinisch festgestellt worden , wahrend bei den 8 er -

krankten Personen als Erkrankungsursache leichte Durch -

iälle mit Koinmabazillen koustatirt wurde . Von dm früher Er -

krankte » ist ein 4 Wochen altes Kind gestorben . I » Altona ist

eine Erkrankung an Cholera in der Großen Johannisstraße

vorgekommen . — Christiania , 22. September . Hamburg
und die Elbehäfen sind für choleroverseucht erklärt worden .

S t o ck h o l m . 22. September . Die Cholera - Observationsanstalt
auf der Insel Hven im Sunde ist i » ThätigkeU getreten und

werden alle aus Lübeck kommenden Schiffe dorthin verwiese ».

Alle Quarantäne - und Observationsaustalle » an den Küsten

find jetzt in Thätigkeit . — K o n st a n t i n o p e l , 21. Sept . Pro -

venienzen aus Hamburg unterliegen einer 24slündige » Quarantäne .
— C h a r l e r o i . 21. September . Hier ist ein Todesfall unter

choleraarligen Erscheinungen vorgekommen . — Straß -

bürg i. Elf . , 22. September . Die auswärts verbreitete Nach -

richt über zwei dierselbst vorgekommene Cholerafälle ist absolut

unbegründet . Der Gesundheitszustand in hiesiger Stadt ist vor -

trefflich .
Ter Maler Prof . Jos . Koppay , der wegen Entwendung

von mehreren Bildwerken ans einer Kirche im badischen Ober -

land zu drei Monaten Gefänaniß verurtheilt war , soll sich nach

Paris geflüchtet haben , um sich der Verbüßung der Strafe zu

«nlziehen .
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Tiseater .
Son n abend , d. 23. September .
Gpernliaus . Bajazzi . Die Rebe .
ZUues Theater . Das Urbild des

Tartuffe .
Deutsche » Theater . Der Biberpelz .
Kerliner Theater . Cornelius Voß .
Kesfing - Theater . Erlaubte Sünden .

Lriedrich - ptilbrUuitüdt . Thrater .
Der Vogelhändler .

Rrstdens - Theater . Madame Zlgnes .
Verlobung bei Pignerols .

Adolph GrnK - Theater . Charley ' s
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

Centriil - Theater . Berliner Vollblut .
ZliKtoria - Theater . Frau Venus .
Ateranderplah » Theater . Das

Damenbad . Vorher : Die Ballet -

schule .
National - Theater . Lehmann auf

der Weltausstellung in Chicago .
Vorher : Die juten Flinten .

Wiutergarten . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Neichshalleu - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .

Kaufmann ' » D aristo . Spezialitäten -
Vorstellung . _

National - Iheater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Große
Doppelvorstrllung zu eins . Preisen .

Ssnaationollo Ilovität l

Lehmann auf der Weltaus -

stelluug in Chicago .
Große Ausstatlungsposse mit Gesang
und Tanz in S Akten von Eugen
P r u d e n s. Kouplets v. L i n d e r e r .

Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max S a »i st.

Vorher :
Die jutei » Flinte » oder : Hirsch in

der Tanzltunde .
Posse in 1 Akt von R. I . Anders .

Musik von verschiedenen Komponisten .
Regie : Hugo Hummel .

Kassenöffnnng 6>/s Uhr . — Anfang der

Vorstellung 7Vz Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , den 24 . d. M. , Rachmit -

tags 3 Uhr : Volksvorstellung zu be-
deutend ermäßigt . Preisen : vis KSubor .

Sonntag im Garten : Da » lachende
Berlin . Große Posse . Vor und nach
der Posse : Auftreten von Spezialitäten
ersten Ranges . _

Central - Theater .
Alte Jakobstrasse Mo . 30 .

Konnadend , Ä3 . Keptbr . 1893 :

Vollblut .
Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten v.
Jean Kren . Musik v. Julias Einödshofer .

Tageskasse von 10 bis 2 Uhr und
von 5 Uhr an .

Anfang der Vorstellung 71/2 Uhr .
Im dritten Akte :

Bajaa ; e > » ? ai » otlie
vorgetragen von Frau Josetlne Dora

und Herrn Carl Meissner .

Morgen : Kerliner Uolldlut .

. Aidph Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akten » . Branden Thema » .

Vorher :

Dir Kafazzi .
Parodiftische Posse mit Gesaug in 1 Akt
v. Bd. Jacobson und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von ädolph Ernst .
Anfang 7 t/2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

American - Theater .
DreSdeuerstr . 53 .

Direktion ; ü . Martin .
Täglich :

Theater und Spezialitäten -
Vorstellung .

Neu ! Zum 16. Male ! Ue « !

Berliner in Chicago .
Zeitbild von Oscar Wagner .

Kaffeneröffnung : Sonnlag 6 Uhr .
Anfang 7 Uhr . Wochentags öhs Uhr .
Anfang 7- /2 Uhr . — Entree : Sonntag
75 Pf . Wochentags 60 Pf .

Viel Neues,

Fräuscher ' s MUSEUM
anatomisches

Friedrichstraße 65a , Ecke Mohrenstraße .
darunter der

Schußkanal der
Kugeln des

' « �fünsKörper
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erwachsen » Herren .

Freitag : Damentag .
Sntree SO Pfg .

Freunden und Genossen empfehle ich
mein Lokal mit Vereinszimmer . s207Sb

I . Isert , Kottbuser User 27 .

! ! We M] tU
Königl . italienischer Circus

Ernesto Ciniselli .
Stadtbahn - Station : Zoolog . Garten .

Heute , Sonnabend , den 23. September ,
Abends 8 Uhr :

Gr. Vorstelluiig .
Auftreten der berühmtesten

Künstler und Künstlerinnen , sowie
Reiten und Vorführen der bestdressirten
Schul - und Freiheitspferde .

Passage-
Eanoptieiun .
Soeben ans Chicago

eingetroffen :

Der blaue Mauu.
Tie Aßenbame.

11 —1 Uhr . 4 —9 Uhr .

Castan ' s
Panoptioum .

| WkltdmH »te AiiHell «« g
von Wachsfiguren und Gruppen .

ZUustonrn . Irrgarten .
Kchrechenskammer .

rsweil ' sche

LierhaUen
Konnuandantenfir . ? ? —79 .

Täglich von 5 Uhr ab :
Kraasa » Prai - Convart .
Soireen der Leipziger Hänger vom

KrgfiaU - Palält .
Anf . Wochent . 7»/ . Uhr . Entree 15 Pf . .
reservirt 30 Pf . Auf . Sonntags 6 Uhr .

Entree 20 Pf . , reservirt 50 Pf .
Anerkannt gute KUche .

Säle
für Festlichkoiten n. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Std . 60 Pf .
Programm unentgeltlich . Carl Koch .

Esufiuaim ' s Variete
Stadtbahn - Station KlezanderplatzJ

Täglich s Gross . Concert .
Hpeeialitäten - UorsteUnng

von nur Künstlern I . Ranges .
Zaro , Engl . Akrob . Dorington ,
4 Personen , Radfahrer - u. Draht -
seilkünstler . Elsa Rosinska , Soubr .
Cordes , Gesangs - Humorist . Al -
lonso , Instrumental - Humorist .
A. Engel , 8 dress . Hunde . Ballet
Ezcelsior , 8 Damen . Solotänze¬
rin n . Knnschmann .
Kassenötfnnng : Sonntags 5 Uhr ,
Anfang 6 Uhr ; Wochentags 7 IT
Anfang 8 Uhr . Entree 50

A. Zimmermann .

Cinttceniini Kottbnserstr . 4a .
Ufl &töoUULl , Sonntag , 24 . Sept . :

I . Soiree der

Stettiner Sänger
Anfang
7 Uhr .

Entree

50 Pfg.
Montag , den 25 . September : Soirße

in der Victorla - Branerei . Dienstag ,
den 26. September : Erste Soiree iiu

„ Böhmischen Brauhans " .

" Alcazar » " " 1
Dresdenerstr . 52 , 53 ( City - Pass . )
Schönste und billigste Sehens -

Würdigkeit der Residenz !
Spezialitäten I. Ranges !

| t » n ! Sensationell ] Aen !

Spreeniren !
Aniana - l Wochentags 7>/s Uhr .
Anfang . � Sonntags 6 Uhr .

Entreo Wochentags 15 Pf .
R. Winkler .

Moritz -
Etablissement

Morih -

Bnggenliagen . * * * •

Täglich : Gr . Instrnmental - Konzert .
Gr . Lrühstücks - « . Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von pafirnhosrr

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochenlagen findet das

Konzert in den unteren Restauralions -
räumen , Entree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Enlree 25 Pf . , statt .
Häl » für Versammlungen , Kommerse .

Festlichkeiten w.

Allen Verwandten und Bekannten
die tieftraurige Nachricht , daß unser
heißgeliebter guter Sohn , Bruder ,
Neffe und Kousin der Maurerpolier

Paul Hoffmann
am 21 . d. Mts . nach schweren Leiden
im Alter von 23 Jahren verstorben ist .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Sonntag Nach -

mittag 2 Uhr vom Krankenhause Am
Urban nach Wilhelmsberg statt . s2078b

Allen Verwandten . Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht , daß
unsere liebe Tochter Charlotte Weis -
hnhn im beinahe vollendeten 9. Lebens -
jähre am 21 . September . Vormittags
10 Uhr , im Lazarus - Krankenhause ver -
starben ist . Die Beerdigung findet
statt am Sonntag , Nachmittags 4 Uhr ,
vom Lazarus - Krankenhaus nach dem
St . Elisabeth - Kirchhof in der Acker -
straße . Um stilles Beileid bitten

Emil WeiShuhn nebst Frau ,
20öSb geb . Karstadt ,

Hufsitenstraße Nr . 92 .

Orts - Krankenkafse der Steindrucker
und Lithographen , Berlin .

Am 21 . September er . verstarb unser
Mitglied , der Steindrucker Herr Otto
Renaud . Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 24 . September er . . Nach -
mittags 3 Ubr , vom Trauerhause Alt -
Moabit Nr . 79 nach dem St . Johannis -
Kirchhose , Plötzeusee , statt . Um zahl -
reiche Betheiligung bittet
2089b Der Vorstand .

llilg.
Für die zahlreichen Beweise inniger

Theilnahme bei dem Vegräbuiß meiner
Frau

Marie Scliwarzkopf
geb . W e gen er 48558

sage allen Freunden , Bekannten , meiner
werthen Nachbarschaft , insbesondere
dem Gesangverein „ Lorbeerkranz " ,
sowie dem Gesangverein des Vereins

zur Wahrung der Interessen der Gast -
und Schankwirtbe Berlins und Um -
gegend meinen herzlichsten Dank .

Gustav Schwarzkopf .
Gastwirth , Skalitzerstr . 11.

Für die rege Theilnahme und reiche
Kranzspende bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Gastwirths Wilh .
Löhman « , spreche ich allen Wer -
wandten , Freunden und Bekannten ,
besonders Herrn Hänel für die trost -
reichen Worte am Grabe meinen tief -
gefühlten Dank aus . Die trauernde
Wittwe nebst Kindern . 2036b

Ztlltrill -Krallken-ll .Sterbckllße
kl Maler t v. Bmfßg.

Dienfiag , den SC . d. , Ab . 8 Uhr ,
bei Mieneckre , Alte Jakobstr . 83 :

Außerordentliche

Mitglitder - VerMtülluW
sämmtl . Filialen Berlins «. Uing .

Tagesordnung :
Stellungnahme zu der am 20 . No -

vember d. I . in Erfurt stattfindenden
Generalversammlung .

2045b Der Eindernfer .

Eoneordia - Eestsäle |
C. Saeger ,

64 Andreasftrafie 64 .
Größtes it . schönst . Riesen - Pracht -

Etablissement der Residenz .
Sonntag , den L4 . September

Krasses Konzert
arrangirt von der „ Typographia ,
Gesangv . Berliner Buchdrucker ! '
Nächsten Sonntag , den I . Oktober :

Gr.Zilßruillelltal-Kollzert.
Nach dem ft « Dnll TPS
Konzert : ui « lJmi |

ausge führt von 2 Kapellen .
KW? " Feine Hochzeitssäle . " MB

64/6 L» Saeger .

Uerems - Iimmer ,
großes und kleines , mit und ohne In -
strument . noch mehrere Tage frei bei
Osang , Reichenbergerstr . 47 . Sonntags
von 6 Uhr an Familien - Unterhaltung ,
verbunden m. Vorträgen . Spezialität :
Eisbein mit Sauerkohl . Gutes Weiß -
und Bairisch - Bier a Glas 10 Pf .

G » Bs « ochi %ow ' s
Festsäle

39 . Sebastianstraße 39 .

Jeden Sonntag , Moiitag , Dienstag
und Sonnabend großer Ball . Em¬
pfehle meine Säle zu allen Festlich -
beiten « . Uersainmlnugen . 46758

Große Fest - Säle
für Versammlungen und Privat - Fest -
lichkeiten unter koulanlen Bedingungen
empfiehlt '

H. Warten » , Friedrichstr . 236 .

Altes Schützenhaus ,
Linienstraße 5, empfiehlt seine Festsäle
( 510 Personen fassend ) zu allen Gelegen -
Heiken. 2065b

alle LucMmekergelriliell Berlins !

Morgeni Sonntag , den 24 . September , Vormittags 10h s Uhr «

Grosse öffentliche

Buchdrucker - Versammlung
im grossen Saale der Bock - Brauerei , am Tempelhofer Berg .

Tages - Ordnung :
X. Stricht « her die gegenwärtige Lage in unserem Gewerhe »

2. Das Koalilionsrecht und wie stellt sich die Reichsdruckerei dazu ?

3. Berichterstattung des Delegirten zur Berliner Gewerkschastskommisfion .
4. Neuwahl desselben .
5. Verschiedenes . 233/6

RM - Sämmtliche Buchdruckergehilfen Berlins und Umgegend , sowie
die sonstigen Berufsgenossen sind zu dieser wichtigen Versammlung freund -
lichst eingeladen . 0er Einberirfer .

Psiz . -
V.' ; > >

» j .

Topographie
Gesangverein Berliner Buchdrucker und Schriftgiesser .

Mitgl . d. A. - S . - B. — Dirigent : W. Bölks .

Am Sonntag , den 24 . September 18SS :

Kr. Mal - und Instrumental - Konzert
in drn Konkordia - Festsälen , Andreasstr . 64 .

Nach dem Konzert : Tsn - - Sinsnzeokon .

Ankang 3 Uhr . Entree : Im Vorverkauf 30 Pf . , an der Kasse 40 Pf . Tan » 50 Pf .

Billets find bei Herrn Stolle , Qranienstraße 126 , II , und im

Setzersaal des „ Vorwärts " zu haben . 159/13

Der Dorstand .

Große öffentliche Versammlung
der edirurgiLedeu Eraneke mit Damen
am Sonntag , 24 . Sept . , Ab . 6 Uhr , in den Arminhallon , Kommandantenstr . 20 .

130/14 Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Frl . Wahnitz , über : Die Frau i » der heut , gen Gesell -

schalt . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Errichtung eines ständigen
Bureaus zum Gewerbegericht . 4. Verschiedenes . 130/14

Nach der Versammlung : Tanskransclien .

Zur Deckung der Unkosten Entree nach Belieben .
vor Vertrauensmann .

Verbatlh der ilt Achbikdereietl,
der Papier - und Ledergalanteriewaaren - Jndustrie beschäft.

Arbeiter und Arbeiterinnen .

neute , den 23 . September , in Sanssonci , Kottbuserdamm 4a :

Gr. Soiree der Stettiner Sänger
und Grosser Ball .

Beginn der Soir - e 3�/» Uhr , des Balles ll >/e Uhr . 120/13

Zu recht zahlreichem und pünktlichem Erscheinen ladet ein
Her Vorstand ,

Verband aller in der Metallindustrie bejUstigten Arbeiter
Krrlina und Umgegend .

Sonntag , 24 . September , Vormitt . 10 Uhr , bei Köllig ,
Neue Friedrichstr . 44 :

Branthenversaulnilung der Schlosser und Maschinenbauer.
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen Frist Hansen . 2. Diskussion . 3. Wahl eines

Beisitzers zum Vorstande . 4. Verbandsaiigelegenheiren . 5. Aufnahme neuer

Mitglieder und Verschiedenes. — NichtMitglieder als Gäste willkommen .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

233/4 Oer Vorstand .

Deffenlliche Versammlung
sämmtlicher Schulzmoltfftev Berlins

am Sonntag , 24 . September , Vorm . 9 Uhr , bei Serfrld » Grenadierstr . 33 .

Tages - Ordnung :
1. Protest gegen die Gründung einer Jnnungsgesellen - Krankeukasse .

Referent C. Lange . 2. Freie Diskussion . 3. Verschiedenes . 2068b

Der Gindrrnfer . H. Pfeiffer .

Grosse öffentliche

Metallarbeiter - Versammlung
( Deutscher Metallarbeiter - Verband ) .

am Montag , drn 25 . Srptrml - rr , Abend » 8l/s Uhr , in sZratiuril ' «
Kirrhallrn , Kommandantrnstrahe 77 —79 ( oberer Saal ) .

Tagesordnung :
1. Vortrag : „ Die Errungenschaften der Kultur und die Organisation

der Arbeit " . Referent Stadtverordneter Theodor Mrstnrr . 2. Wahl
eines Delegirten zur Gewerkschaftskommission . 3. Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , zu erscheinen . 435/3
Der Ginbernfer : Wilhelm Glück , Reichenbergerstr . I , 4 Tr . r .

Verband denWerkold - nndTilbtrarbeiitr undvcrni. Vcrussg.
( Zahlstelle Berlin . )

Mitglieder - Versammlung
am Moutag , 25 . Sept . , Ab . 8 ' � Uhr , Dresdeuerstr . 45 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Aufnahme neuer

Mitglieder . — Gäste , sowie unsere Berufeaeiiossinnen , stets willkommen .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

106/19 Her Vorstand .

Uhren u . Goldwaaren ÄÄ
in bester Ausführung zu denhllligsten Preisen . Silb . Cylinder - Remonloir 12,75 * .
Massiv yold . Tranringe , 1 Dukaten 10,50 M. , l ' A, Buk . 15,50 *. , 2 Buk . 20 M.

Möbel u. Polsterwaaren " aOranienstr . 83 84 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug m Berlin SW. , Beulhstraße 2. Hierzu zwei Beilage
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Ein amerikanischer Staatsmann .
Unsere europäischen Zunftpolitiker verstehen unter einem

„ Stantsmann " einen Menschen , der mit ollen Grundsätzen der
Privatmoral gebrochen hat , die Ideale verlacht und den „ Staat "
als ein den Vollsmossen unnahbares Wesen betrachtet , das nur
einer privilegirten Minderheit seine Gnade schenkt , und dem ge -
meinen Plebs nur Pflichten auferlegt , ohne ihm Rechte zu
gewähren . Nach dieser Auffassung ist der Mann , den mir hier
im Auge haben , kein Siaatsmann . Gr ist einfach ein ehrlicher
Mann , dem Gerechtigkeit und Menschlichkeit nicht leere Worte
sind , und der die „ unpraktische " Vorstellung hat , der
Staat sei dazu da , Gerechtigkeit und Menschlichkeit zur
Gelrnng zu bringen . Wir reden vom Gouverneur des ameri¬
kanischen Staats Illinois mit der Millionenstadt Chicago . Der -
selbe hat zu ? lnfang dieses Monats , am amerikanischen „ Ar¬
beitertag " eine bemerkenswerthe Rede gehalten , die mir nach
dem „ Philadelphia Tageblatt " vom 12. d. M. folgen lassen :

„ Wir leben inmitten einer großen industriellen und
kommerziellen Krisis . In der ganzen Welt steht die Industrie
beinahe still . Die Kaufkraft des Volkes ist verkrüppelt morden
und so haben mir merkmiirdige Schauspiele , daß Ueberfluß an
Nahrungsmittel » herrscht und doch Mensche » hungern , daß
Kleidungsstoffe in Masse anigestapelt und doch Mensche » einher -
gehen in ungenügender Kleidnug . Tausende von Arbeiter » irren
rn den Straßen nach Arbeit suchend , und Hunderte von Be -
schäsligern zermartern sich bei Tag und Nacht ' das Hirn , um dem
Bankrott zu entgehen .

Ihr seid daran unschuldig . Die Staatsmänner von Europa
und Amerika haben eine Taktik eingeschlagen , unter deren Folgen
mir leiden . Der Bevölkernngsznmachs und der Fortschritt des
Fabrikmesens und der Technik hat die Werths der Waaren
um ein Drittel verringert . Eigenthum ist im Wcrthe ent -
sprechend gefallen . Ter Schuldner hat darunter zu leiden
Während der Werth seines Eigenthums weniger wurde , ver -
ringcrten sich seine Schulden nicht und so gingen und gehen die
Schuldner bankrott , da sie ihre eingegangenen Verpflichtungen
nicht einhalten können . Und so kam es von Zeit zu Zeit zu
einer Finanzkrisis . Tie hatte wiederum zur Folge , daß die Geld -
leute zuletzt ihr Geld aus dem Markte zogen . Dies ist die
Hauptnrsache der gegenwärtigen Panik . Wenn die Krisis an -
dauert , so müßt Ihr Euch damit trösten , daß Ihr die Gold -
rvähruug habt und die billigen Dollars nicht zu nehmen braucht ,
von welchen die großen Zeitungen sagen , daß Ihr sie
nicht wollt .

Das Kapital ist auch nöthig zur Arbeit , das lehrt die Panik ,
und mährend in bezug aus Löhne die Interessen der Arbeiter zu
denen der Kapilalisten im Gegensatz stehen , sind sie in anderer
Hinsicht dieselben . Der Beschäftiger ( Unternehmer — ernployer )
muß prosperiren ( im gegenwärtigen System ) , soll es dem Ar -
beitcr gut gehen . Wenn aber dem Arbeiter seine Kaufkraft (je-
nommen wird , so ändert das den Charakter unserer Jnsti -
tutionen .

Es giebt viele fortgeschrittene Denker , welche ein neues
industrielles System konunen seben , das eine Verbesserung deS
jetzigen sei » würde . Alle Menschenfreunde würden ein solches
System mit Freuden begrüßen . Aber wir sehen uns gezwungen
zu sagen , daß es noch nicht da ist . Da wir aber Nahrung und
Kleidung haben müssen , so sehen wir uns gezwungen , für die
Gegenwart an die alte Form anzuklammern und das wahr -
scheinlich noch für lange Zeit .

Klaffen und Individuen haben helle und dunkle Tage und
ein dunkler Tag bricht jetzt an . Es wird ein Tag der Leiden
und des Elends werden ; kein Ausweg scheint mir offen und ich
ralhe Euch , ertragt ihn mit Math , wie es sich für amerikanische
Bürger ziemt .

Die Slrbeit hat nur langsam den Platz erobert , aus dem sie
beute steht . Tausende von Jahren waren Mord , Raub ,
Plünderung ehrliche Beschästigungsarbeilen . Und die Aufhebung
der Sklaverei datirt von gestern . In diesem Jahrhundert hat
der Arbeiter große Fortschritte gemacht . Die 5kinder Israels
zogen 40 Jahre in der Wüste umher , bis sie das gelobte Land
erreichten . In den letzten 40 Jahren sind die Kinder der ' Arbeit
in der Wildniß uinhermarschirl . Ihr habt noch nickt gesiegt .
Ihr lagert nur aus der Hochebene , von wo Ihr die Schwierig -
leiten der Vergangenheit veffer verstehen und hoffen könnt aus
beffere Zustände für Euch und Eure Kinder . Biel ist noch
zu thnn .

Was ich zeigen will , ist die a b s o l u t e N o t h w e n d i g -
keil jeder Klasse oder jedes Interesses , für sich
selbfl Sorge zu tragen in diesem heftigen
Kampfe um das Dasein . Ihr seid noch nicht soweit .
In der industriellen Welt sowohl wie in der politischen Welt
überleben nur jene Kräfte , welche sich behaupten können

Thonkev .
Deutsches Theater . Donnerstag , den 21. September . Zum

ersten Male : Ter Biberpelz . Komödie in vier Aufzügen von
Gerhart Hauptmann .

Die Komödie spielt in einem Berliner Vortort an der Ober -
fpree . Tort thront seit ein paar Monaten der neue Herr Amts -
Vorsteher , der Baron Wehrhahn . Sein Vorgänger war ein
genuithlichlr Mann , der den Dingen ihren Laus ließ ; er aber
will die Ortschaft , in der er sich als König fühlt , einmal gründ -
lich „ säubern " . Dag einem Gastwirth , der seinen Saal den
Sozialdemokraten hergegeben hat , die „ Kandare angelegt " und
die Tanzerlaubniß entzogen wird , weist ungefähr schon aus die
Ricktuitg dieses Säubernngswerkes hin . Aber das ist nur ei »
kleiner Nebenzug : Der Herr Amlsvorsteher dürstet »ach größeren
Thaten . Da ist ein verdächtiger Gesell iin Ort , der Doktor
Fleischer . Ter Mann liest an dreißig Zeitungen , darunter auch

sozialdemokratische , allerlei „ Unbekannte " ans Berlin verkehren bei
ihn : , „ungesetzliche Redensarten über hochstehende Persönlichleiten "
soll er im Munde führen . Was für Bücher mag er einbinden lassen ?
Die könnte der Buchbinder — so unter der Hand versteht sich —
dem Herrn Amtsvorsteher einmal vorlegen . Oder vielleicht ließe
sich dem „staatsgefährlichen Menschen " aus den „ungesetzlichen
Redensarten " ein Strick drehen ? Der Herr Zlmtsvorsleher hat
einen vortrefflichen Zeugen dafür , den Herrn Mothes , der mit
Dr . Fleischer in einem Hause , in der Villa des biederen Rentiers
Krüger , gewohnt hat . Herr Moides bleibt zwar gewohnheits -
m. ißlg die Miethe schuldig , pumpt viel , lügt viel , lebt bald an -
geblicy von der Pension , die er für den Verlust seines linken
Auges , das ihm auf der Jagd ausgeschoffen worden ist , erhält .
bald angeblich von den Erträgnissen seiner Feder als Heraus -

geber oder Mitarbeiter einer Jagdzeitung ; das bleibt auch im
Unklaren , jedenfalls will er die Eberswalder Forstakadcmie be -
sucht haben . Aber wenn es „die höchsten Güter der Nation " .
Thron und Altar , zu vertheidigen gilt , dann sind ja auch die
dunklen Ehrenmänner willkommen . Keffer wäre es freilich , wenn
noch ein zweiter Zeuge für die Majestätsbeleidigung vorhanden
wäre . Aber der ließe sich vielleicht beschaffen ? Da ist eine
alte siebenzigjährige Kuchenfrau im Dorfe , die könnte ja auch etwas

und die so beschaffen sind , daß ihr Einfluß sofort und direkt sich
fühlbar macht . Eine zer st reute Kraft , so groß sie
auch i st , taugt nicht in den scharfen Kämpfen
unserer Zeit . Dies ist eine Zeit der K o n z e n tra t i o n.
Die heute herrschenden Faktoren , Korporationen und Kapitalisten ,
sind konzentrirt und durch die Konzentration hat die Zivilisation
gewonnen . Nichts kann diesen Gang der Ereignisse aufhalten .
Mag der Arbeiter daraus etwas lernen . Leere Klagen sind be -

deutungslos .
Stellt sich der Arbeiter den mächtigen

Korporationen einzeln gegenüber , so wird er
v e r n i cki t e t.

Die Regierung ist durch die Macht gegründet und wird durch
Macht konlrollirt . Glaubt nicht , daß es genug ist , Gerechtigkeit
und Billigkeit auf Eurer Seite zu haben , denn die Erde i st
gefüllt mit Gräbern von Recht und Billigkeit ,
die nicht anerkannt wurden , und so wird es sein
bis zuni Millen n iu in .

Wenn Ihr zeigt , daß Ihr eine thätige geschlossene , sich
in gesetzlichen Bahnen bewegende Macht seid , wird Euer Einfluß
bei der Regierung sich bemerkbar machen . Eher nicht . Die
Arbeiter sind die Hauptstützen der Regierung . Die zahlreichen
Verschwörungen des Landes von Shay ' s Rebellion bis zum
Bürgcrkriege ' gingen nicht von Arbeitern aus .

Wahr ist . daß Arbeiter öfters Straßenaufläuse inszeniren ,
weil sie glauben , daß sie um die Früchte ihrer Arbeit betrogen
würden . Man muß sie verdammen , aber verdammt müssen auch
jene Pöbelbanden in seinen Tuchröcken werden , die Thaten be -
gingen , so gesetzlos und schändlich wie nur jemals ein Arbeiter -
mod . Meist sind die Arbeiteraufrührer unwissende Leute und die
Kapitalisten , welche sie importiren , sollten gezwungen werden ,
Bürgschaft für ihr gutes Betragen zu stellen .

Vereinigt Euch und I hr werdet unabhängig ,
werden . Organisation ist eine Frucht der Erziehung und
selbst ein Erzieher . Wenn alle Arbeiter zusammenstehen ,
werden sie nicht mehr über ungeziemende Behandlung klagen
können .

Gcwaltthaten hindern den Fortschritt . Ihr
werdet Leute unter Euch haben , die solche begehen wollen . Sie
sind Eure Feinde . In Euren Zieihen werden Schleicher und
Judasse sein , die für eine Kleinigkeit Spione sein werden , die
die Hitzköpfe unter Euch anreizen werden , GewalUhätigkeiten zu
begehen , damit diese Reptilien Kredit ( und Cash ) erhalten , weil
sie Euch verrathen . Werft sie aus Euren Reihen .

Harte Zeiten sind da und härtere im Anzug . Begeht keine
schwerwiegenden Indiskretionen . Sagt es den Unwissenden , daß
die Regierung stark ist , und daß Leben und Eigenthum beschützt
und Gesetz und Ordnung aufrecht erhalten werden wird , und
daß wenn auch der Tag jetzt dunkel ist , die Zukunft den Ar¬
beiter iu eine herrliche Lage versetzen wird . "

Das sind goldene Worte , des Mannes würdig , der den
überlebenden Opfern des Chicagocr Klassenjustiz - Mordes die
Tbore des Kerkers geöffnet hat . Gouverneur Allgeld ist zwar ,
wie der Leser gesehen haben wird , noch theilweise iu kapitalisti -
schen Anschauungen besangen , allein das thut der Bedeutung
seiner Worte keinen Abbruch . Das Millennium — d. h. das
tausendjährige Reich — wird nicht kommen , kommen wird aber
die Zeit , wo das Reich des Kapitalismus nicht mehr ist , und
wo die Arbeit statt ein Fluch zu sein für die Masse der Meli -
scheu . Allem , was Menschenantlitz trägt , Freiheit , Bildung
und Schutz gegen Roth sichern wird .

Tie Sozialdemokratie und der Landarbeiter . Die
Furcht der herrschenden Klasse vor dem Eindringen der Sozial -
deuiokratie in die Landbevölkerung bat in dieser Woche in
Breslau in die „Schlesischeu Misffonskonferenz " wieder einmal
ihren Ausdruck gefunden . Das Bemerkcnswertheste dabei ist aber ,
daß bei solchen Konferenzen sich ost einer findet , welcher in
naiver Weise das Zugeständuiß macht , daß eigentlich die Sozial -
demokrateu doch Recht haben . So hat bei dieser Gelegenheit ein
Herr Pastor Müller einen Vortrag über die Frage gehalten :
„ Wie begegnen wir der Sozialdemokratie bei ihrer Agitation ans
dem Lande ? " Diese Frage , wir zitiren nach der „ Breslauer
M. - Zlg . " , führte der Redn ' er aus , habe , trotzdeni sie auf vielen
Koniereiizeu und Synoden des Oestcren eingehend behandelt
worden sei , noch immer keine befriedigende Lösung gefunden .
Der Pfarrer komme sehr oft , wenn die Sozialdemdkralie mit
einer Kritik der ländlichen , sozialen Verhältnisse ins Feld rücke ,

in die größte Verlegenheit um eine Entgegnung , weil er die
Begründung einer solchen Kritik in vielen Fällen anerkennen

gehört haben ? Schenkt Doktor Fleischer doch Geld und Vertrauen
oen Armen und Bedürftigen im Orte . Herr Mothes ist viel -
gewandt , er schnüffelt überall herum , er weiß alles , er wird mit
der Alte » einmal eindringlich reden . —

In dem eben erzählten Theil der Geschehnisse des Stücks
wäre » die Elemente zu einem Drama vorhanden . Doch der
bübiscbe Streich , der gegen Doktor Fleischer geplant wird , giebt
nur den dunklen Hintergrund ab zur humorvollen Komödie , zur
Komödie der lächerlichen , blitzdummen Aufgeblasenheit des neu -
preußischen Beamten und Reservelieutenanls a. D. Denn dumm
isi der Herr Baron und Amtsvorsteher , entsetzlich dumm .
Während er auf dem Pfade gcsellschaftsrelterischer Thaten wan -
delt , wird im Dorfe dreist gestohlen . Auf den Rentier Krüger
haben es die Diebe abgesehen . Erst wird ihm eine Fuhre Kiefern -
holz von der Straße entwendet , dann muß sein neuer Biberpelz
daran glauben . Ter alte Herr wendet sich an die Ortspolizei .
' Aber bei dem Herrn Amtsvorsteher ist der Wirth des Doktors
Fleischer kein gern gesehener Gast . Zunächst hat der Herr
Baron niemals Zeit . Er hat zu viel mit andern
Plänen zu thun . Was kann er sich da viel um
die Eitdecknng eines simplen Diebes kümmern ? So sucht
er den unbequemen Rentier durch kleine Polizeichikanen
los zu werden . Er verlangt von dem Manne , der seit dreißig
Jahren im Orte wohnt , daß er sich legitimire , er schnauzt ihn
an , daß seine krähende Stimme sich überschlägt . Aber der alte
Krüger ist zäh und grob . Die llntersuchung wird eingeleitet ,
doch sie bleibt dank der unendlichen Dummheit des Herrn Amts -
Vorstehers , der das Nächste nicht sieht , natürlich vollkommen er -
gebuißlos .

Wer aber ist der Dieb ? Er wandelt durch alle vier Akte
in größter Nähe des Bestohlenen und des wackeren Polizei -
oberhnuples in Gestalt der vortrefflichen Waschfrau Wolff herum .
Sie ist eine der lustigsten Spitzbubengestalten , die je geschildert
worden sind ; sie muß in direkter Linie vom Hebel ' schen Zirkel -
schmied oder Heiner - Friedel herstammen . Im ganzen Ort ist sie
als fleißige Waschfrau berühmt und angesehen . Sie will aber
höher hinaus . Ihre beiden Mädchen sollen auss Theater , zur
Oper . So hat sie ihren Mann , der den Schiffern beim Laden
der Zillen hilft , bestimmt , ein kleines Anwesen , eine baufällige
Hütte mit Garten am Wasser , zu kaufen . Aber der Kaufpreis

müsse . Es sei besonders zu beklagen und würde von den Ar -
beitera bitter empfunden , daß sie gar nicht , oder nicht genügend
in ihrer sittlichen Individualität gewürdigt werden . Es sei
eine große Seltenheit , wenn zum Beispiel einmal ein Ar -

beiter in die kirchliche Gemeindevertretung gewählt werde ,
oder daß bei Todesfällen von Dienst - oder Arbeits -

lcuten jemand von der „ Herrschaft " oder wenigstens aus
der Inspektor - Familie mit zur Beerdigung gehe . Auch die

Wohuungsverhältnisse , die Löhnung u. s. w. lassen oft viel zu
wünschen übrig . Der Gefahr einer Eroberung der ländlichen

Arbeiterschaft durch die Sozialdemokratie werde nichtf eher vor¬

gebeugt werden , bis eine durchgreifende Reform der ländlichen
Arbeiterverhältnisse herbeigeführt sei .

Wir wünschen den frommen Herren von Herzen Glück zu
einer wirklichen Reform der ländlichen Arbeiterverhältnisse und

verzeihen ihnen durch die eingestandene Thatsache , daß nicht un -
mittelbar das Mitgefühl mit den unsagbaren Leiden des Land -

Proletariers , sondern die Furcht vor der Sozialdemokratie sie

zum Nachdenken über die Abstellung des Elends zwingt . Viel
wird es niit der durchgreifenden Reform zwar nicht aus sich

haben und die Ernte hält auf jeden Fall die Sozialdemokratie .

Ist auch das Koalitionsfreiheit ? Aus Reuß ältere sLinie
schreibt man uns : Abermals macht sich das vielgepriesene
Reußenland weit über die eigenen Grenzen hinaus berühmt .
Es ist bekannt , daß wir ein Versaninilungs - und Vereinsgesetz
haben , dessen 8 � z. B. kurz und bündig lautet : Politische
Vereine sind in unserem Fürsteuthum gänzlich untersagt . Das

Koalilionsrecht erscheint uns Reußen noch mehr als anderen

freien Deutschen ein Ding ohne Hand und Fuß , da uns auch
die harmlosesten Statuten nicht genehmigt werden . Die hiesigen
Textilarbeiter , die vor kurzem einen Verein auf grund des deutschen
Koalitionsrechts gründen wollten , mußten für dieses Beginnen an

Strafe und Prozeßkosten ungefähr ö00M . bezahlen . Nachdem wir also
schon nach allen Richtungen hin vollständig gebunden sind , hat
man uns nun auch noch das Landtags - Wahlrecht genommen .
Wahlberechtigt war bis jetzt jeder R e u ß e . welcher 25 Jahre
alt war , einen eigenen Hausstand besaß und eine direkte Steuer

bezahlte . Durch ein neues Einkommensteuer - Gesetz werden alle ,
die unter 000 M. Einkommen haben , gleich ob sie einen eigenen
Hausstand besitzen , oder gar Grundbesitzer sind , wenn sie nicht
über 200 Steuereinheiten auf ihrem Besitzthum haben , von der

Abgabe einer direkten Steuer befreit , und verlieren dadurch ihr
Wahlrecht . Wie immer , so ist auch hier die Armuth die Urfache
der Einschränkung der politischen Rechte . Nun wir verzagen
nicht , Reußenland ist und bleibt eine Hochburg der Sozial -
demokratie , und jeder Ansturm gegen sie soll' uns nur ein weiterer

Ansporn sein , immer rühriger für unsere gerechte Sache zu
wirken .

» »

AilS New - 5 ) 01 * wird uns berichtet : Die von den ver -
kündeten Gewerkschafts - Anarchisten und „ Pure und Simpler » "
arraiigirten Nothstands - Demonstrationeii haben keinerlei weiteres

' Resultat gehabt , als daß einer ihrer Veranstalter , der Anarchist
Timmermann , 0 Monate Gesängniß bekam , und seine in Phil -
ndelphia verhaftete Genossin , Frl . Emma Goldman » , ihm wahr -
scheinlich binnen Kurzem nachfolgen wird . Der Gouverneur , an
den sich das Komitee der Nothstandskonfereiiz wegen Beschaffung
von Arbeitsgelegenheit gewendet , ließ dasselbe erst eine Woche
aus Antwort warten und ihm dann mittheilen . daß er vor
Oktober keine Zeit habe , es zu empfangen . Diese geringschätzende
Behandlung brachte die Konferenzdelegalen dermaßen in Harnisch ,
daß in der betr . Versanimlung die Frage der selbständigen
politischen Aktion der Arbeiter als einziges Mittel zur Durch -
sehung der Arbeitersorderungen — beinahe zur Diskussion ge -
kommen wäre . Einer der Delegaten hatte in einer vorgeschlagenen
Resolution diesen Gegenstand angeregt und die nächsten Redner bisse »
auch an ; nian erinnerte sich aber doch bald , daß ja die gemein -
same Parole sei : „ Nur keine Politik " ! Und so lenkte man sachte
von der heikle » Frage ab .

Bei den in Chicago stattgehabten Demonstrationen eilten die
Gäste der au dem betreffenden Platze liegenden Hotels an die
Fenster und applaudirten lebhaft den Polizisten , als dieselben
wie wildgewordcne Büffel über die nicht den geringsten Wider -
stand leistenden Leute herfielen ! In einer bald nach dieser Affäre
stattgehabten Massenvcrsainmlung unter freiem Himmel , an der
sich ca . 15 000 Personen betheiligten , fungirten als Redner Henry
George , Pater Mc Glynii ( der verunglückte amerikanische Luther ) ,
Bischof Fallons , Gompers und Mc Neil von der amerikanischen
Federation of Labor , die „ Mittelstands - Frauenrechtlerin " Kate
Field , der in „ theoretischem Anarchismus " machende Rob . Steiner ,
sowie die Sozialisten Morgan und Berlyn . Daß es letzteren
bei dieser Gelegenheil nicht gelingen konnte , die von den Vor -
rcdnern besorgte Gehirnverkleisterung des anwesenden Publikums
erfolgreich zu bekämpfen , ist nicht zu verwundern , wenn

ist noch nicht voll bezahlt , und dann erst lassen sich die weiteren
Pläne der lebhaften Frau verwirklichen . Der Ausbau eines Stock -
werkes aus die Hütte , damit an Sommergäste Wohnungen ver -
miethet we : den können , denn Sommergäste „ briugen ' s Meiste " .
Wo aber soll das Geld hergenommen werden ? Durch Arbeit ist
es natürlich nicht zu beschaffen . Da muß ein Nebenerwerb ge¬
sucht werden . Aber das Wildern , das der Mann gelegentlich
betreibt , bringt nicht genug ein . Schiffer Wulkow , der Hehler ,
zahlt keine zwanzig Mark für jeden feisten Rehbock , der sich in
der Schlinge fängt . Doch wären ihm sechzig Thaler nicht zuviel ,
wenn er einen schönen Biberpelz dafür haben könnte , der ihm
gegen sein „ Reißen " helfen würde . Und da der Rentier Krüger
nicht nur gutes Brennholz , sondern auch grade den Biberpelz
besil t . der dem Schiffer Wulkow gefallen würde , so holt das
Ehevaar , der Mann mit großem Bedenken , die Frau philosophisch -
gleich rnithig , den Biberpelz . „ Es trifft ja keinen Armen " ,
denlr sie.

Und wie weiß sie nun dem Amtsvorsteher auf der Nase
herumzutanzen ! Er hat zu ihr das goößle Vertrauen , aber so
schlecht ist sie doch nicht , daß sie den Verdacht etwa auf einen
Unschuldigen lenken würde . Nein , sie sucht die Spuren nach
Berlin zu führen .

Man kann ihr überhaupt nicht gram werden , der behenden
Waschfrau . Sie stiehlt , das ist richtig , aber daneben hat sie so
viel liebenswürdige Züge . Wie sie mit ihrem groben , schwer -
fälligen , halbidiolischen Manne umzuspringen weiß , wie sie von
dem Schiffer Wulkow eins Mark mehr für den Rchbock heraus -
zupressen versteht , wie sie ihren Töchtern gute Lehren ertheilt , wie
sie den schläfrige », gutmülhigen Amtsdiener Mitteldorf , dem wegen
mangelnder Schneidigkeit sammt seinen elf Kindern vom Amts -
Vorsteher das Brot genommen wird , mit wahrem Spitzbuben -
Humor dazu vermag , ihr selber die Laterne anzuzünden , die ihr
zum Holzdiebstahl leuchten soll , das ist köstlich . Und sie ist es
auch , die das Bubenstück gegen Dr . Fleischer vereitelt . Er er -
fährt von ihr , daß die alte Küchenfrau zu einem Meineid ver¬
leitet werden sollte und holt sich von dieser die Bestätigung , die er
nun als Waffe gegen den Schleicher Mothes und den Amtsvorsteher
v. Wehrhahn benutzen kann . Frau Wolff ist von ihrer Schwäche
für fremdes Eigenthum abgesehen in ihrer Art eine redliche
Person , freilich nicht gerade die „redlichste Person im ganzen



man bedenkt , daß dasselbe fast nur aus dem Theil des arbeitenden
Volkes stammle , welcher noch immer „ blind und taub " — wenn
der Auc - druck anwendbar ist und man nickt besser sagen sollte :
mit vollem Bewußlsein — hinter den politischen Drahtziehern
der kapilalisliftben Parteien herläuft . Dieses Publikum würde
selbst ein Demosthencs erfolglos bearbeiten ! — Anarchist Sleiner
zeigte sieb bei der Gelegenheit als ein äußerst feiner diploma -
tischer slops , indem er ausführte , die Anarchisten seien Gegner
jeder Gewalt , besonders wenn sie von denen geübt werde , deren
PsWft es sein sollte , Gewallthalen zu verhindern !

Die erstgenannten Personen waren in Chicago anwesend ,
weil sie an der von der Direktion der Weltausstellung arraugirten
„Arbciter - Konferenz " thcilgenommen hatten . Ueber das auf der -
selben verhämmerte Blech näheres zn berichten , hätte keinen
Zweck , auch wenn es der Raum gestattete ; denn von irgend
welcher Bedeutung nach irgend welcher Richtung war die Konferenz
absolut nicht . Auch der von einzelnen Rednern ausgestreute
Same » veruünfliger Anschauungen war eigentlich verschwendet ,
denn auf felsigem Boden kam , nun einmal nichts wachsen .

In Buftalo lcbnte die Central Labor Union die Be -
theiligung a » einer Nolhstands - Konfereuz ab . weil sie besürchtcte ,
damit der Regierung , in die sie volles Vertrauen setze , ein Miß -
traueusvotui » zu geben !

Es kommen jetzt täglich Nachrichten über Wiedereräffnung
von Fabriken , welche bei Beginn der Krise auf destimmte oder
nnbeiNmmte Zeit den Betrieb eingestellt halten . Als ein Wunder
unter diesen Etablissements ist eine Seidensabrik in Norwich
New - Norl zu bezeichne », bezüglich welcher ganz besonders hervor -
geHobe » wird , daß sie den vollen Betrieb ohne Lohn -
r e d u k t i o n aufgenommen habe I

Trotz obiger Meldungen merkt man indessen noch nichts von
einer Hebung der Produktion im Allgemeinen . Im Gegeutheil
berichten die Delegaten der diversen Gewerkschafts - Organisationen
in den Zeutralkörpern über stets zunehmende Arbeitslosigkeit und aus
den übrige » großen Städten kommeu gleiche Nachrichten . Auch
führte selbst ein kapiralistisches Flugblatt dieser Tage aus , daß
sich in der Gesanlint - Siluation noch nichts geändert habe .

Polizeiliches , Gerichtliches re .
Unter der Anklage , eine nicht genehmigte Versammlung ab -

gehalten zu haben , standen die Genossen Heißener und Aeuster -
gerling am 14. September vor dem Schöffengericht Treffurt an
der Werra . Aeustergerling hatte sich iveaen zweier derartiger
Vergehen und außerdein noch wegen Haustriedeusbruchs zn ver¬
antworte » . Der Vorgang ist folgender : Am 29 . Mai kamen
beide Angeklagte auf der Slgitaiionstour nach der Gemeinde
Falken be , Treffurt . Dem in Vertretung des Amtsvorstehers an -
wesenden Schulze » wurde eine aus dem Dorfanger abzuhaltende
Versammlung mit dem Erfnchen . die Genehmigung zu bescheinigen ,
aiigemeldet . Der Schulze dokumentirte :

Ter Schuhmacher Christian Heißener aus Mühlhausen ,
welcher morgen den 30 . Mai , aus dem Anger einen Vortrag
in bezug aus die ReichslagswaHl halte » will , hat sich heute
bei dem stellvertretenden Amtsvorsteher gemeldet .

Falken , den 29 . Mai 1893 .
Der A m t s v o r st e h e r .

I . A. :
Der Schnitze Noll .

Beide Angeklagte besanden sich in dem Glaube » , daß das ,
was der Anitsvorsieher bescheinigt habe , auch erlaubt sei und
hielten die Versammlung ab . Der Gendarm suchte die Tagung
zu verhindern , er fühlte sich aber , wie er im Termin sagte , allein

zu schwach , da die Dorfbewohner verlangten , der Redner solle
sprechen . Aeustergerling hielt den » auch ein Referat . Ein an -
»vesender Reisender unterbrach mehrere Mal ; als Redner
aus unser Programm zu sprechen kam , siel von diesem
Herrn der Vorwurf der freien Liebe , den selbstredend Aeuster -
gerlina gründlich mit dem Hinweis widerlegte , daß auf anderer
Seite die freie Liebe gehegt und gepflegt werde . Die Dorf -
beivohner rückten dem Reiseonkel zn Leibe und Gendarm und
Schulze überlieferten den Herrn mit Mühe der Freiheit . Bemerkt
sei , daß in diesem Okt . wo noch nie etivas Besonderes für unsere
Sache geihan werden konnte , bei der letzten Wahl die große
Majorität mit 87 Stimmen für die Sozialdemokratie vorirte .
Wegen dieser Versammlung erhielten Aeustergerling 10 Woche »
und Meißener ü Woche » als Leiter der Versammlung . Das
llrlheil sprach sich dahin aus , daß in der Bescheinigung des
Schulzen keine Erlaubnißertheilung läge .

Der zweite und dritte Fall , der zur Anklage führte , er -
eignete sich am 12. Juni in dem herrlich gelegenen
Städtchen Treffurt a. d. Werra . Hier sollte an diesem Abend
eine freisinnige Wählerversammlung stattfinde ». Der Saal war
voll vesetzt , Herr Dr . Löwenthal aus Berlin hatte das Referat
übernounne » , der Kandidat Dr . Zimmermann sekundirte .
Aeustergerling stellte die Diskussionsfrage , der Vorsitzende
Fabrikant Busch von hier verneinte sie , indem er meinte ,
Sozialdemokraten hätten in der freisinnigen Versammlung nichts
zu suchen . Hierauf entstand ein großer Tumult . A. beruhigle
die Menge und versuchte nochmals sein Verlangen erfüllt zu be-
kommen , doch als das Bemühen wieder erfolglos blieb , ging ein
neuer Entrnstungssturm durch den Saal . Der Vorsitzende forderte
A. auf . sich zu entfernen , doch war die Situation zu ernst ; A.
wich nicht , um die Menge vor Ausschreitungen zu bewahren ;
was ihm auch gelang . Daun trat er mir der „ freisinnigen "
Wählerversammlung einen Spaziergang an , betrat dann einen
Garten , und gab den Leuten Verhalt ng - maßregeln . Der Bürger -
meister gesellte dann sich mit einem Lehrer hinzu und erklärte die

Versammlung für aufgelöst . Unter Eid bekundete der Bürger -
meister in der Verhandlung : „ Ich habe nur gebrochene Worte :
„Arbeiter , Arbeitslöhne , gehört ; letzterer : „ Hohe Reisespesen können
niemandem gegeben werde » , er ( Redner ) und seine Genossen
würde » sich schämen , solche anzunehmen . "

Genoffe Bröschow , der dem Hergang von Anfang an bei -

Dorfe " , wie ihr am Schluß des Stückes der Herr Baron gerührt
versichert .

Das ist etwa der Inhalt der Hauptmann ' sche » Komödie , die
sich was Feinheit der Beobachtung , quellenden Reichlhum in der

Charakterisirung der Hauptpersonen , gelreue und liebevolle

Wiebergabe eines Lebensausschnitles anlangt getrost neben seinen
„ Kollegen Crmnptou " stellen darf . Und in der Grundidee ist sie
wohl die größere . Die ätzende Verspottung des patenten Streber -

thums , das durch schneidiges Austreten sein Manko an Verstand
und Gesinnung zu ersetzen trachtet , der Hohn , mit dem der

Dichter dies « Alleinherrscher im Taschenformat übergießt , die in

ihrer Eselsdummheit sich Wunder weiß was dünken , brutal nach
unten , kriechend nach

' oben find ; das sind Pieile , die ins

Schwarze treffen . Aber im Ausbau ist die Komödie nicht gc «
glückt . Ter erste und dritte Akt spielen in der Woh -
» uug der Waschfrau Wolff , der zweite und viert « iin
Amtsburcau des Herrn v. Wehrhahn . Im ersten und zweiten
Akt handelt es sich um den Holzdiebstahl , im dritten und vierten
nm den verschwundenen Biberpelz . Dadurch kommt eine gewisse
Gleichartigkeit nicht nur des Ausbaues , sondern auch der Hand -
lung in den beiden ersten und den letzten beiden Akte » zu stände .
TaS Jntereffr steigert fick nicht . Mit dem Ende des zweiten
Aktes ist der dramatische Höhepunkt überschritten , und die Dinge
verrinnen . Dazu kommt , daß im dritten und vierten Akte nickls
wesentlich Neues zur Charakterisirung der Menschen hinzugefügt
wird . Und doch hätten »in paar Striche mehr dem Bilbe des
Dr . Fleischer z. B. nichts geschadet . Sein Wesen bleibt un »
deutlich . Vielleicht sind die Mängel der Komödie durch das Be -
streben des Dichters verschuldet , ein Stück zu schreiben , das einen

ganzen Theaterabend ausfüllt . Daher verinuthlich die Dehnung
und Ausweckung des Stoffes statt der nothwendigen dramatische »
Konzentration .

wohnte , gab als Zeuge den Hergang nach unserer Angabe zur
Kenntniß des Gerichtshofes .

Trotz dieses mangelnden Beweises erkannte der Gerlcktshof
wegen Hausfriedensbr chs auf 8 Wockcn und wegen der Garten -
Zusammenkunft auf 6 Wochen Geiänguiß .

Nun das Beste ; Amtsanwalt Landrath Troll von Treffurt
vertrat seinen Posten in hoch erregter Stimmung mit folgenden
Worten :

Meine Herren , hoher Gerichtshof , verehrte Anwesende , ich
ersuche Sie , durchaus keine mildernden Umstände anzunehmen ,
grade die Sozialdemokratie ist es , die keine Gesetze respeklirt .
Erst beute Morgen haben wir aus unserer Staat Bürger ver -
urlheilen müssen , frühere Soldaten , von denen einer seinem Ar -
beilgeber gegenüber seine Handlung schon bereut hat . Die
Leute kommen her und wühlen in unserm Städtchen alles auf ;
desbald ersuche ich den Gerichtshof die äußerste Strenge anzu -
wenden .

Der Gerichtshof erkannte auf 5 Monate Gesammtstrafe für
Aeustergerling und 6 Wochen für Heißener . Die Begründung
lautet etwa : Der Gerichtshof stellt sich auf den Boden der
Ztmtsanivallschaft und hält demzufolge eine ganz nachdrückliche
Strafe für angemessen . Das Sozialistengesetz sei zwar ge -
fallen , doch gebe es noch gesetzliche Mittel , gegen solche Ans -
schrei lnngen einzugreiien und deren Wiederholung zu verhindern .
Die Angeklagten haben in beiden Orlen ein gutes Resultat er -
zielt , es schließt das auf eine gute vorherige Agitation . Diese
Zunahme wird nun wohl wieder verschwinden . Das höchste
Slrafmaß ist nicht angenommen , weil die Angeklagten mit Ans -
» ahme geringer Geldstrafen keine Vorbestrafnng hatten .
Mildernde Unistände konmen aber nicht zugebilligt werden , da
beide eine gute Gesetzeskennlniß an den Tag legten . Die Ge -
»offen führten ihre Verlheidigung selbst . Sie meinten , daß für
die Sozialdemokratie , die Gleichilellinig eines jeden vor dem
Gesetz nach den Aiissührungen des Amtsanwaltes nicht da sei .
Berufung ist eingelegt .

— Vor der Slraikammer des Dortmunder Landgerichts er -
schien gestern Genosse Bö lg er , nm sich ans eine Anklage
wegen Polizeibeleidigung zu verantworten . Ter Termin wurde
ans Aittrag seines Vertheidigers verlagt , da die S Entlastuiigs -
zeugen nicht geladen waren . Staatsanwalt Schulze - Sölde bean -
lragte die Verbaftiliig Bölger ' s , da er „ beschästigungslos " sei
und deshalb Fluchtverdacht vorliege . Es wurde dem Herrn
Staatsauwalt gesagt , daß Bölger sich zur Zeit in Münster in
Strafhaft befindet , worauf er diesen Antrag zurücknahm . — Tie
gestern von uns gebrachte Nachricht , daß lÄenosse Block wegen
Eaprivibeleidigliiig in Leipzig verhaftet sei , ist insofern iriig ,
als die Verhaftung in Dortmund stattgefunden hat .

LoUrrlev .
Es jammern und zetern die Inhaber der Wiener

Cafes , deren größte Anzahl eher den Nainsn von Börsen für
Mcnschenfleisch verdiente , darüber , daß durch Schluß ihrer Casös
ilni 2 Uhr , oder gar » m 12, und vor allem durch Feruhallen
der unglücklichen Opfer unserer gesellschaftlichen Verhälinisse aus
ihren Cafes sie „nichts mehr " verdienen , nicht einmal ihreMiethe ,
die bei den Prachträumen der Cafes 40 000 , auch 80 000 Mark
beträgt , erschwingen könne ». Allen voran seuszl der Obermeister
der „ Innung " nnd versucht , seinen Befähigungsnachweis für
Erwerb durch Ausbeutung der vtoth » nd der Siiineslnst anderer
schlagend nachträglich abzulegen . Selbsivernändlich sind die
Herren sehr „patriolisch " . In einer Besprechung , in der
natürlich allen voran die Herren Keck und Trinkherr theiliiahmeii ,
war große Bctrübiüß , daß der Minister ihre Wünsche abgelehnt ,
wiewohl manches Ministersöhncken ihrer Börse sich wie andere
Lebemänner mit allerdings manchmal schlechtem Erfolge be¬
dienten . Aber die Herren sind „patriotisch " : deshalb wurde in
ihrer Mitte angeregt , „ein Immediatgesuch an den Kaiser zu
richten " . Man sprach davon , daß man darauf hinweisen wolle ,
daß , während dem Monarch in Oeslerreich - Unaarn von
der Bevölkerung zugejubelt wurde , in Berlin durch
die erlassene Maßregel hunderte von Oesterreichern — die
Angestellten der CaiVs — brotlos gemacht worden seien . Die
verehrten Herren möge » dann doch auch daraus hinweisen , daß
das „ Publikum " , das sich bei militärischen Schaubrolcn drängen
und drücken , schieben u d stoßen , puffe » und knuffen läßt , das in
dummerhasler Selbstgefälligkeit im Taklschritt mitichreitet , das
Hurrah brüllt , wenn eine hübsche Uniform auflaucht , — zumeist
von ihren Stammtischen kommt und das über kein Thema mit
Ausnahme des direkt auf den FIrischbörsenhandel bezüglichen leb -
hafter in ihren Cases randalirc als über das Taraiabnin -
tnra , Schnedderendeng , Bumbum der Trommeln , Pfeifen und
Pauken , darüber , wie schön Kavalier v. X. als Offizier auf de »,
Pferde sich gemacht habe ec. Diese Ernährer und Ernähierinnen
von Keck und Konsorten , nicht „ das Volk " ist es , das gedankenlos
mililäriscken Klimbimschauspielen zujauchzt . Das Volk denkt bei
derlei Schaustellungen , sobald es denken gelernt hat , daran ,
welche Riesensuminen der Militarismus verfchlingt , welche un -
geheuren Beiträge es dazu von seinem maaeren Einkommen
steuern muß , welch ' verheerende Folgen für Kultur , Sitte , Fort -
schritt der Mililarisinus nothwendig nach sich zieht —
und noch mehr . Mögen die Ausbeuter niedrigster Sorte
sich ihres „ Patriotismus " rühmen . Mögen doch die „ armen
Cafeliers " dem Minister und wo iinmer sie sonst
ihrem schrecklichen I immer Ausdruck geben , einmal die Frage
vorlegen , ob es nicht viel gerechtfertigter wäre , als ihnen die

Polizeistunde bis aus 2 Uhr zu kürzen , die Polizeistunde für die

anständigen Wirihe Berlins , vor allem für diejenigen
Wirthe . bei denen wirkliche Arbeiter verkehren , bis aus
2 Uhr zu erweitern . Warum nicht gleichmäßig gegen
all « Restaurants vorgehen ? Allerdings — ueulich sagte

Aber eins sei noch zum Lobe des Stückes gesagt : es kommt
nicht ein Liebespaar , keine Verlobung , keine Heirath in ihm vor .
Werden die Luftspiel - Schablonendichier , die Schönthan , Moser k .
auch nur an die bloße Riöglichkeit dieses unerhörten Ver -
suches glauben , den ein wirkliaier Dichter spielend gelöst hat ?
Die Aufführung mar vortrefflich . Engels bot als Amlsvorsteher
Wehrhahn ein Kabinelsbild . Seine Bewegungen , die Art , wie er
mit den Armen herumfuchtelte , wie er mit einem langen „ Bis -
marck - Mxistift " hantirie , wie er sich ehrfurchtsvoll erhob , wenn
er von „alleihöchsien Persönlichkeiten " sprach , waren unwider -

stehlich komisch . Dazu das helle , schnarrende Organ , das die

Sätze zerhackte und in der Erregung überschnappte — er war

ganz der im Mittelpunkt preußischer Beamlengeschichte stehende
Reserve - Lieutenant a. D. Eine Ueberraschung war Frl . Elsa
Lehmann als Waschfrau Wolfs . Die vorlrefsliche Künülerin , die
man sonst in naiven Liebhaberiniien - Nollen beivnnverte , war dies -
mal resolut in das Fach der komischen Allen gesprungen , um
in liebenswürdiger Bereitwilligkeit eine Sckwäche i » der ursprüng¬
lich en Besetzung dieser Rolle , die sich erst bei der fünften Probe
herankgefteUt hatte , auszugleichen . Sie löste ihre Aufgabe aus -

gezeichnet . Der Dichter wurde nach jedem Akte , nach dem

zweiten dreimal , nach dem dritten und vierten aber unter sich
steigerndem Widerspruch gernjen .

C. Baak « .
» »

Lessing - Theater . In neuer Besetzung wurde das scköne
Volksstück Anzengruber ' s : „ Tür Mcineidbauer " aufgeführt ,
das früher schon in diesen Blättern eingehend besprochen worden

ist . Der Träger der Titelrolle , Gustav K o b e r , hat die Ab -

sichten des Dichters sein ersaßt und uns den knorrigen , ver -

schlage »«», von Eigenthumsfanalismus beherrschten Großbauern -
? . yvuS in meisterhafter Darstellung veranschaulicht . Hermiue

mal ein Schuhmann zu einem Arbeiter , der nicht im Militär «

klimbim macht , er habe Prügel verdient , weil er in einem Dirnen -

cafs — pardon , weil er in einem Lokal verkehre , deffen Inhaber
ein Sozialdemokrat . So denkt aber der Herr Minister nicht . Also :
GleichePolizeistundefürAlle .

Im Anschluß an vorstehende Notiz , die für die gestrige
Nummer wegen Raummangels zurückgrsiellt werden mußte , rheilen
wir mit , daß den „patriotischen " Herren seitens des Polizei -
Präsidenten soeben folgende Verfügung zugegangen ist :

„ Aus Anweisung des Herrn Miuiners des Innern ziehe ich
die Verfügung� vom 12. September v. I . — gen 104 Ii . H. — ,
durch welche Sie angewiesen worden sind , Ihr Kaffeelolal um
2 Uhr zu schließen , hierdurch zurück .

Der Polizei - Präsident .
v. R i ch r h o s e n. "

Danach kann also nach wie vor die goldene Jugend in Restaurants
k la Keck weibliches Menschenfleisch finden — den Inhabern der

anständigen Restaurants , in denen Arbeiter verkehren ,

ist eine Polizeiversügung , die die ihnen fast durchweg ans 11 Uhr

gesetzte Polizeistunde aushebt , nicht zugegangen . Wenn sie
einen weiblichen Menschenhandel anlegte », müßte ihnen , eine

solche folgerichtig zugehen . So wird wohl eher die letzte Stunde
der Polizei schlagen als ihnen die Polizeistunde aufgehoben

werden .

Die Zeitung „ Das Volk " druckt unsere Notiz über das

geplante neue WaarenhauS der Firma Wertheim zustimmend
ab , bemerkt aber , wir brächten es natürlich nicht fertig , zu er¬

wähnen , daß Werlheim und Lubasch Juden sind . Jedermann
weiß , daß zur Erwähnung dieses Nebenumstandes für uns selbst -
verständlich kein Anlaß vorliegen kann , aber wenn das Stöcker -
vlatt durchaus dabei bleiben will , sich dumm zu stellen , so können
wir ihm das nalürlich nicht verwehren . Oder sollte „ Das Voll "

wirklich nicht im stände sein , zu begreifen , daß die Sozialoemokralie
nicht nach Religion oder Rasse ihrer Gegner zu fragen hat , sondern
sich in ihrem Kampfe nur von wirlhschastlichen und politische » Ge -

stchlspnnkten leiten lassen darf ? — Das genannte Blatt fügt seinen
' Ausführungen dann noch die Schlußbemerkung an : „ Uebrigens
ist uns der „ Vorwärts " die Auskunft über christliche
Schleuderbazare bisher schuldig geblieben . " Die Redaklion
des „ Voll " hätte sich über diesen Punkt längst selber Auskunst
verschaffen können , wenn es ihr wirklich so sehr darum zu thun
ist . Vielleicht steht sie sich einmal den sogenannten „ Ersten
christlich - deutschen Bazar " am Spittelmarkl an , der den An -

forverungen , welche die Antisemiten und insbesondere das

„ Volk " an ein „chrfftlich - deutsches " Geschäft stellen zu
müssen behauptet , auch nur sehr wenig zu einsprechen
scheint . Dieses Geschäft prangt stolz in dem „ Adreßbuch
chrisrlich - deuischer Geschäfte . " Von welcher Art die Geschäfte
angeblich sein müssen , die in dieses Adreßbuch aufgenommen
werden wollen , lehrt eine tu Nr . 197 des „ Volk " ( 23. August 1893 )
enthaltene Anpreisung des Adreßbuches , die , nebenbei bemerkt ,
bei einer Länge von nur 40 Reihen nicht weniger als l7mal
das Wort „christlich " enthält . Es heißt dort : „ Wir finden in
dein Adreßbuch christlich - deutscher Geschäfte zwar keine Firmen ,
in deren Verkaufsräumen wir „alles zugleich " erhallen können ,
was der innere und äußere Mensch gebiauchl ; denn wir Deutschen
sind es von Mutter » her gewöhnt , Stiesel beim Schuster » nd

Schrippen beini Bäcker zu kaufen u. f. w. " Besagtes „christlich -
deutsches " Geschäft empfahl nun aber erst kürzlich in den

Jiiseraieiispalren antisemitischer Blätter sein Lager in Lampen ,
Gesangbüchern , Hosenträgern , Siöcken , Figarren , Wein ,
Spirilnosen und ähnlichen ( oder vielmehr : u n ähnliche ») schönen
Dingen . Man wird also zugeben , daß auch dort für den äiißeren
wie den inneren Mensche » in gleicher Weise gesorgt ist nnd

„alles zugleich " zu haben . Hosenträger , Spirituosen und Gesang -
vücher dliriten schwerlich derselben Branche angehören und sind
wahrscheinlich nicht einmal bei Wertheim oder Lubasch so innig
vereint z» finden . Auch in de » übrigen , von uns wiederholt hervor -
gehobenen Punkten unterscheidet sich der „christlich - deulsche " Bazar
teiiiesivegs von anderen , sich „billig " nennenden Geschäften . Da

findet man die charakteristischen Preisiiotiruiigen wieder , die die

Abrilndiing verschmähen und dadurch den Eindruck besonderer
Billigkeit und Reellität machen , z. B. 4ö Pf . statt 30 , und ähn -
liche . Da findel , wer die „ Gelege ! >helts " ' Käuse liebt , sein Aus -

verkäufche » ; denn auch solche leistet sich der „christlich - deutsche "
Bazar , ohne daß er nach deren Beendigung die Bude zumacht .
Ueber die Qualität der Maaren wollen wir allerdings kein

Ur' . heil abgeben . Schreiber dieser Zeilen hat , mil Rücksicht auf
den Eindruck des in den Schaufenstern ausliegenden Krams , der

beinahe noch ungünstiger ist , als bei Wertheim oder Lubasch ,
bisher dort noch keinen Kauf riskirt . Vielleicht versucht die
Reaaklion des „ Volk " einmal einen solchen , nur der Belehrung
halber .

Der Vorstand der Orts - Krankenkasse für Hand -
lungsgehilfen und Lehrlinge theilt uns mit , daß
auch er bereits seil längerein beschlossen hat , der kgl . Charilee ,

infolge der Klagen über dort herrschende Mißstände und über

unwürdige Behandlung der Kranken daselbst leine Mitglieder
mehr zu überweisen .

Bei der Kilndignng von Wohnungen wird häufig , ins »
besondere in Berlin , infolge der mit allerlei Chiknneu gespickten
Mielhsverträge , von de » Miethern die Frist versäumt . Es sei
auf folgendes hingewiesen : Die in dem Mielhsverirage an¬

gegebene Frist ist maßgebend . Wenn dort zum Beispiel angegeben
ist , es muß iiincrkr . lv 3 Monaten und 3 Tagen vor Ablauf des

Vertrages gekündigt sein , so muß die Kündigung spätestens
dem Wirthe gegenüber am 27 . September erklärt sein . Er -

folgt die Küiidigung schriftlich , so muß der die Kündigung
eiiihaliende Brief spätestens am 27 . September in die Hand des

Wirlh - gelangtsein . Es ist zu empfehlen , mit der Kündigung nicht
bis zum letzten Ter n> in zu warten : die früher ,
also eliva am 24. . erklärte Kündigung ist gillig . Die vielfach

Reichenbach gab die Vroni ; der reiche Beifall , der die frische ,

kluge Künstlerin lohnte , war ehrlich verdient . Herr Schön -
seid als verlumpter Banernwilbling , Herr Waldow als

Adamshosbaner , Frl . Detschy als Bürgerliese und Marie

Meyer als Baumahne spielten vortrefflich . Die Ausführung
klappte . —

Theater Unter den ' Linden . Das Busen - und Maden -

Schaustück , mil dem im vorigen Jahr Ronachers jähes Glück
und penelratites Ende vom Lindenbauverein eingeleitet wurde ,

gelangte am Tonnerstag Abend zum ersten Mal in der neuen .
nüchternen Saison zur fragmentarischen Aufführung , und damit

hat die einsichtsvolle Direktion gezeigt , daß sie dem heißen Ver -

lange » ihres Publikums , etwas zu sehen , bei dem man absolut
nichts zu denken braucht , » ach wie vor verständnißinnig Rechnung

tragen will . Die geradezu auf die Spitze getriebene Pracht -
entfaltuiig an Dekorationen , Kostümen und Fleisch , die in den
beiden Szenen „ Europa " und „ Asien " ans dem Ballet „ die Welt

in Bild » nd Tanz " sich dem Auge darbot , weckte die sich im

„ Theater " räkelnde Lebewelt zu den gebührenden Beisallskund -

gebnngen auf , die sich , alD der Stern des Abends , Signora
Elia , wirkliche Poesie tanzte , oft sogar zum frenetischen Applaus

steigerten . Doch auch die Damen Gobini und Zinner ernteten

für ihr pas de deux im ersten Bilde wohlverdiente An -

erkeniiung .
Dem Ballet ging Sullivan ' s Operette „ Die Gondoliere " in

ziemlich uiigenügeiider Besetzung voran . Mit ' Bedauern dachten
wir daran , zu welche » Nlksiguren ein englisches Theater die
beiden kronenputzeuden „ Könige " aufgemutzt hätte . Auch die in

guten Händen befiiidlicve weibliche Hauptrolle konnte an dun
trüben Ausfall der Aufführung nichts ändern .



«» breitete Ansicht , dag nur an dem tm Vertrag bestimmten
Tage , nicht früher , gekündigt werden könne , ist irrig .

Wieviel nächtlich Obdachlose wurden im städtische »
Obdach anfgeuommen ? Die folgenden durchaus zuverlässigen
Zadlen geoen die Anzahl der im Asyl anfgenominenen Ein -
z e l n e n ( also nicht mitgerechnet die im F a m i l i e n o b d a ch
Aufgenommene » , deren Anzahl durchschniulich 325 beträgt ) an .
Es wurden aufgenommen :

1890 1891 1892 1893
im Januar . . . 975 16>' 0 IK75 2183

, Fevrnar . . . 953 1533 1G31 2102

„ Mar , . . . 935 1267 1655 1661

, April . . . . 075 1166 787 958

, Mai . . . . 440 864 539 695

„ Juni . . . . 378 540 372 486

. Juli . . . . 329 363 382 414

, August . . . 313 358 371 462

„ September , , 827 360 296 —

„ Oktober . . . 470 473 369 —

„ November . . 590 737 621 —

„ Dezember . . 1108 1132 1409 —
Bekanntlich werden auger im städtischen Asyl auch in

dem von Privaten geleiteten „ Asyl für Obdachlose " in der
Büschingstraße allnächtlich Obdachlose aufgenommen . Da die
Leitung dieser Anstalt eine vorzügliche , humane ist und der
forschenden Hermandad . der in dem städtischen Asyl der Eintritt
ossen steht , der Eintritt verwehrt ist , so ist der Andrang in der
Biischingsirahe des Abends ein kolossaler . Die oben mitgeldeilten
Zahlen legen ein berevies Zengnip für das furchtbare Elend ab ,
das von Jahr zu Jahr zunimmt .

Zum Stande der Cholera wird von der Sanitäis -
kommtsstou milgetdeilt , daß bei den gestern zur Beobachtung ein -
geliejcrten drei Personen , dem Sctuffer Hermann Wilke mit seiner
Ehefrau Auguste , geb . Atoll , und dem Bootsmann Karl Thiele ,
die mit ihrem Fahrzeug von Prieros bei Wusterhausen gekommen
waren , asiatische Cholera sestgtsteUt worden ist . Das Schiff ist
tsolirt und desiiifizirt worden . Uever die Art der Ansteckung ist
ntchls bekannt .

Ans der „ Gesellschaft " . Die Hauptverhandlung wider
den praktischen Arzt Dr . Mar Flatow , am 28 . Oktober 1859 zu
Jnsterburg geboren , wird am 17. Oktober d. I . vor dem Schwur -
gericht am Landgericht II stattsinden . Der „ Fall Flatow " hat
seinerzeit groge Sensation erregt . Flatow , der sich in Rixdors
uiedergelaifen hatte , soll in Ausübung seiner Praxis schwere
Eiltlichkeitsverbre chen begangen , und seinen Opfern gegenüber je
nachdem ( Lewalt oder die Narkose zur Auwendung gebracht
haben . Ter Beschulvigte befindet sich rn Untersuchung - hast . Er
wurde zwar acht Tage nach seiner Berhaslung , die zu Anfang
Juni »rsolgte , gegen eine Kaution von 20 000 Mark in Freiheit
gesetzt , acht Tage später aber wieder auf Beschluß des Kammer -
gerichts verhastet .

Eine andere Si t tli ch ! e i l s - A ff ä re . die längst
abgethan schien , scheint wieder von sich reden machen zu wollen .
Bor etwa einem halben Jahre wurde vom Landgericht l der
Dr . phil , Häseler wegen Eittlichkeitsverbrechens , begangen an
schulpflichtigen Matchen , zu drei Jahren Gesängniß vernrtheilt .
Obwohl er bereits ein halbes Jahr verbüßt hat , betreibt er mit
Energie die Wiederausnahme des Verfahrens , weil er trotz der
seinerzeit vorgeführten erdrückenden Beweise unschuldig sein will .
Dr . Häseler verbüßt seine Strafe im Zeutralgefangniß „ Berlin
am Plötzcnsee " .

Diebstähle und Sachbeschädigungen in unseren Gemeinde -
schulen mehren sich seit einiger Zeit ' Seit etwa Jahressrist
müssen die Schulkinder infolge einer sanilären Rücksichten ent -
springenden Versügung der Schnldeputatwn ihre überflüssige
Kleidung anstatt inner halb » der Klassen aus den Korridoren an
Riegeln aushängen . Da nun die Gänge während des Unterrichls
undeaussichttgt und jedem Fremden zugänglich sind , so haben sich
diebische » nd nichtsnutzige Hände diesen Umstand zu Nutze ye-
iiiachl , indem sie Mütze » , Mäntel u. s. w. stehlen bezw . mit
Messern oder Scheeren zerschnitten . So ist namentlich die fünft «
Gemciodeschule , Alle Jalobstraße 127 . innerhalb der letzten achl
Tage wiederholt Heiingesucht worden . Den Mädchen der zweiten

und vierten Klassen wurden ganze Stücke aus Kleidung und

Sülen herausgeschnitten . Aehnliche Vorgänge sind auch in , Osten
erlins bemerkt worden . Durch die Rektoren angestellte Unter -

suchungen haben ergebe », daß am letzten Mittwoch ein halb -
wnchsiger Bursche von Kindern gesehen wurde , wie er mit einem
Packet unter dem Arm , den Gang von den Knabenklasse » her
benutzend , eiligst das Gebäude verlassen bat , in dem die Mädchen -
Nassen liegen . Doch ist dieser noch nicht zu ermitteln gewesen .
Zur Verhütung ähnlicher Vorkommnisse wollen die Rektoren
daraus hinwirken , daß forlab die Schuldiener , die sich bis 6 Uhr
Nachmittags in de » Gebäude » aushalten müsse » , die Eingänge
zu den Gemeindeschulen verschlossen balten und nur auf besouveres
Berlangen öffnen . — Es erscheint auffällig , daß die Schul -
Verwaltung nicht längst für zweckdienliche Ueberwachung der
Kleider Sorge getragen hat , zumal u. E. sie s e l b st für die in -
folge dieses Mangels an Vorsicht gestoHUnen Sachen zu hasten bat .

Vom Eisenbahnznge hat sich ein unbekannter Lebens -
müder am Mittwoch aus der Borortsstaiion Biekdor > überfahren
lassen . Ale der um 8 Uhr 35 Min . vom Schlesischen Bahndos
abiahrcnde Borortszng etwa in Station Biesdorf einfahren
Wellie , sprang ein Mann kurz vor den in gemäßigler Ge -
schwindigkeit einrollenden Train anf die Schienen und legte sich
quer aus dieselben . Ter Selbstmörder erreichte seinen Zweck
nur zu gut , « mn der Kopf des Alannes wurde vom Rumpfe
abgetrennt . Ter Lebensmüde , welcher der Arbeiterbevölkerung
anzugehören scheint , ist bis jetzt noch nicht rekognoszirt worden .

Kopfüber vom Omnibus abgestürzt ist am Donnerstag
Nachmittag um �24 Uhr der Schaffner des Wagens 9! r . 55 der
Allgemeinen Omnibus - Aktiengesellschaft , Herrniann Felsch . Ter
Beamte , welcher schon seit längerer Zeit die Linie Schönhauser
Thor —Hallesches Thor befährt , hatte sich zur obenerwähnten
Zeit auf das Berdeck des Wagens begebe », um zu kassire ». Der
Omnibus suhr soeben von der Reuen Schönhauser - in die
Rosenthalerslraße ein und der Magen machte dabei eine ziemlich
große Kurve , infolgedessen verlor F. , der sich an das Geländer
gelehnt , das Gleichgewicht und stürzte kopfüber aus der beträcht -
lichen Höhe auf das Jsiraßenpflaster herab . In besinnungslosem
Zustande wurde der Schaffner mittels Droschke nach der Charitee
uberführt , woselbst bet dem Unglücklichen schwere innere Ber -
letzungen konstatirt wurden . — Schuld am Unglück trägt wohl
der Umstand , daß die Seitengitter des Omnibus viel zu
niedrig sind .

Selbstmordversuch eiues Garde - IUanen . Donnerstag
Abend gegen >/ «? Uhr wurde auf einem Kloselraum des Bahn -
Hofes Friedrichshagen ein Ulan der 5. Schwadron des in
Potsdam garnisonirenden zweiten Garde - Uhlauen - Regiments
bewußtlos im Blute schwimmend anfgesunden . Der Lebensmüde
hatte sich mit einem Taschenmesser die Puleaver der linken Hand
geöffnet . Der Lebensmüde erhielt ärztliche Hilfe und wurde
Nuttels Kraukenkorbes nach Potsdam geschafft ; er ist der Sohn
eines Gutsbesitzers aus dem Rheinlande und dient als Frei -
williger bereits seit zwei Jahren bei dem obenerwähnten Truppen -
kheil . Das Motiv zur Thal , sowie der Name des Soldaten ist
unbekannt .

Ertrunken ! Am Mittwoch Nachmittag passirte ein mit
Steinen beladener Kahn , dein Schiffer Wilke aus Köpenick ge -
hörig , die Oberspree sttoinauswärls . Unweit Stralau löste der
Schiffs «igenthiimer W. seinen Bootsmann im Rudern ab , kaum
war er aber wenige Minuten thätig gewesen , als er beim Staaken
an seiner besonders tiefen Stelle das Gleichgewicht verlor und

über Bord fiel . Wohl versuchten mehrere tu ver Nahe vor Anker

liegende Schiffer dem W. Hilse zu leisten , als der mit den Wellen
Kämpiende lauilos — wohl infolge eines Herzschlages — in den

Fluiden unterging . Die Leiche des Schiffers , der eine Frau und
drei Kinder hinterläßt , ist bis jetzt noch nicht gefunden .

Mit einem Kindesmord dürste ein Fund zusammen -
hängen , den heute Morgen gegen 7 Uhr ein Schutzmann des
14. ' Polizeireviers auf dem Hose des Grundstückes Rosenstr . 2V
machte . Er bob ein mit Papier umwickeltes Packet auf , in dem
später die Leiche eines Kindes entdeckt wurde . Der Tod des noch
ganz jungen Knaben ist dem Anschein nach dadurch bewirkt
warben , baß ihm der Schädel eingeschlagen wurde . Die ein -
geleitete Untersuchung hat nähere Einzelheiten noch nicht er -
geben .

In der Griebenowstrasie 12 sollte vorgestern Abend die
Wittwe Elise Lehmann , separirie Stechow , geborene Wulffs , an -
gcblich ermordet sein . Der Sachverhalt ist jolgender : Frau Leh -
man » empfing vorgestern Abend einen Männerbesuch . Mit ihm
hielt sie ein Gelage ab , wurde dabei vom Schlage getroffeu und
war sofort todt . Alle sonstigen Gerüchte sind auf unbegrüudete
Vermuthuugen zurückzuführen .

Polizeibericht . Arn 21 . d. M. , Nachmittags , wurde ein

achtjähriger Knabe vor dem Hause Liesenstr . 3 durch eine Kutsche
überfahren . Er erlitt eine ' bedeutende Quetschung des Fuß -
geleuks . — Auf dem Leipzigerplatze fand Abends ein Zusammen -
sioß zwischen einem Pservebahnwagen und einem Möbelwagen
statt , wobei der Schaffner am Handgelenk verletzt wurde . — Im
Lause des Tages jauden zwei Üeüie Brände statt .

Unser Redakteur August Enders , der gegenwärtig be-
rmintlich als Preßsünder bereits eine Gefäiignißstrafe von els
Monaten in Plötzensee verbüßt , stand am Freilag vor der Slraf -
kam , »er des Landgerichts I , um sich wegen Beleidigung der Post -
behöide , die er in seiner früheren Eigenschaft als Berantwort -
lrcher begangen haben soll , zu verantworten . Die Verhandlung
wurde jedoch verlagt , da der Gerichtshof einem Antrage des
Bertheidigere Rechtsanwalt Heine aus Vorladung mehrerer Enb
lastungezeugen stattgab .

Einer Anklage wegen räuberischer Erpressung ,
welche gester » gegen den Handlungs - Kommis Albert Halsten -
dach verhandelt wurde , lag eine Szene aus dem nächtlichen
Berlin zu gründe . Ter Zlngeklagte , ein noch ganz junger , bis
dahin gut beleumundeter Bursch , war erst vor kurzer Zeit nach
Berlin gekommen . Am zweiten Oiierfeiertage war er von einem
Ausflug nach Halensee zurückgekehrt und als er durch die Linden -
straße seinem Quartiere zuschritt , begegnete ihm ein Mädchen .
Er ließ sich von deren Sirenengesängen bestricken und
lud das Mädchen zu einem Planderstündchen aus feine
„ Bude " . Er halte , um sie zu der Begleitung geneigter
zu machen , ihr aus ihr Verlangen einen Betrug von 1,50 M. ein -
gebändigt , als er die Schöne jedoch vom Lichte seiner Stuben -
lampe bestrahlt sah , da schauderte er zusammen und halte das
lebhafte Berlangen , den lästige » Gast baldmöglichst wieder los zu

sein . Er forderte also das Mädchen auf , schleunigst das Haus
zu verlassen , ihn gereute es aber a»ch , daß er ihr die 1. 50 M.
geopsert hatte und er verlangte diese Summe kategorisch wieder
zurück . Er stieß natürlich aus Widerspruch und es kam zu Aus -
einandersetznnge », in deren Verlaus der Angeklagte seinein Ver -
langen in unzulässiger Weise Nachdruck zu geben versuchte . Er
ergriff zuerst ein Messer und drohte , das Mädchen über de »
Haufen zu siechen , dann aber holte er einen Revolver
hervor , lud denselben mit einer Palrone und kündigte
an . daß das Madchen uniehloar das Leben einbüßen
würde , wenn sie einen Laut von sich geben und
die Geldsumme nicht sofort zurückgebe » würde . Unter diesem
Zwange legte das Mädchen das Geld auf den Tisch und wurde
vom Angeklagten , der den Revolver in der Hand behielt , zum
Hause hinauegelasseu . Aus erfolgte Anzeige erfolgte die Ber -
yasliiug des Stngellagten . Die Situation deffelveu war eine sehr
gesährUche , da auf das Verbrechen der räuberische » Erpressung ,
welche der Staatsanwalt als vorliegend erachtet , nach § 250
St . - G. - B. Zuchthaus nicht unter 5 Jahren steht . Die Ge -
schworeneii gaben aber ihr Verdikt ans schuldig nur der ein -
fachen Erpressung ab . Ter Gerichtshof veruriheilte den
Burschen zu 6 Monaten Gesängniß uuteMtmechumtg von zwei
Monaten Untersuchungshafl .

Eine anf Raub lautende Anklage wurde gestern vor dem
Schwurgericht des Landgerichts 1 gegen dte Frau Anna
K u r tz verhandelt . Sie war beschuldigt , am 19. Juni d. I .
einem fünfjährigen Knaben aus der Straße ein Körbchen mit
Wäsche sorigenommen zu haben . Die Sache stand ursprünglich
vor dem Schössengrricht an , der besiohlene Knabe erzählte aber ,
daß die Ar. geklagte ihm mit Gewalt die Hand geöffnet , mit der
er den Bügel des Korbes umklammert gehalten . Das Schöffen -
gericht hielt deshalb Raub für vorliegend , erklärte sich für unzu -
Itändig und verwies die Sache vor das Schwurgericht . Die
Angeliagle bestritt jetzt wie früher , daß sie Gewalt angewendet
habe , um in den Besitz des Korbes zu gelangen . Der Knabe
blieb dagegen dabei , daß er sich gesträubt habe , den Korb loszu -
lassen , die Angeklagte habe ihm die Finger mit Gewalt geöffnet .
Die Geschrvorenen sprachen die Angeklagte des eii >,acheii Dieb¬
stahls schuldig , worauf dieselve zu sechs Monaten Ge -
s a n g n i ß verurtheiU wurde .

Trunkenheit ist selbst dann kein Grund zur Ver -

Weigerung der UnfaUre . . re , wenn die Trunkenheit zurechnungs -
unfähig gemacht hat . So hat das Reichs - Bersicherungsami , ent -
sprechend einer Entscheidung des Schiedsgerichts der Müllerei -
berussgenossensch . yt und entsprechend dem Gesetz entschiede », das
nur bei vorsätzlich er Herbelsilyrung des Unglücks den Ent -
ichädigungsanspruch ausschtießt .

Wegen Beleidigung verschiedener Magistratsbeamten wurde
am Donnerstag der Kauzlist Lndw . Heinrich G i e h r e n vor der
I . Straslammer des Landgerichts 1 zur Verautwortnng . gezogen .
Der Angellagte war einige Zeit hindurch als Kanzlstt bei dem
Magistrat beschäftigt , wurde dann aber eutlassen . Spater hat
er an den damaligen Bürgermeister Zelle wiederholt Gesuche
un > Wiedeibeichastigung gerichtet uno in drei Briefen Be -
teidigungen gegen die Alagisiiatssekretäre Zopke , Miüsch und
Klei » und de » Bureaudirektor May ausgestogen . Er hat diese
Beleidigungen i » einem an den Bureaudirektor May gerichteten
Schreiben wiederholt und sür den Fall seiner Nichtciustellung mit
der Oesjenttichleit , der Presse und dem Oberprasiventen v. Achen -
dach gedroht . Er sah sich nämlich als das Opser der Jnttigueu
eiue » Hiissveaiiuen an , welcher schon seit einer Reihe von Jahre »
bei dem Magistrat diätarisch deschastigt war und mit G e n e h m i -
gung seiner Borgesetzten »och eine Nebenbeschäftigung
als Statislensührer an einem hiesigen Theater hatte . Der An -
gellagte hatte » un i » seinen Eingaben die Behauptung ausgestellt ,
daß dieser Hilfsbeamte schon seit Jahren gegen die Behörde Be -
trügeieten verübe und zivar mit Wisseu der oben genannten , dem
Betrestenden vorgesetzt geweseueil Beamte » . Schon seil Jahren
sei der Hltsebeamie lägtich Bormittags 2 —3 Stunden aus dem
Dienst lorigedtieben . um den Theaterproben beizuwohnen , im
Sommer 1891 fei derselbe ohne Urlaub 16 Tage lang in einer
Soiiimerwoynung gewesen und tn allen solche » Fäuen habe er
mit Wissen oer vorgeseyleu Beamten stets die vollen Diäten be-

zogen . Der Angeklagte behauptete , daß alle diese Angaoen aus
Wahrheit beruhten , so daß «ine umfangreiche Zeugenvernehmung
stattsinden mußte . Dieselbe hatte nicht das vom Angeklagten er -

hoffte Ergebniß . Der Gerichtshof berwshcWe ihn weoen Be¬
leidigung zu 300 M. Geldbuße event . 30 t,gen Gesängniß .

Beleidigung der Unteroffiziere deS tzxitten Gaed - .
regiments soll sich ber Milchhändlcr Ecke ,
dem Schöffengericht stand , schuldig gemacht hac . , ~

geklagte hatte mit dem Wirthe des Hauses Dresdens�
großen Prozeß , welcher zu Ungunsten des Wirthes ans ' ,
der Behauptung des Angeklagten sei ihm infolge desf ' "£9
geschworen worden und speziell habe der Verwalter des - iv
ein Magistratsbeamter , wiederholt versichert , daß er nichw� '
ruhen würde , als bis der Angeklagte im Gesängniß säße .

legenheit , den etwa wirklich vorhandenen Rachedurst zu stille

gaben die Schankwirlh Görsch ' schen Eheleute , welche in dem¬

selben Hause eine Gastwirlhschaft betreiben und auch den An -

geklaglen öster zu ihren Gästen zählen . Sie offenbarten dem er -

ivähnlen Magisiratsbeamlen , daß der Angeklagte sich einer Unter -

ojfiziersdeleidigung schuldig gemacht habe . Derselbe habe nämlich

am Biertisch erzählt , daß er früher Milchlieferant sür das

3. Garderegiment gewesen sei , die Lieferung aber seinem Nach -

solger für eine Abstandssumme von 1300 Thalern abgetreten

habe . Auf die erstaunte Frage , ob denn das Geschäft so viel

einbringe , habe der Angeklagte erwidert : „ Da kommt noch viel

mehr heraus , wenn man ' s nur richtig ansaßt . Die Unter -

osfiziere sagen gar nichts , wenn ihnen Untergewicht geliefert
wird . Das kostet höchstens alle Vierteljahre ein gutes Frühstück
oder hier und da einmal ein kleines Goldstück . " Der Beamte

hielt es für geboten , die Sache zur Anzeige zu bringen und so

mußte Herr Ecke auf die Anklagebank . Derselbe bestritt eine

derartige Aeußerung gethan zu haben und verwies zur Glaub -

haflmachung daraus , daß er niemals eine Milchlieferung sür das

3. Garderegiment gehabt habe , ließ auch durch Vernehmung des

wirklichen Lieseranten feststellen , daß dieser ihn gar nicht kennt .

Das Gericht verurtheille trotzdem den durch Rechtsanwalt Meyer

vertheidigle » Angeklagten zu 30 M. Geldstrafe .

Zinkhaltige Aepfel . Ein diametraler Gegensatz stellte sich
in de » Gutachten zweier Gerichts - Chemiker heraus , die heute vor

der ersten Strafkammer am Landgericht II abgegeben wurden .

Der Kaufmann Karl Schulze in Lichterfelde war vom Schöffen -

gericht am Amtsgericht II zu 5 M. Geldstrafe verurtheilt wor¬

den , weil derselve amerikanische Ring - und Scheibenapsel ver -

kauft habe » sollte , welche zinkhaltig waren . Es ist bisher viel -

fach angenommen worden , daß die Ainerikaner die für den Ber -

sandt hergerichteten getrockneten Aepjel mit Zink versetzen , um

der Waare eine schöne weiße Farbe zu geben . Darauihin sind

auch zahlreiche Berurtheilungen wegen Vergehens gegen das

Nahrungsmittelgesetz erfolgt . Der Verurtheille legte Berufung
ein und machte in der zweiten Instanz geltend , daß er den be -

treffenden Posten Aepfel von der Firma Herrmann in Ham -

bürg unter der ausdrücklichen Bedingung getauft habe , daß die

Waare zintfrei sein müsse . Gerichlschemiker Dr . Bein , der im

polizeilichen Austrage eine Probe der Aepfel von dem An -

geklagten bezogen hat , will in denselben Zink gefunden haben
und zwar ein Zehntel Gramm . Er sei bei der Revision der

Waare » des Angeklagten durch die verdächtig schöne Fari >e der

Apjelscheiben ausmerksam gemacht worden . Gerichtschemiker
Dr . Bischoss , bat eine andere Probe von derselben Liesentng

untersucht hat , fand die Waare völlig zinkfrei , derselbe erklärte

aber auch , daß , wenn es sich ' um ein Färben der

Aepfel handeln sollte , unendlich größere Quantitäten

Zink erforderlich sein würden , als wie Dr . Bein

gesunden haben will . Was in den amerikanischen

Aepfeln au Zink gefunden werde , gerathe mehr zu- '

fällig als absichtlich hinein . Die Aepfel werden auf Drahthürden

getrocknet . Bestehen die Hürden aus reinem Eisendraht , so er -

halten die Apselscheiben leicht Rostfleck « und werden unansehnlich .
Man nimmt daher verzinkten Draht und so komme es , daß sich
unter der Wirkung der Apselsäure ein Theil des Zinks auflöse
und in die Aepfel übergehe . Aber auch davon sei man schon ab -

gekommen , man gebrauche jetzt Hürden aus Rohrgeflecht oder

Holz . Der Staatsanwalt hob hervor , daß sich das Gulachten
des Dr . Btschoff vollständig mit dem Gutachten eines der hervor -

ragendsten Chemile » , des Dr . Wollin in Kiel decke , daß dem

Augeklagten daher gar kein Verschulden treffe und beantragte

seldsi Freisprechung . Diesem Antrage entsprechend erkannte der

Gerichtshof . Weshalb wurde aber nicht vor Erhebung der An -

llage hinreichende Gutachten erfordert ?

Köln , 20. September . Zwei Anarchisten , die Schuhmacher
Severin Breuer und Karl Biller von hier , standen vor der Straf -

knmmer unter der Anschuldigung , in den Jahren 1392 und 1893

lein anarchistischen Klub „ Autonomie " in London angehört zu

haben . Vergehen gegen §S} 128 und 129 des Strafgesetzbuches .

Nach letzterm Paragraphen ist die Theilnahme an einer Ver -

bindung , zu deren Zwecken oder Beschäftigungen gehört . Maß -

regeln der Verwaltung oder die Vollziehung von Gesetzen durch

ungesetzliche Mittel zu verhindern oder zu entkräften , an den

Mitgliedern mit Gesängniß bis zu einem Jahre zu bestrasen .
Der erste Angeklagte erhielt der „ Köln . Volksztg . " zufolge neun

Monate , der andere 6 Monate Gesängniß .

I » der am 18 . September tagenden Versammlung
d�s Deutschen Holzarbeiter - Verbandes des

Bezirks Westen sprach Genosse Willy Wach über die Praxis
des Gewerbegerichts . Eine Oiskusston sa » d nicht statt . Beim

Punkt 3, Verbandsangelegeuheiten , wurde beschlossen , die Zahl -
stelle von Böttcher in der Sieinmetzstraße nach der Kulmstraße

zu Naumann zu verlegen . Als Beitragsammler wurde Kollege
Hiliert gewählt .

Schöneberg . Am 17. September tagte hier eine Ver -

sainmlung der Bau - und gewerblichen Hilfsarbeiter , in der Ge -

nosse Berndl einen Vortrag hielt über das Thema : „ Unsere
Waffen im Kampf ums Dasein . " Als die Waffen im Kampf
ums Dasein bezeichnel Revner die Organisationen und empfiehlt
einem jeden Arbeiter , sich der gewerkschaftlichen Organi -
sation anzuschließen . In der Diskussion sprach Kollege
Gitnav Behrendt im Sinne des Referenten und be -
dauerte unter anderem , daß die gewerkschaftliche Frage auf dem

Züricher Kongreß nicht eingehend zur Verhandlung gekommen
ist . Zum Schlüsse machte der Vorsitzende bekannt , daß die nächste
Bersammlung am 22 . Oktober stattfindet .

Rixdorf . Am 17. September tagte hier eine öffentliche
Versammiuiig aller in der Holzindustrie beschäftigten Arbeiter in
welcher der Reichsiagsabgeordneler Robert Schmidt einen mit
Beifall ausgenoinmeue » Vortrag über die Gewerkschaflsbewegnng
hielt . An der Diskusston , die eine sehr rege war , betheiligten sich
mehrere Kollegen im Sinne des Referenle ». Kollege Brödenfeld
machte »och aus das äus den 14. Oktober stattfindende Stiftungs -
fest des Holzarbeiter - Verbandes ausmerksam und ersuchte die
Kollegen recht zahlreich zu erscheinen .

Schuhmacher . Oessenilichc Versammlung am Sonnlag , den 24. September ,
BormiliagS g Uhr, bei Seeseidl , Erenadtersiratze 33. Tagesordnung : Prolest
gegen die Gründung einer Jnnungs - iiiesellen - Kranlenlasse .

Neuer berliner « » » dwerU - rvercin . Sonnabend , den 23. September ,
Abenc « s Uhr, Im Restaurant A. Philipp , Rosenihalerftrabe 33: Bereins -
Versammlung . Tagesordnung : vorrrag des Herrn Referendar I . Schneide -
Mühl. Thema : Die deulsche »etslesbewegung der neueren Zeil .

jochucrein der Dthrmacher »tr . Sonnabend , den 23. September ,
Abendä ä Uhr, bei Wienecke . Alle Jalobstraße »3: Vortrag des Herrn Wach :
AuS der Pralls der iSewerbegerichls .

perein »mtsch - r Kchahniacher . Zahlstelle 2. Sonntag , den 24. s «p-
Umher , Abends « Uhr, det Keller , Bergstr . o» : Versammlung . Tagesordnung :
«orirag de« ftrsuietn Wahnitz . Räch der Versammlung : GernülhttcheS Bei -
«iuimensem mit Tan«.
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AUS« m» » nr »r »>>>»� 9< Bcrsammlung am Sonntag , den 24. September ,

Hamburg ) . ®e. -S8lecf, Slemenäftt . >7.
»vormittags V' . �' �nken- und Stcrbeliass « der Metallarbeiter (ffi. H. 29

AUS" » » » » « � Berlin 1. Versammlung am Sonntag , den 24. September ,
Hamburg ) . « i ' V, bei Poppe , Sinbenflr . tos .
»" «SlrJ ' reltrrfmrt . Sonntag , den 24. September , Abends 7 Uhr,

. 5 . >uHe 38, Vortrag des Herrn Mattutat über : Die Segnungen der
SRosenthale�Km. . Nach dem Vortrag : Gemüthlich . ' s Beisammensein und Tanz .
modernPul - Bersammlnng sindet am 4. Oktober , Abends 3 Uhr, in den Armin -
Di « Eliommandantensir . 2a, statt . Mitgliedskarte legitunirt .
hallerlierter - Kildu »s »sch »lr . Sonnabend , Abends 8�—io� Uhr. Süd -

- Schule , Reichenbergerstr . 133: Unterricht in Physiologie und Buch -
/hrung ( doppelte ) . Ofl - Schule , MarluSstrahe 3t : Unter »cht in Rechnen

runt . ) . In allen Unterrichissächern , mit Ausnahme Mathematik und Buch¬
führung , könne » noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt im Laufe des
Semesters , eintreten .

Deutscher fazsatdemokratischer LeseKInb in pari « . Rue St.
Hcnorc 314 „Cafe du Lion de Velsorl . Jeden Sonnabend össentliche Ver¬
sammlung : reiche Vidlimhek , Zeitungen , französischer Unterricht . Ter deutsche
Arbeiter , der fremd nach Paris kommt , findet hier einen Anlehnungspunkt ,
Rath und Belehrung .

Kvnda,, . Der einzige hic. ge sozialdemokraiische Verein Londons , der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engels 1840 begründete
K o m m u Ii >st i s ch e Arbeiter - Bild ungsverein befindet sich nach
wie vor 49 Tottenham Street , Tottenham Court Rd. . SB. London .

Arbeiter - Siinserbund Derlin » und Uingegeu » . Vorsitzender Ad.
Neumann . Sllle Slenderungen im Vereinskalender sind zurichten an ssriedrich
Hol tum, Manteusselslr . 70. Kounabrnd , Abends 9 Uhr : Uebungsslunde . Slus-
» ahme neuer Mitglieder . Cirün e Eiche , Rixdorf , Hermann - u. Knesebeck -

straben - Ecke bei Beyeile . — Lyrania , Landsbergerstraße 3t bei
Musehold . — Sanges - Echo , Naunynftraße 86, bei Zubeil . —

■Sfteu ndf chaf t 2, Friedenstraße Nr. 48 bei Tollkühn . — Slück zu ,
Badstrahe so, Weiniann ' s Volk sgarten . — Esnieralda , Frucht -
flrahe 70 bei Rrtsche . — Lieder kränz in Vrandenburg , Mengen ' -
Volksgarten . — Hand in Hand 2, Friedrichsberg , Friedrich Karl -
straße 11 bei Heinecke. — Gesundbrun 11er Manne rchor ,
Gesundbrunnen , Prinzen - Allee 10. — „ Frisch auf " Friedrichsberg ,
Rummelsburgerstraße bei Decken. — „ Vorwärts ? " Rummelsburg , bei
Borgmann . — Gesangverein „ I m m e r g r ü n" , Tegel , Schlohstraße bei
Schulz . — „ Freier Piänuerchor Osten " Fruchtstr . 69 bei Lehmann .— „ Frisch auf 2", Schonwalde in der Mark bei Reslaurateur Schulz . �
Lo rbeerzwe ig , Swinemünderstr . 85 bei Queitsch .

K» » d der gesellige » Arbeiten » ereine Deriin « und Umgegend
Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend
find zu richten an : P. Henkel , Bergmannstr . 2t , Hos 3 Tr. Sonn¬
abend : Tambour - Verein „ Vorwärts " Rixdorf , Hermann - und
Wanzlickstrafi cn- Ecke. Jeden Sonnabend nach dem t. und 15. — Tambour -
verein Deutsche Eiche bei Niederschnh , Fürbringerstraße 7. — Theater -
verein „ Jphlgenia " , bei Kramer , Rixdorf , Hennanniiraüe Rr. tto . —
Thtaterverein „ Aurelia " , Mendelssohnstr . 9 bei Mische Abends 9 Uhr.— Vergnügungsoerein „ Einigkeit " , Manteuffelstr . 67, Abends 9jj Uhr. —
Vergnügungsverein „ H e l g 0 lau d" , Stralauerstr . 57 bei Miegel .

tliesang . , Turn - und gesellige prreine . Sonnabend . Paul
Rickel ' scher Musikverein Ailegro bei Spindler , Reichenbergerstraße tts ,
Ecke Forsterstrape .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 2. Mäiuterabthetsung turnt heute
von S! ( —tojs Uhr in der Turnhalle , Freienivalderstr . 39. —Turnverein F ich t e
( Mitglied des Märkischen Arbeiter - Turnerbundes ) turnt Sonnabend von ,
bis in in der Turnhalle Friedeustr . 37.

Bühnenverband R 0 r in a 11i a jeden letzten Sonnabend im Monat bei
Leichnitz , Königsbergerstr . 24. Privatlheatergesellschaft „ S ch n e e g 1 0 ckche n" ,
Abends Zs9 Uhr bei Schulz , Brunnenstr . 116. — Theaterverein Berliner
Bär jeden Sonnabend nach dem I. und 15. Abends ois Uhr bei Weick, Hope -
nickersirahe es. — Theaterverein Lessing . Jeden ersten und letzten Sonn -
abend im Monat 9 Uhr Abends Sitzung bei Rudolph , Krautstr . 6.

Vergnügungsveretn Az alia 9)t Uhr bei O. Heindorf , Barnimstr . 16. —
Vergnügungsverein Lustige Ingen d Abends 9 Uhr, im Restaurant
Lautenbach , Cuvrnstr . 3. — Vergnügungsverein Lustige Zecher AbendS
9!s Uhr Mendelssohnstr . 9. — Vergnügungsverein Carmen St ) Ivo Sitzung
9 Uhr im Renaurant von O. Wils . Mariannen - Ufer 2. — Geselliger Verein
„ Linde " jeden Sonnabend 9 Uhr bei Rausch , Huisttenstrahe 9. — Ver -
gnügunasperein Harmlos , Sitzung mit Damen Sonnabend , SlbendS 9 Uhr ,
Blumenstr . 46 bei Wenk. Mitglieder pünktlich . — Vergnügungsverein
Morgenstern . Sitzung 9 Uhr, bei Erbsmehl , Elsasserstr . 58. — Rauchklub
Blaue Quaste , Sonnabend 9 Uhr bei Mücke, Zt. , SBohlertstr . 2.

Skalklub Gordischer Knoten , jeden Sonnabend 9 Uhr bei Kar
Schilling , Pücklerftr . 55. — Dansk Forening Freia ( Dänischer Verein
Freia ) , Lindenst raße los bei Poppe . — Verein ehemaliger Schüler
der 30. G eni e in d e s ch ule , Abends » Uhr, Restaurant Wnrl , Koppen -
itrafie 58. — Geselliger Verein I tal ia , jeden Sonnabend im Restaurant
Volke, Kolbergerstr . 23.

Ska iklub Kreuzbube bei Steuer , Weinstr . 22. — Skatklub Revolution
Abends Reichenbergerstr . 73, bei Fanstniaun . — Schafkapf - Klud Bruder -
kette tagt jeden Sonnabend Abends 9 Uhr bei Weih , Andreasstrahe 77a. —
Kartenklub Rulle tagt jeden Sonnabend und Montag im Restaurant Hum.
boldhein , Hochstr . 32a. — Skatklub Blaue B 1 0 u se , jeden Sonnabend bei
Wutike , Graudenzetstr . 2.

Touristenverein Wanderlust Abends 9 Uhr im Restaurant Märkischer
Hos, Adiniralstr . ISc.

fJsirefrfjctt .
( Wolff ' S Telegrapheu - Bttrcait . )

PariS , 22. September . Auf Anordnung des Ministers des
Innern haben die Friedensrichter in dem Streikgebiet die Ar -
beiter und die Arbeitgeber behufs Herbeiführung eines Aus -
gleichs aufgefordert , ihre Wünsche bekannt zu geben .

Das Znchtpolizei - Gericht in Douai verurtheilte eine Anzahl
streikender Arbeiter wegen Beleidigung von Soldaten und
Störung der Arbeitsfreiheit zu mehrlagigen Gefängniflstrafen .

Lcns , 22 . Sept . In den Kohlengruben des Departements
Pas de Calais dauert der Ausstand noch fort . Die vergangene
Nacht verlief vor den Gruben sehr stürmisch , zahlreiche Gruppen

von Ausständigen waren vor denselben erschienen ; es wurde ,
mehrere Verhaftungen vorgenommen . Der Deputirte Baudin ,
welcher den Ausstand in Carmaux aufrecht erhielt , wird in Arras
erwartet , um mit Basly zu konferiren .

VviefkÄlkett dev Vedskkion .
M . , Sofia . Wir wollen suchen , einer geeigneten Person

habhaft zu werden .

. . . . .W. M . und Andere . Die Lügen , betreffend unsere fran -
zösischen Genoffen , sind inzwischen im „ Vorwärts " bereits wider -
legt . Kein einziger französischer Sozialist, ' mit Ausnahme von
B r 0 u s s e , hat sich für die russische Allianz erklärt , und Brousse
hatte� stets eine chauvinistische Ader . 3&ai er doch auch „ An -
archist " . Der Artikel Vaillanl ' s in unserer vorgestrigen Nummer
zeigt Ihnen , wie die französischen Sozialisten denken .

O. H. , SolmSstraffe . Er hat beides studirt .
S . K. Eine Menschenrasse mit rothen Augen giebt es nicht .

Die sog . Albinos ( auch Kakerlaken genannt ) sind Menschen ,
deren Haut , Haar und Augen der anderen Menschen angeborne
Farbstoff sehlr . Infolge dessen erscheint ihre Haut bleich , ihr Haar
iveiß , diePupille der Augen rolh . Früher erachtete man diese Albinos
für eine besondere Menschenrasse ; diese Annahme ist aber längst
als irrig fallen gelassen . Aber so geartete Menschen giebt es in
jeder Raffe : nicht die Rasse , sondern das Fehlen des Pigments
ist die Ursache dieser Erscheinung wie der gleichen bei Thieren
vorkommenden ( Mäuse , Ratten , Frettchen , Kaninchen , auch
Pferde ) .

H. St . Zehd . Die baupolizeilichen Vorschriften sind in
jedem Bezirk Preußens verschieden , sie sind in den verschiedenen
Anilsblättern veröffentlicht .

Renk . Das steht auf dem Ihnen ertheilten Ausweis .
St . H. St . Doppelt Stenern zu zahlen haben Sie nicht

nölhig . Verlangen Sie schriftlich Rückzahlung der zuletzt erhobenen
Summe .

Z. H. 68 . Berlin wird als selbständige Provinz be¬
trachtet .

Lr . kranlikllrtei ' str . Nalie der Andreas -

Nr . 117 . äOm| SnanlC . Strasse .

Am Sonttabrnd , de » Ä3 . September 1833 :

II . Stiftungsfest des Gesangvereins Freundestreue
Gemischter Chor . Mitgl . des A. - S . - B. Dirigent Herr 0. Suchsdorf .

Musik von Mitgliedern der „ Freien Bereinigung der Zivil - Bernfsmusiker " .

Nach dem Konzert : l - inossen ISsII .

Programm » ä 35 Pf . sind bei Löruer , S. Ritterstr . 108 ; Zuheil ,
SO . Naunynstr . 86 ; Balloff , O. Pallisadenstr . 79 ; Salzwedel , C. Klosterstr . 83
und in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .
ld9/17 Das Coniite .

Gesangs -Dirigent .
Der „ Arbeiter - Sängerbund Berlins nnd Umgegend "

( 208 Vereine mit ca . 4000 Mitgliedern ) , sucht einen

theoretisch nnd praktisch gebildeten Manu znm Bundes -

Dirigenten . Geeignete Persönlichkeiten werden gebeten ,
ihre Adressen nebst Gehaltsausprüchen einzusenden

an Adolf Neumann , Berlin N. , Brnnnenstr . 130 , II .

Roh - Tabak .
Wir machen hierdurch die ergebene Mittheilung , dau wir neben

unserem Rohtabak - Engros - Qeschäft einen 20706

Detail - Verkauf sämmtlicher Rohtabake
eingerichtet haben und bitten um freundlichen Besuch

Duck . Vöickep & Sohn , Köpnickerstr . 45 , 1. Hof.

Neu !

Keck Abend
Neu !

erscheint

5 Uhr
„ Dev kleine Dkotlensptiegel "

oder :

Wie das Pfaffenthum entstanden ist .
Inhalt :

Einleitung . — Das Entstehen des Glaubens bei de » Menschen . — Das
Entstehen der Priesterschaft . — Die Hauptbeweggründe des langen Fort -
bestehens des Glaubens bei den übrigen Kirchenanhängern . — Die Haupt -
beweggründe des schließlichen Absterbens des Glaudens und der Glanbens -
einrichtnngen , sowie diejenigen der allmälichen Einführung einer besseren und
wahreren Sittlichkeit . — Schlußwort . 2072b

3V2 Koge » . — p reis 30 Pfg .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und Kol¬

porteure , sowie auch vom Verleger
1 ' h . Mayhofer Nachf . , Berlin N. , Weinbergsweg 15b .

Als anerkannt reelle nnd that -
sächlich dilljgsto Einkaufs quelle
des Süd - Ostens für

Gold - , Silber - ,
Alfenidewaaren ( Eig . Fabr . )
goldene u. silberne Uhren

empfiehlt sich
» . GoUschalk ,

Goldavbeiter und Uhrmacher ,

37 Zldmiral - Str�e 37

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof part . , vis - ä - vis d. Andreasplah -

größtes Lager Berlins . Hueter -

A nOgrWanPD Zelter gratis . TheiUahlung
milUCi H &tl | V/U , gestattet . 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte

Kinderwagen - Lager Krrlino habe . k". Meißner .

Die Urberei, Driilkerei uck lheiiiislhe iciiiipng�Aiijtdlt
von Naefe & Pollnow , 4 Adiniralstr . 4,

empfiehlt sich zum Färben und Neinigen von Herren - und Damen - Garveroben ,
Ball - und Gesellschafts - Kostümen , Möbelstoffen , Plüschen , Teppichen , Putz¬
federn u. f. w. Herren - Garderoben werden von 2,50 an gereinigt . Waffel -

decken von 1,25 an gefärbt . 48021 .
Neu ! Wlanzentfernung lilankgeiragenerKammgarn - Varderabe . Neu !

Echt Stonsdopfer Likör »
k Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, —, 50 Liter 47,50 , 100 Liter 90, —.
440M Eugen Neumann A Co .

6a Belle - Allianceplatz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81. 8 Oranienstr . 8.

Sehmueksachen
für Damen nnd Herren , als : Ohrtngo ,
Armbänder , Broche ' s , Haarpfeile und

■Spangen , Fingerringe , Dhrkeften , Ober¬
hemden - , Manschetten - u. Kragenknöpfe ic.

Zlucherstraße Ur. 11 .

ja . to
o
00
10
er

Tis - ä - vfs der Kreuz - Kirche

Wilhelm Böhm .

AmtW §«( ( ""J1. "' . """
Groffeo Kager in Schirmen .

Mrkena z. qnittirenvon
�

Partei - -

Keitragen
enipfiehlt allen Genossen die

Ouiftuugsmarkeu und
Kaufs chuk - Stempelfabrik
von Conrad Müller ,

Schkrnditz - Leipxig .
Preisliste gratis nnd franko ,

überhaupt alle englischen , französischen und deutschen

Bijonterien in echt Koralle , Granat , Aluminium u. f. w.
Größte Auswahl ! Neuestes Muster ! Jedes Stück mir

8Ieuäller & Günther , Berlin C. , Burgstr . 27a .

50 Pf.

Steinmetz straße 40 ,
Ecke Groß - Görschenstraße .

m 4733L *

Nur Düte mit KontroUiuarken .
BB Grosse Auswahl in Schirmen . ■

W . WoBff .

Äettstelle m. Matratze Lausitzerstr . 3
bei Scheffler . 45SM

vokn ' s ttosenksdnik
pallisadenstraße 7

hat auf Wunsch ihrer Knuden sich jetzt
Kerren - Anziige n . Herren - Pai rtoto

zugelegt u. verkaust dieselben im Deiail

zu Engrospreisen ; außerdem Verkauf
zurückgesetzter Kinder - und Burschen -
Anzüge zu Spottpreisen . Auch einzelne
Leibchen und Kniehosen von 1 M. an
sind immer noch vorräthig . 43571 . *

Staare , Stieglitze . Finken . Hänflinge ,
Zeisige von 50 Pf . an . Schnelle ,
�ranksurterstr. 12. 2085b

Alle Uhren [ 35301 .

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,21 ) NIsnK ( außer Bruch ) bei

Wo Winkler ,
Berlin N. , Reinichendaeferltr . 2 g ,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten Uhren , ührketten

Hüte mit Kontrollm . ,
Mützen , Schirme , Hand -
schnhe . Kravatten etc .

» Gtto Gertzotd ,
Dresdenerstr . 2 ( a. Kottb . Platz ) .

Nlpen - Stieglitze l,25,Wachteln 1,50
Finken , Zeisige , Kreuzschnäbel 1 M.
Kanarienhähne 4 M. , all . Art . billig .
Thierhdlg . Madaistr . l . Schles . Bahnhof .

6 gut erhaltene wenig gebrauchte
Hobelbänke mit Werkzeug sind billig zu
verk . Alexandrinenstr . 118 » pt . s2067b

2034b Znrnckgekelirt .
Dr . Ad . Cohn ,

Adlershof , Bismarckstr . 19 .

J . Semmel , Vranienkr . 53 ,
am Moritzplatz ,

pr . Zahn - Arzt . Spr . 3 —8 . Sonnt . 9 —1 .

Ilomöostiltli . ( Vfizt und Kneipp ' fdje
Wftcfipplrnrpii ( in Wörrishofen gew . )
uasserunreu jjr Hösch , Limen -

straße 149 . 8 - 10 , 5 - 7 . *

SplnKtpaiiPinn r »sl ?? ' scheWasserheil -» eDasieaneum
Dorolheenftr . 49

Ich warne jeden meiner Frau Mario

Blttnger , geb . Förster , auf meinem
Namen etwas zu borgen , da ich für
nichts auskomme . 2044b '

Friedrich Effinger .

Hosen, Schnl-n. KerrtNWlge,
Hüte , Wäsche , Betten : c. spottbillig .
Theilzahlung gestattet . Pfandleihe
SkaliNcrstr . 13 . 46508 '

Alte Mesil 5 ! - irÄt ; :
Runge , Ilaunynste . 2 . 2062h *

Piston - , Flöten - , Klavier - u. Violin -
Unterricht für Unbemittelte Oranien -
straße 118 , 1 Tr . 2069b

Rlur I l�iark .
Klagen , Eingaben . Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Rollale ,
jetztH lumenltr . li ) II r . Auch Sonntags .

straße 130 . GewiffenHafler Rath in allen

Angelegenheilen . Unbemitlelten unenl -

geltlich . Auch Sonntags . 673h

Arbeitsiillirkt.
Straufffeder - Färber

bei sehr hohem GeHall und 3ftündiger
Arbeiiszeit sucht sofort 2074b

Freystadt , Straußfeder - Fabrik ,
Kommandantenstr . 80/31 , 1 Treppe .

Stepper verlangt sofort Theodor
Simon u . kto . , Neue Königstr . 39 .

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schast sucht für Berlin u. die Provinz
thälige Haupt - u. Spezial - Agenteu .
Hohe sortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 1949b

Empfehle nach wie vor mein » er -
grötzerte « Lokal , franz . Billard k .
dem verehrten Publikum . Vorwärts ,
Volks - Zoitnng , sowie andere Zeitungen
liegen ans . s3596h

M. Kerndt ,
Oranien - n. Alezandrinenstr . - Ecke .

Carl BollW�

ch - NlBckW - MMil
Uereino - Zimmer « itpianino
2 Winter Kegelbahnen . —

Weiße 20 Pf . Seidel 10 Pf . Gute Küche .

Groffes Ausschiebe « .
Anfang Sonnabend , den 23. , Nachm .

6 Uhr , Sonntag , den, 24 . und Montag ,
den 25. September . 1. Hauptgewinn :
Ein vollst . Pomiy - Fuhrwerk . 2. Gewinn :
1 gr . mahagoni Spiegel . 3. Gewinn :
4 Gänse . 4. Gewinn : 2 Gänse . 5. Ge¬
winn ; i Gans . 6. Gewinn : 1 Kiste
Zigarren . Wozu alle Kegelschieber er -

gebenft einladet Rudolf Scholz , Gast -
wirth , Rixdorf , Falkstr . 4. 20796

Empfehle allen meinen Freunden u.
Bekannten mein Restaurant u. Bier -
lokal . Mittagstisch m. Bier 50 Pf .
Jeden Sonnabend Abend : Gänse »
Ausspielen . 2090b

Ed . Bleuel , Jerusalemerstraße 66

( Ecke Lindenstraße ) .

Wo speisen Sie ?
In der alten pommerschen Küche

Lrakiellsirche 181, ßgs pari. ,
bei & Buckow .

Frühstück 30 Pf . , Mittagslisch mit Bier ,
50 Pf . , Abendtisch von 30 bis 50 Pf .
nach Auswahl . _

47968 *

Freunden und Genossen empfehle
mein Weist » und Bairisch - Bier »

Lokal . Bereinszimmer zu vergeben .
4316L ' Anton Seidler ,
Ratiborstr . tS , zwischen Wiener -

_
und Reichenbergerstraße . _

Winter - Kegelbahnen sind in der

Woche noch einige Abende zu vergeben
Adalbertstr . 8. � _

2071b

Srinj Wille' S
Sonntag , den 1. u. 8. Oftober , beg .

neue Lehrknrse . Honorar mäßig . An -

Meldungen erbeten Fischerstr . 25 .

Massage , Elektrisiren u. Hühner -
augenoperation . Masseur Wolter ,
Ottoftraße 7. Bon 10 —12 und 2 —4 .

Lpünsuepsti » . 25

sind recht freundliche kleine Wohnungen
iahen .zu vermiethen .

■

1951b

StiiunftptJ
Wohnungen zu 73 Thlr . zu vermiethen .

Sebastianstr . 37 , a. d. Louisenkirche ,
helle Wohn . Seitenfl . 2 Tr . 3 St . , Küche
450 M. u. einzelne Stube . 45SM

Goltzstr . 18 kl. Wohn . Umst . halb . bill .

Frdl . Schläfst , mit offenem Balkon
und Badezimmer zum bill . Preis von
8 M. 50 Pf . bei O. Müller . Holz -
marktstraße 19, 4 Tr . 20S2V

Frdl . Schläfst , für 2 Herren Britzer -
straße 42 , Seitenflügel 4 Tr . r . 2030b

Zu
Einfenstr . möbl . Zimmer , sep . Eing . ,

verm . Rykeftr . 8, v. 2 Tr . l. 20876

Genossen finden freundl . Schläfst , b.

Buchwald , Admiralstr . 40 , H. IV . 2035b *

Veraurwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Veriag von Max Badiug in Berlin , SW , Beurhsrraße 2,
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Arbeitrr - Sanitätskommissto «.
Die Cholera in Berlin durch denUnterleibs -

typhus verdrängt . In dem Augenblick , in dem wir dies
fckrelben , steht bereits fest , d. - ß seit 1 —2 Wochen eine Typhus -
Epidemie in der Enlwickelung begriffen ist , wie sie Berlin im
Winter 1889 in annähernd gleicher Stärke durchgemacht hat .

Damals wie heute sind fast ausschließlich der Osten und
Nordosten der Stadt befallen , d. h. diejenigen Stadltheile , die
ihr Wasser von den Stralauer Wasserwerken geliefert erhalten ,
damals wurde gcargwöhnt und gemunkelt und heute ist es laute
Gewißheit , daß das städtische Leitungswasser für die Epidemie
verantwortlich zu machen ist . Die Spree i st nicht nur

durch die K o m mastäbchen der Cholera , sondern
auch durch die Bazillen des Typhus verseucht —

Üblere haben erstere verdrängt . Unter den uns zugegangeneu
Meldungen befindet sich eine , der zufolge ein junges Mädchen
beim Schwimmen in einer bekannten Flußbadeanstalt an der
Stralauer Brücke mehrfach Wasser geschluckt hat und bald darau °
an Typhus erkrankte .

Bei der allgemein bekannten und experimentell konstatirten
Unzulänglichkeit der Sandfiltration sind genügend Keime aus
dem rnfizirten Sprcewasscr durch die Filter hindurchgegangen ,
um eine explosivartize Ausbreitung des Typhus ( ähnlich wie bei
der vorjährigen Cholera - Epidemie in Hamburg ) zu veranlassen .

Werden die städtischenBehörden nunendlich
sich entschließen , die Stralau er Wasser -
werke , die das Trinkwasser an einer durch Massen -
haste Verunreinigung ausgezeichneten Stelle des Flußlaufs
entnehmen , definitiv und schleunig st eingehen zu
lassen , oder bedürfen sie noch weiterer Experimentalbeweise ,
weiterer Hekatomben von Opfern ihrer Weisheit und Sparsam -
keit ? Es wäre bei der herrschenden Arbeitslosigkeit der letzten
Jahre ein Leichtes gewesen , die neuen Müggelwerke rechtzeitig
fertig zu stellen . Magistrat und Stadtverordneten - Versamnilung .
die das unterlassen , die insbesondere die sozialdemokratischen
Anträge abgelehnt haben , tragen ein gut Theil der Verantwort -
lichkeit mit für das Unglück , das diese Typhus - Epidemie über
weile Kreise der Berliner Bevölkerung bringt . Weil die er -
forderlichen Kosten gescheut werden , müssen weite Bezirke der
Stadl , Hunderttausende von Menschen bedenkliches Trinkwasser
genießen , werden gesundheitsgesährliche Kesselbrunnen nicht durch
Röhrenbrunnen ersetzt ; weil die Kosten gescheut werden , werden
weite Außenbezirke der Stadt , die mit Proletariern dicht besäet
sind , nur schleppend , viel zu langsam an die Kanalisation an -
geschlossen und müssen sich mit Tonnen und Gruben behelfen ;
weil die Kosten gescheut werden , bekommen wir kein städtisches
Gesundheitsamt , keine Gefundheitsaufseher , so dringend noth -
wendig diese auch für das Wohl und Wehe der ärmeren Be <
rölkcrung sind ; weil die Kosten gescheut werden , fehlt es an
jeder konlinuirlichen Kontrolle der Wasserläufe und des Schiffs -
Verkehrs ; fehlt es gänzlich an Bedürfnißanstalten längs der
Flußläufe zur Benutzung für die Flößer und Schiffer . Aus
Scheu vor den Kosten die Verseuchung mit Cholera und
Typhus , ( die Infektion des Trinkwassers , die Ausbreitung der
Epidemieen .

Taufende werden wie jetzt im Manöver verpufft , Millionen
sind vorhanden für Militär , Kirchen und ähnliche ( wem ? ) nütz -
liche Einrichtungen , aber für Schaffung einer gesunden Lebens
Haltung , für hygienische und Kulrurbedürsniffe , für werth
vollere Schulbildung sind die Mittel nicht zu haben . Das
erlaubt nicht der Geldsack der Neichen , welcher , wenn etwas zum
Zwecke des wirklich allgemeinen Wohls geschehen soll , stets
sich verschließt , um bei n u tz b r i n g e n d e n Gelegenheiten um
so freigebiger sich zu öffnen , da ja bei solchen die Aussicht vor -
Händen ist , daß „ Wohlthun Zinsen bringt " .

Aller Orten finden wir hygienische Mißstände der gröblichsten
Art , und wo wir auf Beseitigung drangen , hat man uns oft
höhnisch zurückgewiesen , so daß wir die Fälle , in welchen ma »
Besserung einführte oder einzuführen versprach , mit um so größerer
Genugthuung anerkennen . Der Widerstand , der uns vielfach ent -
gegengesetzt wird , darf und wird uns nicht hindern , in der rück -
sichle losen Aufdeckung der Mängel , wo wir sie irgend finden ,
fortzufahren , und wir ersuchen daher von neuem alle , ivclche
unsere Bestrebungen sür nolhwendig erachten , uns darin aufs
nachdrücklichste zu unterstützen . Ein Augiasstall ist schwer zu
reinigen , und wir vermögen hierin wenig , aber daß ein
Augiasstall existirt . das müssen wir den vielen blöd -
äugigen Menschen , die nur sehen , was uninittelbar an ihre eigene
werlhe Persönlichkeit herantritt , durch Aufführung imnier neuen
Materials beweisen . Schon die Erkenntniß dieser Thatsache ,
weit verbreitet , hätte einen großen Werth und könnte dahin
führen , daß der „ Reichs - Anzeiger " zu etivas besserem verwendet
würde , als vor dem Genuß saurer Gurken zu warnen , wie es
in dem neulichen Aufrufe „ An das Volk " geschehen ist .

Es folgt eine kleine dustige Blumenlese ans dem Norden
der Stadt von Einrichtungen zum Nutzen der Menschen , wie sie
am Ende des neunzehnten Jahrhunderts zu finden sind , ohne
daß man lange darnach zu suchen braucht :

P r i n z e n > Al l e e 83 . Hier befinden sich u. a. eine
Tischlerei , Gießerei , Seifenfabrik , Färberei mit einem Arbeits -
personal von zirka 25 Männern und 12 Mädchen . Die Wasser¬
leitung ist eine private . Durch einen Motor wird das Wasser
aus den Boden in ein Reservoir und von da aus an seinen Be -
stunmungsort befördert . Der Brunnen auf dem Hofe ist un -
brauchbar ( giebt kein Wasser , Schwengel fehlt ) . Das zur Ver -
fügung stehende Wasser ist ungenießbar . — Das genannte Personal
benutzt geirennt 2 Klosets , welche schadhaft und mit ganz un -
genügender Spülung versehen waren . Es werde hervorgehoben ,
daß diesem letziercu Mangel durch Ncuanlage der Klosets mit
guter Spülung abgeholfen wurde . Ebenso ist auf Betreiben der
Kommission einem Dienstmädchen , welches einen zu kleineu , dunklen
Schlairaum hatte , eine größere Stube angewiesen worden .

R e i n i ck e n d o r f e r st r . 46 ck. Für zirka 170 Miether
6 Klosets , eines davon ist verschlossen und fürsorglich für die
slöpfige Familie des Verwalters reservirt . Dunkle Gänge , be -
sonders an den Stellen der Wasserausgüsse feucht . Die
Wohnungen meist sauber , doch sehr primitiv ausgestattet , über -
mäßig bewohnt , haben alle nur eiserne Oefen . Kochherde nur
da , wo sich die Miether selbst solche haben setzen lassen . Eine
Wohnung enthält in einer Stube von 43 Kubikmetern
Inhalt 3 Betten für 6 Personen und zahllose Wanzen .
— Einen Anstoß �« t zur Zeit der Kontrolle dem ganzen Hause
eine höchst unsauber gehaltene aus 2 einfenstrigen Räumen be-
stehende Wohnung , die von einer vielköpfigen Familie bewohnt
war , deren Oberhaupt sich mit dem ' Aufziehen von Tauben ,
Kaninchen , weißer Ratten ( in großer Zahl , beide Räume dazu be-
nutzt ) vergnügte . Der Gestank war furchtbar . Von den 51inder »
starben 2 innerhalb einer Woche an Diphtherius und Typhus ,
ein drittes befand sich z. Z. im Krankenhaus . Lloch weitere waren
zu Hanse . Der Miether mußte später die Thiere abschaffen
und aus der Wohnung ausziehen .

G e r i ch t st r . 39 49 , 41 . In 39 sind für ca . 69 Haus -
Haltungen 4 Klosets ( Tonnen system ) , ein Kesselbrunnen , welcher
kein Wasser giebt , 8 Wasserleitungshädne und 6 Ausgüsse . In 49

3 Klosets . In 41 3 Klosets für 23 Haushaltungen .

T r i f t st r. 49 . 3 Apartements für ca . 20 Haushaltungen
( Gruben system ) .

i e b e n w a l d e r st r . 43 . 4 Klosets ( Gruben system )
bei 32 Haushaltungen , Pissoir unsauber , Kellerwohnung unzu
reichend , sehr naß , viel Schwamm . Wirth versprach Abhilfe .
Kellerwohnung seitdem unbewohnt .

L i e b e n w a l d e r st r . 49 . 3 Apartements für 21 Haus
Haltungen , zur Zeil der ersten Kontrolle unsauber , bei der zweiten
und dritten sauber und desinsizirt vorgefunden .

L i e b e n w a l d e r st r. 50. 4 Apartements für 21 Hans
Haltungen , Pissoir unsauber . Im Seitenflügel eine Kellerwohnung
IV » Meter unter dem Niveau , besteht aus 2 Stuben und Küche .
ist sehr feucht , daher von zahlreichen Schnecken mit bewohnt .
In einem gleich tief gelegenen Viktualienkeller große Unsauber -
keit , Schnecken . Mäuse . Bei der dritten Recherche fanden sich die
Klosets desinsizirt und die erstere Kellerwohnung geräumt .

Lieben w a l d e r st r. Sl . Apartement mit 5 Sitzen und
ein zweisitziges für Kinder für 2ö Haushaltungen . Große Löcher
in den Wänden , so daß man hinaus sehen kann . Bei der dritten
Recherche waren die Räume sauber und die Löcher vernagelt .

L i e b e n w a l d e r st r. 52. 4 Apartements für 26 Haus -
Haltungen . Pissoir unsauber . Der Urin läuft nach dem Hofe
ab und beschmutzt einen >/s Meter entfernten Kesselbrunnen , dessen
Wasser auch als Trinkwasser benutzt wird .

L i e b e n w a l d e r st r. 53 —54 . Im ganzen 2 dreisitzige
Apartements und eins für Kinder bei 56 Haushaltungen . Bei
späterer Recherche sauber , doch sehr übler Geruch .

L i e b e n w a l d e r st r . 55. Im zweiten Hof dreisitziges
Apartement sür 32 Haushaltungen . Senkgrube 2 he Meter vom
Brunnen .

Liebe n w a l d e r st r. 56 . Dreisitziges Apartement , un -
sauber , 24 Haushaltungen . Vom Pissoir " läuft die Jauche zu
zu dem l Meter entfernten Brunnen ( Trinkwasser ) . Vom
Brunnen 2 Meter entfernt ein offener Kanal , 6 Meter eine
Senkgrube .

Gorirktls - IZeiktttra :
Gcwcr bcgericht . Sitzung vom 16. September . Kammer III .

Vorsitzender : Assessor Cuno . Prozeß Rau und Ge -
n o s s c n ( 23 T ö p f e r ) gegen d i e I rn in o b i l i e n - und
V e r k e h r s b a n k oder : DieAugustrevolte in Pan
kow im Jahre des Heils 1893 . Die Kläger beanspruchen
zum Tbeil rückständigen Lohn , alle eine Lohnentschädigung wegen
unrechtmäßiger Entlassung und Herr Rau außerdem als Bor
arbeiter seine Provision . Der Name des Prozesses hat inner -
halb einer Woche eine Metamorphose durchgemacht : vier Tage
vor der jkammersitzung am 16. September , im Bergleichstermin ,
hieß es noch : Rau u n d G e n o s s e n wider R e i m a n n und
Genosse n. Es kam da ein Vertrag zum Vorschein , welcher
den Vorsitzenden veranlaßte , den Klägern zu ralhen , gegen die
Bank zu klagen . Im . paupttermin erschien als Vertreter ( der
Bank Herr A g a t h o n R e i m a n n , Architekt . Als Vertreter
der Kläger , von denen 13 anwesend waren , sungirte der Fabrikant
Weigert . Derselbe schickte seiner Begründung deS Klage¬
anspruches eine interessante Auseinandersetzung über den söge -
nannten Bauschwindel vorauf . Er behauptete , die Kläger seien
ohne Kündigung und ohne gesetzlichen Grund entlassen , anch sei die
Beklagte verpflichtet , den rückständigen Lohn zn zahlen . Die Jmmo -
bilien - und Verkehrsbank wäre der Arbeitgeber der Kläger gewesen
und nicht , wie im Vortermin Reimann behauptet habe , der lvtit -
klüger G. Rau . Die Kläger hätten sich an die Bank zu halten . W.
wendet sich in ziemlich scharfen Ausführungen gegen die Art und
Weise , in �welcher Johannes Reimann und dessen Vater in
Pankow einen Häuserkomplex ausführten ( Kaiser Friedrichstraße ) .
er hält sie nicht für reell . Es sind die Bauten gemeint , in denen
die Kläger gearbeitet haben . Nach Weigert sprach Agathon
Reimann . Er erkennt die Bank als die Bauherri » an und hebt
besonders ihre Solidität hervor . Die Bank hätte die Grund -
stücke in Pankow besessen , und um ihre skapitalien profitbringend
zu verwerlhen , habe sie es selbst unternommen , den betreffenden
Grund und Boden zu bebauen . Aufgabe seines Bruders
Jobannes sei es gewesen , im Auftrage derselben die Bauten auf -
zuführen , indem eS ihm überlassen wurde , Verträge mit Hand -
werksmeistern abzuschließen , sie zur Ausführung bestimmter Ar -
beiten in bestimmter Zeit zu verpflichten und mit ihnen die

rage der Bezahlung zu regeln . Johannes R. hätte sich zu seiner
iilfe den Vater , Theodor R. , engagirt , und zwar als Bausichrer .

Derselbe sei ein praktischer Mann und habe „ Amt und
Würden " ausgegeben — er war nämlich zuletzt Bauführer bei
einer Militärbehörde in Spandau — , um bei dem Bruder
einzutreten . Von Schwindel könne keine Rede sein ,
Th . ilieiinann sei ein aller rechtschaffener Mann , von ihm und
dem Bruder zu behaupten , sie wären „ Ratenschwindler " — von
seilen der Kläger war dies geschehen — komme Leuten wie den
Klägern garnichl zu. Dieselben hätten ihr Geld wie der „ Töpfer -
meister" Rau in baarer Münze indirekt von der Bank erhalten .
Betreffs des Vertrags , welcher von Rau mit der Bank , vertreten
durch den Beoollmächiigten seines ( A. Reimann ' » ) Bruders , Herrn
Th . Reimann , geschlossen wurde , sei vom Vertreter der Kläger
behauptet worden , mit demselben habe man falsche Vorspiege -
lungen ausgeübt . Nicht die Bank aber , sondern Ran sei es ge -
wese », welcher dies gethan habe ; derselbe habe Töpfermeister
unterschrieben und jetzt klage er als Gehilfe . Um die Arbeit zu
erhallen , hätte , so behauptet A. Reimann , Rau seinem
Vater vorgespiegelt , Meister zu sein . Dafür gebe er seinen
Vater als Zeugen an , daß Rau sich als Meister ausgegeben
habe . Hütte die Bank , deren Vertreter zu sein er , A. Reimann ,
die Ehre habe , den Töpfer 3tau gekannt , dann hätte sie mit ihni
jedenfalls keinen Vertrag geschlossen . Im übrigen werbe die

Zuständigkeit des Gewerdgerichls bestritten , der mit Rau

geschlossene Vertrag sei ein rein „ kaufmännischer Vertrag " ,
nach demselben fei Rau nicht Arbeiter , sondern
mit der Ausführung gewisser Arbeiten betrauter Töpfer -
m e i st e r gewesen . Er hätte gar kein Recht , auf dem Gewerbe -

gerichl zu klagen und Pflicht der übrigen Ltläger wäre es , gegen
ihn, ' ihrem Meister , vorzugehen , wenn sie etwas haben wollten .

Halle sich das Gerichl dennoch für zuständig , so erhebe er gegen
die Ansprüche der Kläger den Einwand , daß dieselben deshalb
unberechtigt und ihre plötzliche Entlassung deshalb berechtigt
seien , weil sie positiv revoltrrt und die Töpfer
auf anderen Bauten , welche nicht Vereins -

Mitglieder sind und länger als acht Stunden
arbeiteten , nrit Mord und Todtschlag bedroht
hätten . Bei diesen Worten ertönte aus den llieihe » der an -

wesenden Kläger ein so allgemeines spöttisches Gelächter , daß

Herr Reimann in die Zwangslage versetzt wurde , eine kleine

iiause zu machen . Reimann fährt dann fort : Der Ortsvorsleher
und der Amtsdiener haben der Revolte beigewohnt und zwei

Töpfermeistern ist es nachträglich gestattet worden , Revolver mit sich

herumzutrage » . Ich stelle unter Beweis , d aß revollirt wurde ; mein

Vater wird es beeide » können . Meinen Vater , zwei Töpfermeister
und noch einige Herren bitte ich vorzuladen , das sind

- inwandssreie Zeugen . ( Lachen unter den Klägern ) , den Zeugen

der Kläger kann ich nicht die Einwandsfreiheit zusprechen , die
haben alle mit revoltirt . ( Erneutes Gelächter . ) Die Oefen haben
erst nachträglich in den richtigen Zustand von anderen Töpfern
gesetzt werden müssen , sie sind nicht gut geivesen . ( Heftiger
Widerspruch bei den Klägern . ) Der Töpfermeister Rem hat
nichts herauszubekonimen , sondern noch etivas herausznzahlen . —

Nach diesem Speech wurde der bewußte Vertrag verlesen . Durch
denselben hat sich Rau verpflichtet , so und soviel Oefen bis zu
einem bestimmten Termin sachgemäß und tadellos zu setzen, das
Material eingehend zu prüfen und Arbeiter in genügender Zahl
herbeizuschaffen . Die Bezahlung und Beschäftigungsbedingungen
sollten die des im Jahre 1891 revidirten Tarifs der Töpfer -
gesellen Berlins und Umgegend vom Jahre 1836 sein ; daß ist
ebenfalls in dem Vertrag bestimmt . Dann ist dem Rau als

Entschädigung für seine Mühewaltung , sür die Aufsicht der
Arbeiter ec. eine Provision von drei Mark pro Mann und

Woche zugesichert und ihm die Verpflichtung auferlegt , sür
Ruhe und ' Ordnung zu sorgen . Unterschrieben ist der Vertrag
mit G. Rau , Töpfermeister .

Gustav Rau führt auf Befragen folgendes aus : „ Der
alte Herr Reimann , der jetzt Bauführer genannt wird , hat
gewußt , daß ich Geselle war , als er mich engagirte . Er hat
sogar nach meiner letzten Stelle gefragt , und ich habe geantwortet ,
daß ich bei v. Jtollrepp thätig gewesen sei . Herr Reimann hat
den Vertrag selbst geschrieben und verlangt , ich sollte mit

Töpfermeister zeichnen . Der Vertrag wurde der Bank ein -

gereicht . Den Gewerbebetrieb habe ich nicht angemeldet ; ick

habe die Leute auch nicht der Berufsgenossenschaft angezeigt und
keine Lohnlisten geführt , damit ich dies könnte . Die Kranken -

kasse und Jnvaliditätsversicherung habe ich allerdings bezahlt ,
der Arbeitgeber - Zuschuß war aber in den drei Mark Provision
eingeschlossen . ( Reimann giebt das zu. ) Ich bin auch nicht be -

fragt worden , ob ich alles geregelt habe . Die Töpfer „ nahm ich
einfach an " . Ich bezahlte nach dem Tarif und sagte ihnen , daß
die I . - und V. - Bank den Loh » gebe . — Reimann : Der

Kläger Rau hat erklärt , sich mit seiner Stellung bei uns selbst -
ständig machen zu wollen . ( Siehe oben die Behauptung
Rcimann ' s bezüglich der angeblichen falschen Vorspiegelung des

Rau , er sei Meister . ) Mein Vater hat dem Kläger Rau aus¬

drücklich gesagt , es gehöre zu seinen vornehmsten Pflichten , die

Regelung der Versicherungsverhältnisse zu besorgen , vornehmlich
aber die Namen der Arbeiter der Unfall - Berufsgenossen -
schaft einzureichen . Verträge , wie der mit Rau , sind
mit allen anderen Handwerksmeistern abgeschlossen worden ,
auch mit solchen , die nicht zahlungsfähig
sind . Derartige Leute fallen zu lassen ,
ist doch nicht richtig . Auch unser Schlosser -
in e i st e r i st ein ins Unglück g e k o m in e n e r

Mann ; dem helfen ivir durch die Beschäftigung
tbei uns wieder auf dieBeine . — Einer der Beisitzer

stellt fest , daß , wenn Banken bauen , dieselben usuell von deir

Verträge mit ihnen schließenden Vorarbeitern verlangen , s i ch
Meister zu nennen . — Fabrikbesitzer Weigert : Die

Beklagte hat vier Tage Zeit gehabt , die vielgenannte „ Revolte "
der Kläger nachzuweisen oder doch den Versuch eines Nachweises
zu machen . Reimann hätte doch seine Zeugen mitbringen sollen ,
warum that er es nicht ! Ein Grund zur nochmaligen Ver -

tagnng der Sache liegt nicht vor , ich bitte , daß das Urtheil heute
gefälll wird . Das Gewerbegericht hat den Zweck , denen , die da

stiecht haben , sofort Recht zu geben . Wenn die Bank so solvent
ist , ivie der Vertreter derselben behauptet , weshalb enthält sie
dann den Leuten ihr Geld vor ? Uebrigens gehört die Bank nicht
zu den cinwandsfreien , welche Töpfer als Töpfermeister
engagirt und weiß , daß sie keine sind . Hätte thatsächlich ein

Töpsermeisler engagirt iverden sollen , dann hätte man
durch Nachschlagen im Adreßbuch oder sonstwie sich nach der

Selbständigkeit des Betreffenden erkundigt und die

Wahrheit bald erfahren . Sonderbar ist doch , daß dies
nicht geschah . Man wollte eben keinen Töpfermeister
haben . Hätte die Bank keine Nebenabsichten gehabt , dann wäre
es ihr ganz gleich gewesen , ob sich Rau Gehilfe oder Meister
nannte " . — R e i m a n n wiederholt seine Einivände betreffs
der schlechten Arbeit und Revolte und setzt noch hinzu , Rau
habe die Leute nicht zur Ordnung angehalten ; betrunken hätten
sich dieselbe » auch noch . Diese Worte riefen einen kleinen
Tumult im Gerichtssaal hervor ; Entrüstungsausrufe wie : „ Das
ist aber eine Genieinheit ! " wurden von den Klägern den « Ver -
treter der Jnimobilien - und Verkehrsbank entgegengeschleudert .
Ter Vorfitzende stellte durch eine Verwarnung die Ruhe
sofort wieder her . Reimann wurde dann gefragt , wer

denn eigentlich die 51acheln geliefert habe ; er muß
zugeben , daß dieselben die Bank lieferte . Auf weitere
Fragen giebt er noch zu , daß die Bank auch das Eisen -
zeug und den Lehm geliefert hat und überhaupt alle Materialien
zur Maurerarbeit , zur Zimmererarbeit u. s. w. Die Bank
lieferte alles .

Kläger G e n s ch o w : Ich fordere außer einer vier -
tägigen Lohnenlschädigung 6 Mark rückständigen Lohn ; ich
habe nur gute Arbeit geliefert , und der Beklagte hat kein Recht ,
den Loh » einzubehalten . Ich habe nur bei Rau angefangen , iveil
dieser mir sagte , die Bank sgaranlire den Lohn . Mir war erst
gesagt worden , die Rcimann ' s bauten da draußen , bei denen
hätte ich nicht angefangen , die zahlen nie richtig Lohn . Der
Herr Theodor Reimann ist ein furchtbarer Hitzkopf , er drang -
alirte uns furchtbar . Besonders gefiel ihm nicht , daß wir nur

die tarifmäßigen acht Stunden arbeiteten , lsturz vor unserer
Entlassung sagte er zn mir : Wenn „ D u " wieder blos bis
5 Uhr arbeitest , „ schmeiße " ich Dich vom Bau . Am Eick -
lassungstage saß ich in der Budike , da kain der Bauführer
Th. R. und frua mich , bei ivelcheni Meister ich arbeite . Ich
antwortete : Bei Rau . „ Daun brauchen Sie nicht wieder -
. » kommen, " rief jener mir darauf zu. Draußen traf ich Rmi .
Dieser sagte mir , >vir müßten in zwei Stunden vom Bau sein ,
onst werfe man uns raus . Wir haben uns ganz ruhig ver -

halten . Am andern Tage holten wir unser Geld . Diejenigen
bekamen nichts , deren Oefen nicht gerade zufällig fertig waren .
So ging es mir auch . Zu der plötzlichen Entlassung hat
jedenfalls eine Versammlung der Töpfer Veranlassung gegeben ,
welche in Pankow stattfinden sollte und zum Zweck die Besprechung
der Arbeitsverhältnisse hatte . Die Versammlung war durch
Plakate bekannt gemacht , von denen die auf unseren Bauten
den alten Reimann in große Wuth versetzten . Wir habe »
die Plakate nicht angeklebt , das ist ein Träger eines
anderen Meisters gewesen , wir waren selbst über das Plakat
erstaunt . — Kläger Rau ( Auskoleureer ) : „ Am 19. August kam
Herr Th . Reimann wie ein Verrückter niit einem Zettel in der
pand auf den Bau und sagte zu mir : Herr Rau , Sie müssen
ofort aushören mit Ihren Leuten , sonst hole ich die Polizei .

Warum ? srug ich. „ Ihr müßt geh », denn ich ivill nicht , daß
die Leute meiner Bauten hier Versammlungen abhalten " , war
die Antwort . W ir sind ganz ruhig geivesen und

uch hiernach ruchrg geblieben . Ein anderer Kläger
agt aus , der alte Reimann habe einen Stuckaleur aufgefordert ,
hn doch zum Fenster hinauszuwerfen ; es war im 4. Stock . —

Herr Agathon Ret mann blieb all diesen Ausführungen
gegenüber bei seinen oben wiedergegebenen Einwänden . Auf



oe § Vorsitzenden , wer denn revoltirt habe und unter welchen
nchnendcn Erscheinungen und Vorgängen die Revolte vor

gegangen sei , wußte er nichts zu sagen / als das , daß die

. ichtvereinsmitglieder , welche auf Konkurrenzbauten arbeiteten ,
ob ihrer längeren Arbeit geuzt worden seien . Das wäre

„ Aufruhr und Mißstimmung " . Tie Gefahr „ müsse doch
nwhl " eine große gewesen sein , sonst hätte man zwei
Meistern nicht das Revoluertragen erlaubt , meinte er
weiter . Die Frage , ob Thätlichkeiten vorgekommen seien ver -
ucinte er . Befragt , warum wegen der behaupteten schlechte »
Arbeit nichts gesagt worden sei und weshalb vor allen Dingen
der Lohn immer ausgezahlt wurde s ii r die Arbeit , äußerte Rei -
mann , die letzte Quittung sei nur unter Protest angenommen
worden . Als neuen Entlassmigsgrund führte er jetzt noch an ,
daß die 5tläger voraussichtlich nicht zur rechten Zeit fertig ge -
worden wären . Auf das Warum des Vorsitzenden wußte Rei «
mann auch hier keine Einzelheiten anzuführen ; von einer Be -
griindung seiner Behauptungen keine Spur . Ran bestreitet , daß
die letzte Quittung nur unter Pretest anaenommen sei , er sei
nur ausgefordert worden bei der Lohnzahlung , er solle „ Rest -
betrag " auf die Quittung setzen . An der Arbeit sei nie etwas
inonirt worden , auch nicht bei den Lohnzahlungen . Die Angaben des
Herrn Bankverlrelers seien unwahr ; auch die , die Oelen wären
voraussichtlich nicht zu dem ausgemachten Termin fertig ge -
worden . Das Gegentheil sei wahr . Acht Tage vor der fest -
gesetzten Zeit wäre nian fertig geworden , in zehn Tagen habe
man zwei Etagen gemacht . Kläger Backisch bestreitet , daß
schlecht gearbeitet worden sei ; bei Rau hätten die tüchtigste »
Töpfer Berlins gearbeitet .

Herr Weigert , der Vertreter der Kläger , macht darauf
aufmerksam , daß man von der „ Revolte in Pankow " doch
etwas durch die Zeitungen erfahren hätte , wenn sie thatsächlich
stattfand . Er , als aufmerksamer Leser aller Berliner Zeitungen ,
habe aber kein Wort davon gelesen .

Urtheil : „ Nach dein Vertrag und den vom Beklagten
zugestandenen Thalsachen ist G. Ii a u nicht als selb -
ständiger Gewerbetreibender anzusehen . Er
hatte nicht selbständig den Betrieb übernommen , er war nur der -
jenige , welcher die Arbeiter beaufsichtigte . Sei » Vertrag ist nichts
als einer der üblichen Ak. kordverträae , welche mit Vorarbeitern
geschlossen werden und diesen das Recht geben , steh Arbeitskräfte
zu engagire ». Das Arbeilsverhällniß bestand zivischen der Bank
und den Klägern , Ran war der gemeinschaftliche Vertreter der
Arbeiter der Bank gegenüber , er hatte den Lohn empfangen und
auszuzahlen ; die Materiallieferungen besorgte die Bank . Das
Verhältniß der Kläger zur Bank ist so zu beurtheilen , als ob die -
selten unmittelbar dasselbe mit der Bank eingegangen wären .
Es handelte sich also nur noch um die Entlassungsgründe , welche
vom Vertreter der Beklagten angegeben wurden . Derselbe hat
allerlei unbestimmte , ganz allgcincine Angabe » gemacht , die so
unbestimmt und allgemein waren , daß der Gerlchlshof ans die
Vernehmung der von ihm vorgeschlagenen Zeugen verzichtete und
es aufgab , daraus einzugehen . "

DreBank wurde gemäß denKlagean trägen
v e r u r t h e i l t und zwar einstimmig . Sie bat an Rau
300 M. zu zahlen und an die übrigen Kläger insgesammt eliva
800 M. , so daß sie das Austreten des Herrn Th . Reimann in
Pankow mit über 1000 M. sühnen muß . Ten anwesenden Klägern
wurden noch , soweit sie ihre Arbeit infolge des Prozesses ver -
säumten , ihre Persäumnißkosten im Gesammlbetrage von 26 M.
erstattet und mit den übrigen Kosten der Beklagten auferlegt . —
Wir kommen aus die sehr zutreffende , endlich , wie ce scheint ,
zu », ständigen Durchbruch gekommene Praxis zurück , so Unter -
nehmern die Möglichkeit zu beschneiden , durch Vorschiebung mittel -
loser Schwindler den Ertrag harter Arbeit deS Arbeiters ohne
Entgelt zu rauben .

Soziale TlebevUtlik .
5hii »fter Berliner ReichStagS - Wahlkreis . Diejenigen

Genossen , die mit ihren Sammellisten zur Reichstags - Wahl noch
nicht abgerechnet haben , werden dringend ersucht , bis Sonntag ,
den 24. September , abzurechnen , widrigenfalls wir gezwungen sind ,
die Namen der Restanten im „ Vorwärts " zu veröffentlichen .

Das W a h l k o m i t e e.

I . A. : F r. Krüger . Hirleusir . 10.

Arbeiter , Hausfraue » , HaudlnugSgehilscu !
Die Handelsaugestellten Berlins haben eine Organisation ,

die sich die Aufgabe gestellt hat , theilzunchmen an dem Kampfe
um die Befreiung der Arbeit , den Stand der kausmännischen
Lohnarbeiter zu organisiren und zu schützen . Es ist dies die

„ Freie Bereinigung der Kaufleute " . Nachdem im Geschäfte des

Herrn L u b a s ch jene unerhörten Verdächtigungen und Maß -

regclnngen vorgekommen sind , über die Euch eine grobe Volks -

Versammlung und die Presse unterrichtet hat , ist es Sache der

kausmännischen Gewerkschaft , Front zu machen gegen die Rück¬

sichtslosigkeit und Willkür des Herrn Lubasch , um die Wieverkehr
ahnlicher Vergewaltigungen von kausmännischen Lohnarbeitern
unmöglich zu machen .

Deshalb hälr die „ Freie Vereinigung der Kaufleute " in der
kommenden Woche im Saale von Buggenhagcn eine große Ver -

sammiung ab , i » der über die Mittel beralheu werden soll , wie

Herrn Lubasch und seinen jüngsten Thaten entgegengetreten und

vollste Genugthuung für die Verletzten erlangt werden kann .
Das Referat hat der Reichstags - Abgeordnete Dr . Bruno
S ch o e n l a n k übernommen .

An alle , welche die Thaten des Herrn Lubasch verurtheilen
und geneigt sind , die noch junge kausmännische Bewegung bei
ihrem ersten größeren Kampfe gegen Unternehmerwillkür zu
unterstütze », sowie an alle Handlungsgehilfen ergeht hiermit die
Bitte , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Freie Vereinigung der Kausleute .
I . A. - Adler .

Achtung , Holzarbeiter ? Kollegen , eine allgemein herrschende
Lauheit hat sich in unseren Reihen bemerkbar gemacht . Die

verschiedenen Umgestaltungen , denen die Organisation in letzter
Zeit unterworfen , haben diese noch gestärkt . Ein großer Theil
der Kollegen steht der Organisation fern unter dem Vorgeben ,

in derselben können die Jntereffen nicht genügend gewahrt
werden . Für diese Annahme sehlt jeder Beweis . Wir können
init gutem Recht behaupte » , die Organisation hat allen An -

fordernngen , die an sie gestellt wurden , genügt . Und zwar
genügt , trotzdem ' hr so viel Hindernisse im Wege standen . Die -

ienigen , nach d? ? en Ansicht die Organisation leistnngsunsähig
rst , haben in der Organisation keine Thütigkcit enlsaliet . Im
Gegentheil haben sie, statt für die Organisation , gegen dieselbe
ogiiirt , tiidem sie durch ihre Diskussionen dafür sorgten , daß die

Indifferenten der Organisation fern blieben . Tann aber auch
dem Unternehmerlhum fortwährend bewiesen , wie uneinig die
Arbeiter sind , und wie leicht es sein müßte , dieselben noch weiter

zu unterdrücken . Aber gerade jetzt , bei dem so flauen Geschäfts -
gange , wäre es die Pflicht der Arbeiter , zusannnenzuhalten ,
nm den AusbeiituiigZgelüsten der Arbeitgeber geschlossen
gegenübertretcn zu können . Wie groß derartige Gelüste sind , das

haben verschiedene , an dieser Stelle geschilderte Vorgänge be-
wiesen . Wir könne » aber nichts erreichen , indem wir außerhalb
der Organisation stehend , fortwährend an derselben herum krili -
streu , sondern indem wir uns derselben anschließen , durch unsere
Thäligkeit dieselbestärken und leistungsfähig gestalten . Wir wollen
lillu versuchen , nebe » den schon bestehende » Kommissionen das
Werkstatt - Aertrauensmännersystem einzuführen . Zu diesem Zwecke
finden am Montag , den 25. Sept . , in allen vier Bezirke » Ver -

sammlungen statt ( sieh - Freitag und Sonntag im Jnseralentheil ) ,

in denen über diese Frage referirt wird . Kollegen ? Zeigt , daß
Ihr gewillt seid , an der Verbesserung Eurer Lage mitzuhelfen ,
indem Ihr zahlreich in den Versammlungen erscheint . Nicht un -
lhälig , nur kritisirend , sondern thätig mitarbeitend zeigt man sich
als zielbewußter Arbeiter .

Der Holzarbeiter - Verband , Filiale Berlin .
I . A. : 5t o b l e n z e r .

ArbeitSnachweiseburean und Unternehmer . Von feiten
der sozialvemokratlschen Partei und der Gewerksckzaften war an
die städtische Verwaltung in Mainz eine Eingabe gerichtet mit dem
Ersuchen , ein allgemeines Arbeitsnachweisebureau zu errichten
oder die Errichtung eines solchen durch städtische Mittel zu unter -
stützen . In einer am 13. Scvtember abgehaltenen Versammlung
des Vereins selbständiger Gewerbetreibender wurde beschlossen ,
die Bürgermeisterei in einer Eingabe zu ersuchen , die Errichtung
eines Arbeitsuachwdsebureaus nur dann zu unter lützen , wenn
dessen Verwaltung gleichzeitig den Arbeitgebern und den Arbeit -
nehmern unterstellt werde .

DieS ist , trotzdem die Sache ganz harmlos und gerechtfertigt
scheint , ein Uebergriff des Uuternehiuerlhums , den die Arbeiter
bei genügender Machtstellung zurückweisen müßten . Die Arbeits -
krafr gehört dem Arbeiter zu eigen und mit dem Bestimmungs -
recht über dieselbe sollte der Unternehmer so wenig etwas zu
thnn haben , wie der Arbeiter sich um die Börsengeschäfte seines
Fabrikanten kümmert .

NcvisiouSeiitschcidniigell von grundsätzlicher B e -
d e u t n n g enthüll die Nr . 18 der „ Amtlichen Nachrichten des

Reichs - Bersicheruugsamtes " . Eine Reihe von Revisionsentschei¬
dungen beschäftigt sich mit der versiefcernngsvechtlichen Stellung
derjenigen Personen , welche für eine » Bäcker Backivanren aus¬

tragen . Die Frage , ob diese Person als Gewerbegehilfen oder
als sclbstständige Handelsleute anzusehen sind , kann nicht für
alle Fälle gleichmäßig , sondern nur je nach der Lage der beson -
deren Verhältnisse beurlbeilt werden , wobei einerseits ans die

rechtliche Natur des zwischen dem Brotträger und seinem Lieie -
ranken bestehenden Vertragsverhältnifses , auf das Maß der per -
sönlichen Abhängigkeit des ersteren von dem letzteren , andererseits
auf die Beurtheilung des Brotträgers aus den verwandten Ge -
bieten des Gewerbesteuer - und Krankenversicherungsivesens ent -

scheidendes Gewicht zu legen ist . — Ueber die malerlellen Voraus -

setzungen der Wiedereinsetzung in dm vorigen Stand gegen Frist -
versäumniß hat das Reichsversichernngsamt sich dahin aus -

gespeocheu , daß eine körperliche Krankheit , welche den Kläger
nicht willentzsähig macht , sondern ihm die Möglichkeit frei läßt ,
seine Rechte durch Dritte zu wahre » , keinen ausreichenden
Hinderuiigsgrund bildet , nm die Anwendbarkeit de » erwähnten
außerordenliichen sttechlsmiltels zu begründen .

Nicht versichenuigspflichtig zur Alters - und Jnvaliditäts -
Versicherung sind nach eiuem Eutscheid des Ncgicrungspräsiveuten
in Oppeln die Bureauvorsteher der Rechtsanivälte und Notare ,
da sie nach Art und Unisang ihrer Beschäftigung „ den im so-
genannten höheren Bureaudienst beschäftigten Expedienten bei¬

zuzählen sind " . Die in den Bureaus der Rechl - anivälle be -

schäsiigtcn Schreiber unterliegen bekanntlich der Bersicherungs -
Pflicht .

Ist daö auch Soiiutagsrnhe ? Aus Thüringen wird der

„ Frankfurter Zeitung " gemeldet : „ Wenn die von einzelnen
Thüringischen Regierungen angeordneten Ausnahmebestimnmngeu
in den . Umfange fortgesetzt werben , wie sie seither erfolgt sind , so
wird bald von der Sonnlaasruhe in Thüringen nichts mehr übrig
sein . Im Großhcrzogthnm Weimar ist man so weil gegangen , daß
man gestallet hat , die an Sonn - und Festtagen zulässigen süni Arbeits -

stunden je » ach Bedürfniß auch aus die Zeit von 2 —7 Uhr Stach -

mittags zu verlegen . Tie reichsgesetzlicheu Bestimmungen über die

Sonnlagsrnhe finden dort auch keine Anwendung auf den Handel
mit Miich , Back - nndslonditoreiwaaren und »atnrliche » Blumen . In
Jena ist auch auf ein Gesuch der Bäckerinnung bin vom Bezirko - Au/ -
schnß beschlossen worden , den Verkauf von Back - und Konditorei -
waarcn wahrend der Sonntage mit Ausnahme der Zeit des

Gottesdienstes ganz frei zu geben . Am beweglichsten erschallen
die 5llage » im Meininger Landtag . Daraufhin ivurde für die¬

jenigen Sonn - und Festtage , an welchen gesetzlich eine fünf -
stündige Beschästignngszeic zulässig ist , gestatter , diese fünf Stunden
bi » Nachmittags 4 Uhr zu vertheilen und außerdem dm Verkauf
von Back - und Stonduoreiwaareil , sowie der Milch - , Fleisch - und
Wursthaudel für die Zeit von 5 —0 Uhr Abends freigegeben .

Neuerdings ist nun zu diesen Ausnahmen auch noch der Klein -
Hantel mit Bier auf die Zeit von 5 —7 Uhr freigegeben worden .
Es ist mithin in den Städten dahin gelomnien , daß außer der

Zeit deS Gottesdienstes die Bäcker , Milchhändler , Fleischer , Kon -
dilvrcii , Bierhändler nur von 4 —5 Uhr Rachmitiags ihre Läden

geschlossen halten . Und so etwas nennt man dann

„ Sonntagsruhe " ! Hieraus wird auch der Ausfall einer Umfrage
begreifllch , welche die Sonneberger Handels - und Gewerbe -
kammer anstellte .

Einen soziale » Kongeest hat bekanntlich das Freie
Deutsche Hochstifr i » Frankfurt am Main durch seine volksimrth -
schädliche Seltion veranstaltet , der angesichts dsr sozialen Vor¬
gänge des letzte » Winters über die „Arbeitslosigkeit und Arbeits -

Vermittlung i » Industrie - und Handelsstädten " , verhandeln und
diese brennenden Fragen der städtischen Sozialpolitik für
den bevorstehenden Winter klären Helsen soll . Wie zu
erwarte » war , hat der Gedanke dieses Kongresses sehr
beifällige Aufnahme gesunden . Der Kongreßtag ist uuninehr auf
den S. Oktober d. I . bestimmt . Als Referenten fnngiren der
ans der ethischen Beivegnng bekannte Professor Tönnies - Kiel ,
als Statistiker der Direktorialbeamte des Berliner Städtischen
Bureaus Dr . Hirschderg , und als Vertreter einer zeiuralisirten
Arbcitergewerkfehast der Borfltzeude des Deutscheu Tischler -
Verbandes 5t >oß - Stnttgart . Für die Einleitung der Diskussion
sind eine Reihe sachkundiger Herren gewonnen , u. a. der Vor -

sitzende des Stuttgarter Geiverbegerichts Laulmschlager , der durch
die Organisation des dortigen städtischen Arbeilsamts neuerdings
so bekannt geworden ist , mehrere Leiter von Arbeitergewerk -
schaften w. Wie zu erwarten war , siad ' Anfragen und An -
Meldungen zu dem Kongreß bei dem Vnrea » des Freien deutschen
Hochstists ( Frankfurt a. M. , Hirschgraben ) bereits zahlreich aus
städtischen , Gelehrlen - , Geistlichen - , ' Arbeiter - und Geiverbegerichts -
kreisen eingelaufen u » 0 verspricht der Kongreßlag für alle
Freunde einer volkSthümlichen Sozialpolitik von höchstem
Jntercffe zu werden . Tie Theilnehmer haben einen Bei -

trag von 2 Mark zn leiste », wosiir ihnen der in Buch -
form nach stenographischer RUderschrift zn veröffentlichende
Verhandlungs - Bertcht unentgeltlich zugesandt wird . Beschlüsse
soll der jtvngreß nicht fasse », sondern nur , wie es im Pro -
granim beißt , eine Veranstaltung darstellen , „bei der Fachmänner
aus Praxis und Theorie , sowie sonstige Interessenten ihre An -
sichten über soziale Zeitsragen frei und offen aussprechen können .
Jnimer sollen die Besprechungen >n enger Fühlung mit der wirlh -
schaftlichen und sozialen Praxis bleiben und bei allen die Ar -
better betreffenden Fragen diese als gleichberechtigte Theilnehmer
an dm Vorbereitungen und Verhandlnugm mitwirke » . " Man
darf wohl von allen Seiten rege Theilnahme und gute : Gelingen
für die Verhandlungen wünschen , welche sür die soziale Praxis
des nächsten Winters von Bedeutung werden dürsten .

Ve vftmnu . Um ae u .
Frau Clara Zetkin sprach am 21. d. M. in einer von

der Frauen - Agilalionskominission einberufenen Volksversaiiimlung
in den Konkor - . ia - Festsälm . Die Gewißheit , daß Frau Klara

Zetkin nur einen Vortrag halten werde , hatte die Geuosstiinen

und Genossen veranlaßt , recht zahlreich zu erscheinen . Ueber

2000 Personen waren anwesend . Die Resermtin erklärte , mit

Vorbedacht das Vortragsrhema : „ Frauenrechtelei und

Arbeiterinnenschutz " gewählt zu haben . Als die

Wahlen zum Züricher Kongreß stattfanden , hätten sich Stimmen

verlauten lassen , mit denen sie sich nicht einverstanden erklären

konnte . Auch der Kongreß Hab - einen diesen Stimmen entgegen -

gesetzten Beschluß gefaßt . Derselbe habe dm Arbeiterinnenschutz in

erster Linie betont und nach dieser Richtung hin bestimmte Forde -

rungen aufgestellt , die an sich allerdings nichts Neues bieten , die aber

von prinzipieller Bedeutung seien . Dieselben bekundeten , daß
die Arbeilerinnmbewegung nichts mit den bürgerlichen Frauen -

rechtlerinnen gemein habe , und es sei angebracht , zu diesen

energisch Stellung zu nehmen . Die Resermtin legte in ein -

gehender Weise klar , daß die 5ilassengegensätze der Arbeiterinnen
und bürgerlichen Frauen ein Zusammengehen beider unmöglich
machen . Die bürgerliche » Franenrechtlennnen ständen auf dem

Boden der Heuligen Gesellschaft und hätten ein Interesse an dem

Fortbestehen derselben , was bei den Proletarierinnen ganz und

gar nicht der Fall sei . Die Bourgeoisdamen kämpften für eine

Gleichstellung mit dem Manne , um Eingang zu finden in die

sogenannten liberalen Berufe , welche eine gewisse Bildung
voraussetzen , die sich die Proletarierfrau niemals aneignen könne ,

infolge dessen sie sich auch nicht in dm liberalen bürgerlichen
Berufen beihätigm könne . Die Bourgeoisdamen betrachim
den gesetzlichen Frauenschutz als einen Eingriff in die persönliche
Freiheit . Die Proletarierinnen könnten sich nur in der Industrie
betbätigm und da sie der Ausbeutungswuth des Kapitalisaius
weit mehr ausgesetzt seien , als die Männer , sei es nur gerecht -
fertigt , daß sie im gesetzlichen Schutze eine Atisnahmestellung ein -

» ehmm . In ergreifender Weise schilderte die Vortragende den

mörderische » Einfluß der kapitalistlscheu Ausbeutungssucht auf die

Gesundheit der Arbeiterinnen und besprach die schädlichen Ein -

Wirkungen der Nachtarbeit auf die Gesundheit der Ar -
beiterinnen und deren Kinder . Tie größere Schädlichkeil
der Nachtarbeit sowohl als auch überhaupt der Fabrikarbeit
sür die Frau im Gegensatze zum Manne folgerte die

Vortragende daraus , daß der Organismus der Frau ein weniger
widerstandsfähiger sei und daß die Frau nicht allein Fabrik -
sklavin , sondern auch Haussklavi » sei . Deshalb sei der Ar -

beiterinuenschutz in erster Linie zu fordern . Wenn die bürger -
lichm Frauenrechtlerinnen behaupten , daß dadurch die Gleich -
berechtigung bedroht sei , so sei dies hinsällig . Eine völlige
soziale Gleichheit werde es nicht geben und verlangte » die Pro -
letarierinne » auch gar nicht . Dadurch werde aber die Frau noch

keineswegs unter den Mann gestellt . Die Frau sei eben anders
als der Mann , sowohl in physischer Beziehung , als auch in

sozialer Hi . ficht . Bei dieser doppelten Schwäche sei der

Arbeilerinnenswutz auch doppelt geboten . Die Frauenrechl -
lerinnen meinten , die ' Arbeiterinnen sollten sich ihre
Rechte erlämpfe » , sich organisiren . Um ihnen die materielle

Möglichkeit hierzu zu verleihen , sei in erster Linie
eine Verkürzung der Arbeitszeit erforderlich . Wenn gesagt
werde , man solle dm Arbeiterinnen die politischen Rechte geben ,
und sie würden zufrieden sein , so sei zu erwägen , daß dieser

Fall in absehbarer Zeit nicht eintreten werde . Auch würden die
Arbeiterinnen keineswegs durch gesetzlichen Schutz entmündigt ,
wie die Frauenrechllerinuen geltend machen . Die Sozialdemo -
kralie könne nicht nur , ohne das Prinzip der Gleichberechtigung
beider Geschlechter zu verletzen , sondern müsse sogar die For -
derung des gesetzlichen Arbeilerinnenschutzes in den Vordergrund
ihrer Bestrebungen stellen . Durch den gesetzlichen Arbeilerinnen -

schütz solle weder , noch werde die Fran aus der Industrie verdrängt ;
das gerade Gegentheil habe der in anderen Ländern eingeführte
Arbeilerinnenschutz zur Folge gehabt . Ebenso sei der Einwand

hinfällig , daß die Verkürzung der Arbeitszeit die Fraumlöhne
sinken machen würde . Im Gegentheil würden dadurch die hm-
tigen Hungerlöhue verschwinden . Der Arbeiterinnenschutz wurde
dazu beitragen , die Unterschiede zwischen Arbeitern und Arbeite -
rinnen in sozialer und wirthschafrlicher Beziehung zu mildern .
Tie Frauen verlangen keinen anderen Schutz für sich als für die
Arbeiter , mit Ausnahme , wo die Frau als Gebärerin in Frage
komme . Tie Frauen gingen nicht rückwärts , sonder » vor -
wärts mit dem Rufe : Es lebe die internationale
revolutionäre Sozialdemokratie ! Der Vortragenden wurde stürmischer
Beifall gezollt . Dem Referate schloß sich eine Diskussion an . in
welcher Herr Seiler sich im Gedankengange der Vortragenden
äußerte . Als er die Frauen an ihre mütterlichen Pflichten ge-
mahnte , die Kinder im sozialistischen Geiste zn erziehen , schon
den Kindern dm Klassenunlerschied der heutigen Gesellschast be -
greiflich zu machen , ihnen gewissermaßen schon den 5ilasseiihaß
einzuimpfen , löste der überwachende Polizeibeamte die Versamrn -
lung aus gruud des tz 5 des Vereinsgesctzes auf . Die Ver -
sammlung wird am Dienstag Abend ihre Fortsetzung finden .
Frau Zetkin wird dieser Versammlung beiwohnen .

Eine imposante Versammlung allerimgraphischen
Gewerbe beschäftigten Arbeiter unter Vorsitz des
Lithographen Dübels beschäftigte sich am Dienstag Abend mit
der Berichterstattung über die Lage des Streiks bei der Firma
Sl. u. C. 5? aufl » ann in Brandenburg . Referent war A. Schulz .
Derselbe entschuldigte zunächst das Ausbleiben Silliers , leine An -
Wesenheit in Dresden sei durchaus nothwendig , denn die Firma
Kaufmann hätte jetzt , nachdem überall ihre Versuche , die Ar -
betten an andere » Orten fertigstellen zu lassen , an der
Solidarität der Kollegen scheiterten , sich nach Dresden gewandt
und sind dort in der That vierhundert Zentner Steine an -
gekommen . Bier dortige Firnien waren dazu ausersehen , dieselben
sertigznstrllen . Jedoch in sämmtlichen vier Geschäften haben die

Kollegen sich geweigert und sind einmülhig in den Ausstand gc -
trete », weshalb nach Dresden Zuzug fernzuhalten ist . Was den
Streik betrifft , so arbeiten im ganzen 8 Personen bei Kaufmann ,
darunter 3 Oberdrucker , und von den 16 Maschinen geht nur
eine einzige .

Zum 11. September waren 40 Personen engagirt , von

welchen 15 nur in Brandenburg eintrafen und davon nur zwei
dablieben . Wir sehen also , daß trotz der großen Au -
' trengnngen , trotz des achrwächentlichen Jnserirens in
vielen Zeitungen , trotz des Versprechens von Reisevergüligung
und hohen Löhnen , trotz des Uinhcrreisens der Herren Geschäfts -
Ahrer nnd Obervruckcr , es der Firma dennoch unmöglich
geioorden ist den Betrieb aufrecht zu erhalten . Redner warnt
sich etwa irre führen zu lassen durch die Bekanntmachung .
Hilfsarbeiter werden nicht mehr eingestellt , sondern nur noch
Drucker . Es ivciß jeder Fachmann , Saß ohne Drucker die Hilss -
arbciter gar nicht beschäftigt werden können . Auf den Cituations -
bericht im allgemeinen eingehend , theilt Redner mit , daß in Ham -
bürg die Firma Richter mit zwei Maschinen für Kaufmann
arbeitet , die dort befindlichen zwei Drucker gehören zu den ganz
indifferenten , mit denen vorläufig nichts zu machen ist . In Hau -
» over ist der Geist in der Kolleganschaft ein ganz vorzüglicher .
In Leipzig wird kein Bogen für Kaufmann gedruckt , bei der
Firma Carra , welche eine ' Auflage angenommen hatte , ist dieselbe
auf die Weigerung der Kollegen liegen geblieben ; in Gera
bei der Firma Lenisch ist ebenfalls die Arbeit einmnthig ver -
weigert nnd die Sperre verhängt worden . Kollege Schulz richtet
nun einen feurigen ' Appell an die Streikende », unsere Sache stände
überall sehr gut , es bedarf nur noch einer kurzen Zeit des Aus -
Karrens . In eben so zündenden Worten wendet sich Redner an
die anwesenden Frauen und Mädchen , daß sie die Männer unter -
stützen im Ausharren nnd in jeder Weise ihnen zur Seite stehen
sollen . „ Dann kann es nicht fehlen , bald werden wir siege » und
die Kollegen das Bauner der Solidarität siegreich aus dem
Kampfe tragen . " Brausender Beifall folgte den Worten des
Redner - ? .

In der Diskussion sprach zunächst Lithograph Albrecht aus
Brandenburg ; er theilte der Versammlung mit , daß das Ver -
halten der dorliaen Kollege » ein musterglltiges sei , ihre selbst



«uZgesprochene Meinung ist : lieber trocken Brot essen , als bei
« aufmann zu den alten Bedingungen weiter arbeiten . Tie
Streuenden bewahren eine ruhige Haltung und es ist nicht ge-
lungen , sie zu provoziren . Selbst nicht in einem Falle , als ein
Streikender von einigen Arbeitenden überfallen und zur Erde
geworfen wurde . Ein Beamter , der von geringer Entfernung
oen Vorfall mit angesehen hatte , schritt erst ein , als der Be -
treffende am Boden lag . Arretirte dann aber nicht den Schläger ,
sondern den am Boden Liegenden . Als hiergegen die Um -
stehenden in energischer Weise protestirlen , zog der Beamte die
Waffe und zerstreute die Menge . Des weiteren verliest Redner
ein Antwortschreiben eines Stettiner Kollegen an die Firma
Kaufmann , in dem sich derselbe nach Kenntnißnabme der so -
genannten Geschäftsordnung bestens bedankt für die Stellung und
den Rath ertheilt , sich aus Kamerun Arbeiter zu beschaffen , da
sie andere auf solche Fabrikordnung wohl nicht erhallen werden .
Im übrigen giebt er das Versprechen ab , für möglichste Ver -
breitung derselben in Stettin Sorge zu tragen , da er es sich so
arg doch nicht gedacht habe . ( Große Heiterkeit . )

Die nächsten Redner sprechen alle im Sinne des Referenten ;
die Frage , od bei den Bück bindern Streikbrecher zu verzeichnen
seien , wird verneint . Koll . Tübeld geißelt in scharfen Worten das
Verhalten der Brandenburger Polizei , ebenso brachte er einen
Fall zur Kcnnlniß , wo in Berlin ein Kollege dreimal an einem
Tage zur Wache sislirt wurde , weil er vor dem Haufe einer ge -
sperrten Firma auf und ab ging . Nachdem noch der Vorfihende
sowohl wie der Referent einige kräftige und zu beherzigende Worte
gesprochen hatteen , nahm die Versammlung einnimmig folgende
Resolution an : „ Die Versammlung spricht ihre volle Genug -
thnimg ans über Die Agitation der Kollegen , welche bewirkt hat ,
daß bis jetzt in ganz winzigem Maße jtaufnianns - Arbeilen an -

efertigt werden , sie hofft , daß dies in Zukunft auch noch ver -
indert wird , und verpflichtet sich mit allen geistigen und ma -

tericlle » Mitteln die Streikenden zu »ntei stützen , bis es der Soli -
darilät der Arbeiter gelingt , den Sieg über die Firma Kausmann
zu erringen . "

Tie Bnreau - Wngestellten hielten am 18. d. M in der
Ressource , Kmninandaiuenstraße , eine öffentliche Versammlung ab ,
die von ca . 30 Personen besucht war und zwar fast ausnahms -
los von den Mitgliedern der Freien Vereinigung der Bureau -
isingestrllien und denjenigen des Vereins der Bureau - Angestellten
und verwandter Berufsgenossen . J > folge dessen nahm die
Versammlung jauch ganz den Charakter einer Auseinander -
s - tzung zwischen diesen sich im . . Vorwärts " bereits früher
streitenden Parteien an . Nachdem Kunkel die Versammlung mit
einer Verlesung über die historische Entwickelung der Geiverk -
schastsorganisalion einleitete , knüpfte er hieran die Behauptung ,
daß die Freie Vereinigung nickt auf dem Boden der modernen
Arbeiterbewegung siehe , daß sie die Arbeiterinteresscn verrathen
habe und es Pflicht eines jeden zielbewußten Kollegen sei , offen
und ehrlich sich zur Sozialdemokratie zu bekennen . In der sich
hieran schließenden , theilweise sehr stürmischen Diskussion
an welcher sich die Kollegen Turau , Wallher , Schulz ,
Hopp und Astor betheiliglen , erklärte Astor unter

Verlesung einer Anzahl Briefe , daß die ausge -
schiedcnen Mitglieder der Freien Vereinigung die Ein -
beruser der Heuligen Versammlung , bei Gründung der Freien
Vereinigung Vertreter derjenigen Taktik waren , welche letztere
heute befolge . Als zum Schluß der Redner die Beweise für seine
Behauptung erbringen ivolltc , entzog ihm der übrigens seiner
Sache nickt gewachsene Vorsitzende das Wort mit der Begrün -
dung , daß er schon im Voraus wisse , was der Redner sagen
wolle . Die grobe Mehrzahl der Anwesenden verließ hierauf
das Lokal und wurde dann von de » noch anwesenden zirka zehn
Personen eine Resolution angenommen , in welcher die Taktik
der Freien Vereinigung als reaktionär bezeichnet und es zur
Pflicht eines jeden Genossen gemacht wird , sich dieser Ver -

ciuigung sernzrhalten , dasür aber dem sich auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung stehenden Verein der Burcau - Ange -
stellten und verwandten Berussgcnossen anzuschließen .

Tie Schranbendreher , f ? a ? o » drelier und Vcrufö -
geuosscu hielten am 18. September im Vereinshaus „ Süd - Ost "
eme gut besuchte öffentliche Versamnilung ab . Genosse
M a s s i n i sprach in einem sehr beifällig aufgenommenen Vor -

trage über die englische Arbeiterbewegung . Kollege T h a t e

sprach zu dem Vortrag ini Sinne des Reserenten und berichtete
dann über den Streik bei der Firma Willing und Violet , Cuvry -
straße 20. Bisher sei eine Veränderung dort nicht eingetreten .
Streikbrecher haben sich noch nicht gefunden , außer den drei ,
die bei Ausbruch des Streiks da blieben und wie später niit -

getheill wurde , einem früheren selbständigen Werkzeug -
schlosscr und Besitzer einer Plättanstall in der Pückler -
straße Freymann . Der Streik könne noch lange dauern ;
die Firma beHilst sich mit Frauen , die Transmissionsrieme
werden von Männern aufgelegt ; außerdem läßt die Firma in
Luckenwalde und anderweitig fabriziren . Der Vorstand des
Berliner Melallarbeiler - Verbandes habe auf Verlangen der
Streikenden nochmals an die Firma und speziell an den Chef ,
der bei Ausbruch des Streiks verreist war , geschrieben , aber
teine Antwort erhallen . Nun gelte es , erst recht zu beweisen ,
daß man nicht zu Kreuze kriechen werde . Es sind noch elf
Schraubendreher und zwölf Hilfsarbeiter unterzubringen . Um
die Kassen des Verbandes nicht zu schwächen , wurde beschlossen ,
Sammelt isten auszugeben ; dieselben sind beim Vertrauensmann
Ernst Schulz , ltöpenickerstraße , der am 24 . September nach
der Eisenbahustr . Lä, Hoi 2 Treppen , verzieht , erhältlich . Ein
SlreifaU zwischen den Kollegen der Firma Schulz soll in einer
Wertstaltsitzimg erledigt werden .

Im Verband der in Blichbiildereie » , der Papier -
und L e d e r - G a l a n l e r i e w a a r e n - I n d u st r i e b e -

s ch ä s t i g t e n Arbeiter und Arbeiterinnen sprach
am 18. d. M an stelle des Genossen B o r ch m a n n , der zu -
gesagt hatte , aber nicht erschienen war , der Koll . F a i l e r
über : „ Tie Kampfmittel der Gewerkschaften " . Nach kurzem
llebertlick über die Kampsesweise der Jnduslric - Arbeiter in den

verschiedenen ltulturstaalen krilisirte der Redner die gebräuch -
lichsten Kampsmiltel : „Streik , Genossenschastcwescn , Boykott und

Kontroli - Schuhniarke " , wobei er im wesentlichen den vom Ge -

nossen Auer auf dem jüngsten Parteitage vertretenen Stand -

pnnkt einnahm . Speziell die von verschiedenen Seiten jetzt
empfohlene Kontrollmarke erfuhr eine ziemlich niedrige Werth -
schätzung und zwar weil die Berufe , in denen sie eventuell zur
Anwendung gelangen könne , nur einen sehr kleinen Bruchiheil
der gesammlen Arbeiter umfassen und ferner die zur erfolg -
reichen Turchsühriing nothwendige , starke Organisation noch
nicht vorhanden sei. Diese zu schaffen, müsse unsere nächste
Ausgabe sein . Mit dem Augenblicke , in dem die Organisation
gut durchgeführt ist , würde aber die Arbeiterschaft sich nicht zu -
frieden geben mit dem Palliativmiitelchen : Kontrollmarke . In
der Anwendung der letzteren , wie sie von den Kellnern beliebt
wird , sieht Redner nur ein Mittel , geeignet , den inneren Halt
der Gewerlschast zu untergraben und statt zielbewußter , ehrlicher
Genossen einen Haufen politischer Heuchler zu züchten . Die

Meinung der Hutmacher , daß die Kontrollmarke fähig sei , den
Streik vollkommen zu ersetzen , kann Redner nickt lhcilen . Nun
wolle er aber nicht ohne weiteres den Stab über die Kontroll -
marke brechen , denn es gäbe Berufe , in denen sie sehr nützlich
wirke » könne , so bei den Bäckern . Die Bäcker verfügen zwar
nicht , was er als Vorbedingung zur Einführung der Kontroll -

marke bezeichnet , über eine gute "Organisation , wohl aber haben
weite Kreise ein Interesse daran , daß die elenden hygienischen

Zustände in den Bäckereien beseitigt würden . Hier sei also nöthig ,
dies Interesse zu wecken , der Erfolg würde dann auch nicht aus -

bleiben . Im übrigen empfahl er , sich vor jeder Ueberschätzung
der Kontrollmarke zu hüten und statt an deren Einführung viel

Mühe zu verschwenden , lieber auf Stärkung der Organisation
bedacht zu nehmen , und für den Streik , der bei einigermaßen
günstiger Geschäftslage sicher kommen würde , zu rüsten . ( Beifall . )
In der Diskussion zeigte Kollege Wittrisch an der amerikanischen
Arbeiterbewegung , welche Gefabr für die Reinheit der Be -
wegung die systematische Anwendung des Boykotts und der
Kontrollmarke in sich birgt . In betreff der Bäcker war er der
Meinung , es sei besser , auf dem Wege , den die Arbeiter -
Sanitätskommission beschritten hat , fortzufahren , die Mißstände
in den Bäckereibetrieben auszudecken und so schließlich die Re -
gierung durch den Druck der öffentlichen Meinung zu zwingen ,
gesetzgeberisch dagegen vorzugehen . Für die Kontrollmarke trat
niemand ein ; eine Abstimmung wurde nicht vorgenommen . So -
dann machte Kollege Pech Mittbeilung davon , daß in Wien die
Lederarbeiter ( Porlefeuiller ) im Streik liegen ; die Versammelten
verpflichteten sich , für Fernhaltung des Zuzugs zu sorgen .

Eine Verbands - Versammlung der inHolzbear -
beitungs - Fabriken und auf Holzplätzen b e -
s ch ä s t i g tje n A r b e i t e r u n d A r b e i t e r i n n e n D e u t s ch-
l a n d s , Berlin Filiale II W, , tagte am 19. September im
Vereinsloknle Bergsir . 12. Genosse Koopwann hielt einen lehr -
reichen mit Beisali aufgenommenen Vortrag über die Kämpfe
der Arbeiterorganisalion . An der Diskussion betheiliglen sich
mehrere Kollegen , die dem Referenten in allem beipflichteten .
Kollege Tischer bemerkte , daß der Jndisserenlismus in unserer
Branche noch ein großer sei , im Norhen über 400 Kollegen
arbeiteten und ein Drittel nur Mitglieder seien . Trotz der eifrigen
Agitation , die von seilen des Vornandes entfallet wurde , seien
dieselben schwer zu beivegen , sich der Organisation anzuschließen .
Sodann gelangte die letzte Abrechnung vom Havplvorstande zur
Verlesung und wurde bekannt gegeben , daß am 3. Oktober in
Weißensee eine Versammlung stattfindet im Lokal des Herrn
Schulz , 5tönig - Chaussee SS. Kollege Knopf krilisirte das uupüukt -
liche Erscheinen der Mitglieder zur Versammlung und knüpft
daran die Ermahnung , die Versammlungen fleißiger zu besuchen .

In der am IL . September abgehaltenen gutbesuchten Ver -
sammlung der Sattler und Tapezirer hielt Genosse
Massini einen Vortrag über : „ Sodom und Gomorrha unserer
Zeil . " Ter Vortrag sowie die Diskussion gestalteten sich recht
lebhaft , und verfolgte die Versammlung die Ausführungen des
Referenten , sowie der an der Dldkussion betheiliglen Redner mit
der größten Ausmerksamkeit . Sodann wurde in der Versamm -
lung das Verhalten des Sattternieislers Meißner in der Karl -
straße von einem Kollegen scharf kritisirt . Der Fabrikant zahlt
mr verschiedene Gegenstände so niedrige Preise , daß es einem
Arbeiter absolut unmöglich sei , dabei zu existircn . Leider sind
auch Kollegen dort , die noch nicht einmal ihre Mittagspausen
richtig hielten , sondern während derselben arbeiten .

Der Uuterstiitzuilgsbund der Kutscher und aller im
Fuhrwesen beschäftigten Arbeiter hielt am 17. Sep -
lember eine Versamnilung ab , in der Kollege Grabowsky über :
„ Die Gcwerlschafts - Orgaiiisatio » " sprach . An der Diskussion
betheiliglen sich mehrere Redner im Sinne des Referenten , und
schloß die Versammlung mit einem Hoch aus den Unter -
jtützmigsbund .

Ter Zlvbeiter - BildliligStiercin für Schöneberg und Um -
geaend hielt am 13. September seine Vereinsversammlung ab .
Zum ersten Punkt der Tagesordnung „ Abrechnung vom
Stistnngsfcst " erstatiete der Vorsitzende den Bericht wie folgt :
Einnahmen 182,40 M. , Ausgaben 166,60 232. , mithin ein Bestand
von 11,30 M. Bei der Fortsetzung der Diskussion über „die
soziale Lage auf dem Lande " entspann sich eine lebhafte Debatte .
Mehrere Genossen gaben die Verhältnisse aus ihren Geburtsorten
bekannt . In der nächsten Versammlung iverden über das Thema :
„ Welche Folgen haben die n trlhschafilichcn Verhältnisse für den

. Arbeiter und welche Verpflichtungen entstehen den Arbeitern
hieraus " , die Geuosscu K o h l m a u n und Matecewski
referiren . Die Schöneberger Genoffen werden zu einer regen
Betheiligung auigefordert . Die Versammlungen finden jeden
Montag nach dem 1. und 15. statt in der Schloß¬
brauerei .

Literarisches .
Stegiuanil , vi . zur . Karl und Hugo , Dr . phil , C. Hand¬

buch des Sozialismus . Lieferung 1. IV und 64 SS .
8° . Zürich 1894 . Verlags - Magaziu ( I . Schabclitz ) .

Dieses aus 7 —3 Lieserungen a. 80 Pfennige berechnete Werk
will in Forin eines Lexikons eine vollständige Geschichte des

Sozialismus bieten . Der Wunsch , eine Geschichte des So -

zialismus zu besitzen , ist ein allgemeiner , die gewählte Form ter
alphabetischen Anordnung aber beweist schon allein , daß das
Werk weniger die lang entbehrte Darstellung der historischen
Entwickelung des Sozialismus als ein Nachschlagewerk sein soll .
Es wird bei dieser Form natürlich unmöglich , aus der wirth -
schastliche » Entwickelung heraus das EiusUheu sozialistischer
Ideen , das Austreten sozialistischer Parteien zu er -
klären . Tie Ei twickelung der sozialistischen Richtungen
kann blos in zusammeiihängender Darstellung gegeben werden .
Die Verfasser haben in der Furcht , daß ihnen irgend welche
Unterlassungssünden vorgeworfen werden könnten , den Begriff
des Sozialismus so weil gefaßt , daß man versucht ist , ihnen die
Fähigkeit abzusprechen , Sozialisten von Nichtsozialisteu zu scheiden .
Sie wollen nämlich in ibrem Werke individualistische Anarchisten
wie Max Slirner , die Bodenreformer , ja auch die „ Katheder -
sozialisten " und „christliche » Sozialisten " wie Slöcker vehandeln .

Auch sonst scheint die Abgrenzung ihres Arbeitsgebietes uns

durchaus verfehlt . Was haben z. B. Artikel über Arbeiter -

ausscl üsse , Arbeitsbücher , bäuerlichen Grundbesitz und der -

gleichen in cinem Handbuche des Sozialismus zu suchen ?
Hätten aber die Verfasser statt eines Handbuches
des Sozialismus ein von a » derer Seile seit längerer Zeit ge -
plantes Handbuch der sozialen Frage schreiben wollen , so müßten
ivir wieder die Artikel über Arbeilerversicheruiig , Arveiterfchutz -
aesetzgebung und dergleichen als zu kurz gefaßt bezeichnen und
eine ganze Reihe von Unterlassungen anführen .

Es ist selbstverständlich , daß die erste Auflage eines solchen
Werkes nicht aus einem Gusse sein kann , daß einzelne Artikel zu
lang , andere zu kurz gcrathen , daß manches Hineingehörige gänz -
lich vergessen wird , so z. B. der Name unseres österreichische »
Genossen Adler .

Tie Verfasser scheinen „ wohlivollend " dem Sozialisinus
gegenüberzustehen , aus dein Staudpunkte des Klasseiikampies stehen
sie nicht .

Ovgleich uns die vorliegende erste Lieferung keineswegs
imponirt hat , so wollen wir das Werk doch nicht als unnützes
bezeichnen , es wird den meine » Lesern manches Nene bringen und
es wird als Nachschlagewerk häufig von Nutze » sein . Auf grnnd
der Kenntniß einer Lieferung wird man sich eines abschließenden
Urlheils enthalten müssen , wir wollen , wenn ein größerer Theil
des Werkes vorliegt , ans dasselbe zurückkommen .

Franenarbelt in Dentschkaiid . I . Theil . Geschichte
der deutschen Frauenbewegung und Statistik
der F ra n en arbeit auf allen ihr zugäng -
l i ch e n Gebieten . II . T h e i l. Adreßbuch und

Statistik der Frauen vereine in Deutsch -
land . Dargestellt von Lina Morgenstern ,
Berlin . Verlag der „ Deutschen Hausfraucn - Zeitung " .
2 Bände . VIII 243 und VIII 276 SS . 8».
Diese für die Weltausstellung in Chicago zusammengestellte

Arbeit wird de » Anslä . dern , für die sie in erster Linie bestimmt
ist , ein falsches Btlo der Verhältnisse der deutschen Frauen »

arbeit und auch der Frauenbewegung geben . Die Lage der Ar «
beiterinnen ist nach drei Quellen geschildert , die »ach jeder

Richtung ungeeignet sind , ein Bild über die Lohnverhältnisse zu
schaffen , nämlich nach der Arbeitsstatistik der Hirsch - Dunckerschen
Gewerkvereine , nach der Lohnnatistik des Städtischen Statistischen
Amtes von Berlin und nach den ortsüblichen Tagelöhnen .
Es kann nicht anläßlich der Besprechung dieses Buches die totale

Werlhlosigkeit dieser statistischen Grundlagen nachgeiviesen
werden , es muß der Hinweis genügen , daß niemand , der die

Statistik nicht blos als Dilettant betreibt , sich auf diese Zahlen
berufen hätte . Doppelt verwerflich ist dieses System , weil die

Ausländer nur ganz ausnahmsweise in der Lage sein können ,
die Werlhlosigkeit der umfangreichen Daten zu beurthcilen . Frau
Lina Morgensiern kam es wohl mehr darauf an , auf einem recht

umfangreiche » Buche als „ Bersasserin " ihren Namen hinsetzen zu
können , obgleich drei Viertel dieses „ Werkes " aus Adressen bestehe «,
die bestenfalls als Unterlage einer Statistik dienen könnten ,
und auch im eigentlichen Texte ein Theil von anderen Autoren ,

endlich das meiste abgeschrieben oder aus anderen Werken aus -

gezogen ist . Der selbständigste und auch von Frau Lina Morgenstern
selbständig verfaßte Abschnitt ist die Geschichte der deutschen
Frauenbewegung im 19. Jahrhundert . Auf den 27 Seiten dieses
Kapitels ist Frau Lina Morgenstern zirka 25 mal genannt oder

zilirt , dann ist getreulich jede königliche Hoheit angeführt , welche

geruhte einer Spitzenschule ein oberflächliches Interesse zu widmen .
Wer sechs Mark als einen zu hohen Preis für das Reklamebuch
der Frau Lina Morgenstern ansieht , der muß darauf verzichten ,
den Ruhm dieser rührigen Frau von ihr selbst besprochen zu
sehen . Das Adressenverzeichniß kann für den einen oder den

anderen vielleicht praktischen Werth haben . Unsere Leser , die sich

speziell für die Arbeiterinnen - Organisationen interej streu , finden
das einschlägige Material in der Schrift der Frau Emma

Ihrer „ Die Organisationen der Arbeiterinnen Deutschlands , ihre

Entstehung und Entwickelung " . Der Preis dieses Schristchens
ist 10 Pf .

Rosenfeld , Dr . Siegfried , Der Selbstmord im t. u. !.

österreichischen Heere . Eine statistische Studie .
Sonderabdruck aus dem 3. und 9. ( August - September - ) Heste
1893 der „ Deutschen Worte " Wien 1893 . Verlag der Deut -

scheu Worte 67 SS . 8°.
Wir wiesen schon im Leitartikel unserer Nummer vom

II . August 1893 auf die Ergebnisse dieser trefflichen statistischen und

militärpolitischen Arbeit hin . Sie ist jetzt auch als selbständige
Schrift erschienen und wir glauben , daß es viele Leser interessiren
wird , wenn wir ihnen iniUheile », daß dieselbe nunmehr auch den

Stichtabonnenten der „ Deutschen Worte " zugänglich gemacht . ist ,

Vermisilzkesi
Hartnäckige Kleptomanie . Aus Palermo wird geschrieben :

Einem bekannten Irrenärzte unserer Stadt stellte sich vor einigen
Tagen ein eleganter , junger Mann , Namens Marchese Groppi ,
vor , und vertraute ihm an , daß seine junge , ihm erst seit einigen
Monaten angetraute Gattin an einer unbezwinglichen , hart -
nackigen Kleptomanie leide , und in diesem Zustande in Kauf -
lüden und bei Besuchen , ja sogar im eigenen Hause selbst ,
Gegenstünde entwende , welche sie dann gewöhnlich nach einigen
Stunden , außer sich vor Verzweiflung , zurückerstatte . Alle ärzt -
liche Behandlung hätte bisher keine Besserung des Leidens ge -
bracht ; der Herr Professor möge gestatten , daß er seine Frau
mitbringe und sie seiner Behandlung anvertraue . Tags daraus
kam das Paar zu », Psychiater , welcher von der Schönheit uud
dem Liebreiz der jungen Dame ganz entzückt war . Dieselbe be -

nahm sich wie eine vollendete Weltdame , allein es entging dem

wachsamen Auge des Professors nicht , daß sie in Augenblicken ,
die sie sich unbeachtet glaubte , eine Photographie in brillanten »

besetztem Rahmen ( ein Andenken an eine hohe Patientin ) , sowie
eine kostbare Goldstatuette einsteckte . Ebenso beinerkte er , daß
die holde Unbekannte ihm beim Abschiede eine werthvolle
Kravattennadel ebenso gewandt als graziös entwendete . „ Sie

Sehen
selbst , wie arg es ist . Meine arme , unglückliche Frau ! "

üsterle ihm der bekümmerte Gatte zu, „ich sende Ihnen später
alles zurück und bitte für morgen um Ihren Besuch . " Der Herr
Professor wartete — und wartet noch immer . Er zweifelt jetzt
nicht mehr daran , daß er einem wohlkombinirten Gaunerstreiche
zum Opfer gefallen sei .

Vviekkalken Vev Vedsltkitm .
F . F . 7S . Sprechen Sie mit Vertrag zwischen IL und

1 Uhr vor .

V» . Z . M. und A. B . Büschingstr . Leider ist der Schuh -
macher - und der Schneiderinnuiig das Recht au § �§ 100 f Gew . -

Ordnung gewährt . Daher haben auch die Nichtinuungsmeister
die Kosten für das Unheil mitzutragen , das wider ihren Willen
angerichtet wird .

H. R . 101 . Lesen Sie im lokalen Theil die Notiz über

Wohnuiigsräumung nach : Sie müssen am 2. Oktober ziehen .
Ihre Wohnung gehört zu den kleinen , falls nicht Ihr Ge -
schästslokal als Woh » zi » imer Ihnen oermiethet ist . Ist das der

Fall , so brauchen Sie erst am 3. , IL Uhr Mittags , völlig ge -
räumt haben .

G. Z. S . I . Fahnenflucht , begangen dadurch , daß jemand
in der Absicht sich der Dienstpflicht zu entziehen , ein auf
Täuschung berechnetes Mittel anwendet , wird mit Freiheitsstrafe
bis 5 Jahren nnd Versetzung in die zweite Klasse bedroht . Wer
dadurch Fahnenflucht begeht , daß er aus Feigheit während des
Gefechtes auskneist oder zur Flucht andere verleitet,� ist mit dem
Tode , andere Arten der Fahnenflucht sind mit Zucht -
hausstrafe bedroht . Das Genauere würde hier zu
weit führen . Sie finden die Bestiinmnngen in den
Z 83 —83 des Militär - Strafgesetzbuch von 1372 . 2. Der
Austritt aus einer christlichen Kirche erfolgt durch Erklärung des
Austretenden in Person vor dem Amtsrichter seines Wohnortes .
Ter Aufnahme der Austrittserklärung muß ein hierauf gerichteter
Antrag vorangehen . Dieser Antrag kann schriftlich oder zu
Protokoll erklärt werden . 4 bis 6 Wochen nach Eingang dieses
Antrages aus Aufnahme der Austrittserklärung wird der Teriniu

zur Abgabe der Austrittserklärung anberaumt .
A. ®. Wenn Sie Ihre eigene Sache dem Nutznießer , dem

Pfandgläubiger oder demjenigen wegnehmen , dem an Ihrer Sache
ein Gebrauchs - »der Zurückbehaltungsrecht zusteht , so können Sie
mit Gesängnißstrafe bis zu 3 Jahren oder mit Gelbstrafe bäs
900 M. nach § 289 des Str - G. - B. bestraft werden . Liegt sol l?
Rechtsverhältniß nicht vor . so steht der Fortnahme Ihrer eigenen
Sache gegenüber dein Unberechtigten nichts » m Wege .

F . F . Weder das Auflassen der Koupeethür noch die Aus -
fordernilg hierzu an Dritte ist strafbar . Jnfoige vielleicht der
cigenthümlichen von uns erwähnten Anordnung des Eisenbahn -
ilmles sind eine große Anzahl Beamter in widerr - . chUrcker ,
brutaler und straj barer Weise vorgegangen . S- olch ' ei » Fall
liegt auch in dem von Ihnen geschUdaten Sachverhalt . Klagen
Sie zunächst im Zivilwege gegen de » betreffenden Beamten auf
Schadensersatz wegen Freiheitsberav . buiig nnd Amtsmißbrauchs .
Geivinnen Sie in der Zivilklage , so ist die Ertheilung einer
forninlarmäßigen Antwort feite » * der Staatsanwaltschaft , daß sie
ein Einschreiten gegen den Beo . mten ablehnt , weil derselbe nicht
belastet ist , nicht gut möglich .

B - Die Miethsstener ' oleibt von Miethen unter 200 Mark
unerhoben . Sie beträgt bei Miethswerthen 1. von 201 bis
400 Mark 2 pCt . , 2. von 401 bis 600 M. 3 pCt . , 3. von 601
bis 800 M. 4 pCt . , 4. on 801 bis 1000 M. 5 pEt . , 5. über
1000 M. W» PEt .



Arbeiter ! Genossen !
Kauft nur Cigarren mit der

Kontrollmarke der

Tabakarbeiter .
Nachfolgend verzeichnete Fabrikanten und Händler führen nur Cigarren

nur der

Kontroll - Schntzmarke der Tabakarbeiter .
Händler können nur veröffentlicht werden , wenn dieselben ausschließlich

Waare mit Schutzmarke führen , jede andere Veröffentlichung beruht auf Täuschung .

NosvntKsIvi » Vorstadt .
Rein hold Anders , Strelitzerstr . 45 .
Karl Basemauu , Prinzen - Allee 57.
W . Baumgart « » , Sictlinerilr . 5g .
H. Baumgarten , Swinemünderstr . 48
Ernst Beyer , Veteranenstr . 13.

Aranz Döring , Ruppinerstr . 21 .
Gustav Hennig . Coloniestr . 147 .

August Hirte , Swinemünderstr . 67 .
Emil Höhne , Ackerstr . 39 .
Joseph Hufiim , Grünthalerstr . 9.
Louis Knoch , Grünthalerstr . 5.
Löfflcr , Badsir . 42 —43 .
B . Morih , Bernauerstr . 18.

August Penn , Demminerstr . 62.
August Schröder , Bernauerstr . IS .
K- Stern , Pntbuserftr . 42 .
Albrecht Ttcinicke , Stralsunderstr . 23 .
C. Walter , Hussitenstr . 35 .
Max Wiukclmann , Ackerstr . 153 .
H. Zechert , Putbuserslr . 37.

SokSnUausor Vorstadt .
K- Behrendt , Strabburgerstr . 26 .
Wilhelm Brall , Swinemünderstr . 4.
E . Herm . Dich , Pappel - Allee 2.

Verkaufsbude : Schönhauser - Allee 73.
" Johann Hahn , Fehrbellineriir . 3.
Lorenz Heidemaun , Danzigerstr . 10/13 .
Julius Hinhe , Wciüenburgcrstr . 47 .
Rudolf MagnuS , Wcinbergsweg 16.
L. Malkowih , Kastanieu - Allee 8ö/S6 .
Mehuert , Diedenhofencrstr . 3.
Gustav Piuner , Trcsckowstr . 32.
Angust Schmidt , Oderbergerstr . 56 .
Aug . Schönfcld , Weißenburgerstr . 47a . .
H. Vollmann , Prenzlauer Allee 218 .

« 10 .
Hermann Vailoff , Pallisadenstr . 79.
Beyer , Landsberger Allee 131 .
H. Kraft , Landsbergerstr . 112 .
Paul Krämer , Greifswalderstr . 30 .
Gebr . Lewy , Marienburgerstr . 37 .
Gustav Miras ? , Gcorgcukirchstr . 12.

Kranz Niemeyer , Weberstr . 19.
Jakob Reul , Weinstr . 11 , Hof 3 Tr .
Gustav Richter , Landsbcrger - Allee 145 .
Emil TilesiuS , Höchstestr . 43 .

S .

�Wilhelm Börner , Rittcrsir . 108 .
H. K- Diuölagc , Kottbuserstr . 4.
R . Fiebig , Böckhstr . 4.
Otto Ley , Schönleinstr . 17.
Gust . Lochmann , Vrandenburgstr . 82 .
Michaelis , Alexandrinenstr . 49 .
H. G. Schmidt , Gräfestr . 68.
Carl Schonheim , Gräfestr . 8.
Julius Stark , Schönleinstr . 19 .

so .
Carl Abert , Pücklerstr . 6.
Behuke u. Kinhel , Schniidstr . 21 .
Carl Böhlert , Mariannenslr . S.
G. Carl , Admixalstr . 25.
R . Fischer , Reichenbergerstr . 74a .
G. Kischer , Skalitzerstr . 123 .
George , Mariannenstr . 35 .
E . Getschmann , Sorauersrr . 19.
Theodor Goecke , Wrangelsir . 125 .
E . Goöda , Manteuffelstr . 8.
Lobbes , Reichenbergerstr . 49 .
" Wilh . Mertens , Cuvryftr . 34.
Carl Schindler , Görlitzerstr . 53 —54 .
Christ . Schneider , Köpnickersir . 26a .
Theodor Stampchl , Mariannenstr . 26.
Stiibner . Reichenbergerstr . 157 .
Herm . Wicht , Dresdenerstr . 16.

SW ,
W. Kinhel » Alexandrinenstr . 193 .
�Heinrich Schröder , Kreuzbcrgstr . 15.
E . Schulze , Friesenstr . 23 .

0 .
LouiS Anders , Krautstr . 16.
August Dahnke , Koppeustr . 91 .
A. Gräff , Holzmarktstr . 42 .
August Heck , Gr . Franksurterstr . 4.

desgl . Weidenweg 96 .
Erhard Hoffmann , Memelerstr . 32 .
Johann Liebich , Memelerstr . 8.
Julius Malitz , Mühlenstr . 49 a.
' " Angust Btotes , Posenerstr . II .
Angust Ncumaun , Markusstr . 1.
Kr . Peters , Koppeustr . 85 .
Otto Piel , Münchebergerstr . 23 .
Louis sttnnd u. Komp . , vlgarrstlou -

Fabrik en gros , Holzmarktstr . 10.
Otto Schreiber , Blumen str . sie .
Rich . Schulze , Friedrichsfelderstr . 21 .
Otto Nnterberg , Koppeustr . 14.
B . Unterlanff , Frankfurter Allee 117 .
Gustav Bogel , Koppeustr . 75 .
W. Wolf , Ändreasstr . 69 .
P . Wotschke , Ändreasstr . 3.

0 .
Carl Blauzwirn , Linienstr . 21 .
" Robert Drescher , Linienstr . 59.
Max Flatauer , Landsbergerstr . 72 .
Hermann Gumpel , Barnimstr . 42 .

oraniondurgsr Vorstadt .
Adolf Adelt , Reinickendorserstr . 64b .
" Louis Dechaud , Ruheplatzstr . 24 .
Franz Frank , Köslinerstr . 2.
Paul Franke , Eichendorffstr . 15 .
Wilhelm Göppner , Fennstr . 1a .
Jakob Götting , Lindowerstr . 9.
August Hinhe , Pankstr . 14a .
Oskar Klose , Reinickendorserstr . 29 .
Paul Müller , Höchste . 2a .
Franz Noffke , Borsigstr . 28 .
H. Opih , Pasewalkerstr . 2.
Paul Pflug , Reinickendorserstr . 39 .
Wilh . Stcinbach , Antonstr . I .
G. Stocklast , Henningsdorferstr . 3 a.
A . Tieh , Jnvalidenstr . 124 .
Carl Werner , Gerichtstr . 25 .
Max Weidner , Hochstr . 46 .

Die Kontrollmarke führen

Iii «.
Hermann Beisteuer , Beusselstr . 9.
Paul Böning , Bremerstr . 56 —57 .
Joh . Böseuberg , Beusselstr . 64 .
G. Deichsel , Stromstr . 33 .
Franz Jhde , Birkenstr . 29 .
" Robert Kern , Stromstr . 45 .
G. Reincke , Stromstr . 5.

Rudolf Rnuge , Rostockerstr . 13 .

KtimiNSlsbiirg .
Theodor Ritter , Kontstr . 6.
I . Ulbrich , Schillcrstr . I .

Friedrichsfelde - Lichtenberg .
Wiesner , Prinzen Allee 24 .

Rixdork .
Heinrich Barth , Berlinerstr . 136 .
Leop . Magerl , Hobrechlstr . 19.

IVsiSSQNSIZS .
Emil Apitsch , Langhansstr . 135 .
Liebschwager , Gustav - Adolsstr . 16.
Georg Schröder , Pistoriusstr . 12.

Roiniclesndort .
BnrguS , Markstr . 6.

Tempelhof .
August Reisen , Berlinerstr . 44 .

Ranhos » .
Carl Hoffmann , Kaiser Friedrichsir . 78 .

nicht weiter : Gnst . Söwenberg ,
Badstr . 19. August Gerlach , Kastanien - Allee 33 . Kümmelberg , Oder
bergerstr . 31 . Franz Engel , Kaiserstraße 39 . Ernst Krüger , Ändreasstr . 16.

Neumeldnngen von Fabrikanten sind persönlich bei houis
Dechand , Ruheplatzstr . 24 , sowie im Arbeitsnachweis , Weinstr . II ( 11 — 12 Uhr )
und beim Unterzeichnelen zu machen . Reue Marken sind ebenfalls dort , sowie
auch an den mit " bezeichneten Stellen der betr . Bezirke zu entnehmen .

vis Kontroll - Kommission der Tabakarbeitor .
I . A. : Carl Butry , Stralsunderstr . 17, II . 829/20

4854S *

IP8P Solidarität .

und Skiefek
mit Kontrollmarke sind in folgenden Geschäften
zu haben : C . Geyer , Oranicnür . 292 ,

A. Ander » , Gerichtstr . 82 ,
K. Zlitfchke , Kastanien - Allee 33 .
G . Zerbe , Ritterstr . 114 .
g . Kath . Waldstr . 37 , Moabit ,
G . Kordel , Forsterstr . 5.

K. Müller , Bergmannstr . 15 .

ventsebe Schulifabrik in Erfurt .

Pankow.
Station Nordbahn .

W , Buge ' s Vereinshaus
( früher Borchardt ) , Schulze - Strahe Jl r . 38 .

■ Jeden Sonntag : Ball . ■ Garten und Kegelbahn

Verlag des Uarwärts , Kerliner Polksblatt
Berlin SW. , Beulh - Straße 2.

Vereins - und Privat - Bibliotheken empfehlen wir

zur Anschaffung die

Schriften nu ( ml Mm

und Friedrich Engels.
sVM»K. TW?f UIIIKITtirWIHMrwnnVTiBBBa —M

Karl Marx und Friedrich Engels :

Aas kommunistische Manifest .
von Beiden . 32 Seilen . Mr. <1,15

Karl Marx :

Zer Bürgerkrieg in Frankreich .
nale » Arbeiler - Assozialion . Drille deillsche Auslage , vermehil durch die
beiden Adressen dcS ILeneralraih über den deursch - sranzösischen Krieg und
durch eine Einlciluiig von Friedrich Engels . 72 Seiten . Mr. <1,80

Der achtzehnte Ärumaire des Louis Wonaparte .
3. Auslage . Ml. 1, —

Loknaröeit und Kapital .
M! l einer Einleitung von Friedrich Engels . 36 Seiten . Ml. <1,80

Wor den Kölner Kelchmorenen . K�rhlmach- n
Teuiorratcn ivcgen Ausrufs zum bewassneten Widerstand (o. Februar
ma ) . Aus der „ Neuen Rheinischen Zeitung " . Mit einem Vorwort von
Friedrich Engels . 32 Seiten . Ml. 0,15

ßntyütlnngen üöer den Kommunisten - Prozeß
ae » Lilie »» Neuer Abdruck . Mit einer Einleitung von Friedrich
jj » Li vi lt . Engels und Dolumenten . ss Seiten . Mr. 0,88

G , » litt, » f Kritik der politischen Oelonomie . Vierte durchgesehene
Fi 11,111111 . Auslage . Herausgegeben von Friedrich Engels .

Erster Band . XXXII u. 739 3. Brosch. Ml. ! », —Halbsr . gev . Mt . 11, —
Zweiter Band . XXVlIm . 620 S. „ „ 8, — „ „ „ 10, —

Das ßtend der Uhitofophie .
Dcul sch von Eduard Bernstein und Karl KautSky . Mit Borwort
und Noten von Friedrich Engels . 2. Auflage . XXXVI und 188
Seiten . Brosch irt Ml. 1,50 , in Leinen gebunden Alk. Sä, —

Friedrich Engels :

Der Hlrsprung der Kamilie , des Wrinat - Kigen -
thums und des Staats .
läge. XXIV und iss Seite ». Broschirt Mk. 1, —, in Leinen geb. Mr. 1,50

Kerrn Engen Aüßring ' s Amwälzung der
2. Auflage . 3lZ Seiten . Preis broschiri Mk. S, —

sViffeNNYlisi . w Halbsranz gebunden Mr. 3,80

Die Hntmicketung des Sozialismus von der

Atopie zur Wissenschaft . Kl. '
In Sachen Brentano contra Warr wegen an -

gebticher Zitatsfälschung .
Ludw . Ieneröach n . der Ausgang der klasstfchen

deutschen Uhilosophie .
preußischer Slknaps im Deutschen Weichstag .

Aus deni „VollSiiaat " von 1876. 18 Seiten . M( . 0,10

Zur Wohnungsfrage . MWM, » MÄs

Kann Kuropa abrüsten ? X ' f�LaüS tmt . f�6
Iviederverkäufer erhalten Rabatt .

Bei Aufträgen von Außerhalb ersuchen wir höstichst um gleichzeitig »
Einsendung des dasür entfallenden Betrages . ( Porto ertra . )

UKN 38521 ,

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

gehens nur I Gl » . SV Mg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Grobes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene

_ Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Itemontoirs , 6 Steine ,
von 14 M. an , do . 19 Steine , von 16M . an , goldene Damen - Remontoirs , I4 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberivaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

E . IRothert & Sto9zy
Uhrmacher .

_ _

Geschäft : Ändreasstr . 62 .
Ghansseestr . 78 .

Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin
mit eigener Werkstatt .

Große Auswahl in Knssbanm u. Mahagoni , sowie
großes Lager von Küchenniobeln empfiehlt zu den

billigsten Preisen bei nur solider Ansführnng ( 47951, "

. JuSbus AgseBt , Tischlermeister ,
Berlin S. , Kebastiaustraße Ur . Zl ) sUIZ .

Cigarre «, Cigarrette » und Tabake
von 48191, '

Estttij ' gSeL ZvABuIs ,
Wvi ' Iin , blo . 4l ) s . �dmiral - Ltrase k�o . 40a . ,

am Ilottduser - plata .

klegsute Liuseguuiigs- tlliüge
in Klauen und schvarzen Stoffen und Kammgarnen zu billigsten Preisen empfiehlt

Jluisus LiBieiewfoaiJlfl , Franktnrterstr . 139 .

Mnftk Automaten
für Urstauratrure , große Auswahl zu Kauf und Miethe , sowie alle Musik «
werke zum Drehen und selbstspielend ( alle mit Arbeiterliedern ) von 5 M. an .
Außerdem alle Streich - , Schlag - und Blasinstrumente . Harmonikas aus der
sächs . Arbeiler - Jndustne . 4772L "

Aug . Messler , 51 , Lausitzerstr . 51 .

Gruppenbilder
unserer 44 Reichstags - Abgeord-
nelen liefert in 4 verschiedenen
Größen zu billigen Preisen

P. Friedernann , Photograph .
Dresden . Ammonstraße Nr . 79 .

I Wiederverkäufern hohen Rabatt .

fttantin iCBeinf
Uhrmacher , 3544L

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wllllii - u ) Well- Uhre«.
Reparaturen zu soliden preise »

Für 15 Pf .
die größte Neinlichkeit !

versuche znm Reinige « der

Hände nach der Arbeit und im

Hause für alle Kuchen - Utenstlie «

Küchen seife
Nur echt mit Schutzmarke .

iKage im Kegel. )

Urbrrall erhältlich .
AlleinigeFabrikanten I - ubszxnshi k Co.

Berlin C.

S . Neumann ' s

Central - Bazai *
Ändreasstr . 62 , zwischen Andreasplatz
und Langestr . . Gr . FranWnrterstr . 90 ,

Ecke Markusstraße . *

Große Ansmah !
in Bans - n . Büokengerätken , Glas , ? ar »

zellan , Bmaille , Besen - Waaran , Gar¬

dinenstangen und Rosetten eto .

Einzel - Uerkauf wie bekannt zu
Bngres - Freisen . _

Jede Uhi *
repariren u. reinigen kostet
' ei mir unter Garantie des

>iitgehens nur M, ,
' lßer Bruch , kleine Re -

, >araturen billiger . Großes
_ _ _ _ _ _Lager neuer u. gebrauchter

Ta�r - npren . Regulatoren u. Wecker k .

Alte Arten Kelten , sowie Brillen und

Pincenez . 3388L "

Carl LUX, 34 . ChaBsseestr . 34 .

Bitte genau auf No. 34 zu achten .

Roh « Tabak
A. Goldschmidt,44351 - *

am hiesigen Platze wie bekannt

gnössts �uswskl !
Garantie kür sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste

Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohiabake find am Lager .

» A. Goldschmidt ,

jOranienbui ' gerstr . L

Schuhe u . Stiefel
mit Koutroll - Marke

aus der Schuh - Fabrik Erfurt .

Allen Genossen u. Freunden empfehle
mein Schuh - u. Stiefel - Geschäft . Große

Auswahl in Herren - , Damen - und

Kinderstiefeln . Bestellungen nach Maaß

in kürzester Zeit . Reparaturen schnell
und billig . Louis Zaake ,

L Küstriner Platz Nr . 3.

Zum 4S23L *

Roth. Wckrhiit
JOSg - Hüte - WS

mit Arbeiter - krontrollmarüe .
Größte Auswahl .

N-liSrrßr -hr
IVilkelm 2<y>el,

Bitte sehr , recht genau ans
Name , Straßen . Hausnununer zu achlen

SchiMbillets
für Reisende von allen Hafenplätzen
im Reisebureau von 4699L "

Theodor Beiner tk Co . ,
Platz vor dem Renen Thor 3 ( Laden ) ,

Ecke Jnvalidenstraße .

Beran örtlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Vertag von Max Babing in Berlin . SW , B luihstraße 2.
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